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Kaiser gränz Joses I .
(Zu ,e„wm 80. Geburtstage am 18. August.) 

des 2osef I., hex edle Herrscher
b°rreiches Z tte r 'r^ !s  verbündeten Nach-
unser ? K Z  ' ? ^ d  treue Freund

ber üppiqe Vollba->^ ^E a n e  Haupthaar und 
'"acht der Kaiser d ?  "ber von weitem 
e- M it einem v o ra I- "^ u c k ' als habe man 
Manne zu tun gewordenen
^bung von ^üaen^ bewirkte die körperliche 
irische Laufbabn ^ ^°re rs t die m ili-
Franz Josef 2 n  ? ?  man kann von Kaiser 
bis empor zum ^  vom Leutnant an

sodann der A u ? e n tb a l^ ^ ^  durchgemacht 
Sommer in  S » ö n ? . in  fre ier L u ft, im  
Frühjahr und L r Z  m Jschl und im  
Niederösterreichs ?  ^-5 ^agd auf den Alpen 
marks. wo der^K a i?e /?^rre ichs und Steier- 
Weidwerke stets oM-^ ^  eifriger Jäger, dem 
,  V ie l Trübes b a t ^ ^ ^  "och obliegt, 
fahren und erdulden m-m preise Herrscher er- 
^  in  der politik» rn seiner Fam ilie  
Lander. „ M ir  b r N ^  Entwicklung seiner 
spart," so r ^ f  der K ^ ? ^  ^  garnicht- er­
l e g t  aus, als ^  F ^ n z  Josef schmerz- 
^a l.e rin  Elisabetb „  Kunde kam, daß die 

- A v i  dp_w D oi»  - 10. September 1898 in

Sein ältester N-s°?ren schon vorangegangen. 
M axim ilian  von an ' der unglückliche Kaiser 
«m 19. J i E  i 867̂ „^ rko . w ar in  Quereta.ro 
standrechtlich erschösset" ^en Revolutionären
. ^uni 1867 ° war in

"trug diese persönÄ?» Franz Josef
"n  ganzer Mann er1,.»^^^salsschläge wie
angestrengtester Arbeit t°nd Trost in
Valsam ins Herz träufelt? m lindernden 
hrngebendem Eifer den ^  Widmete sich mit 
weist auch jetzt n ^  "  Le-
" n e  L e w u n d e r n s w e r t t  h o h e n  A l t e r s .
^nimerrastende Arbeit-;7ii7? und eine 
alle. die mit ihm persötlick^ 
kommen, zu höchster ^  Berührung
»reise Monarch v e ^  Zwing? Der

Rücksichten auf ftin? dringen-
Zwingen, keine seiner E r ? »  "bheit ihn
PNlchten, als militärisches Serrscher-
vberhaupt der M o n a S iü  er » Eisches

seinem Lebensabend d;?^ ""ssen, bis sich

tz«°-d°77L L ^
Z°ses nehmen läßt ftea? Franz

°» -M S -Z m  L  d-m « 1 . 7  d »
L-is-i b-gr«tz-» In Lst-i.

P S  - —
Pierre » „?'rchgemacht, immer aber hat 
wiesen T ? ° '" - r lr c h  Bündnis treu er­
zeugter Is?> ^  Franz Josef darf als über- 
entgina ? » ? ^ *  bes Dreibundes gelten, ihm 
Ungar! welche Vorteile für Österreich- 
brinat ^ge Vereinigung mit Deutschland 
kon?°' ?slerreich-Ungarn ist tatsächlich, wir
brinat n̂ge Vereinigung mit Deuts 
^nnen Aerreich-Ungarn ist tatsächliche
^ --c h " » /R S l m--ch-°-n- st- —
°» E  D-u«,chI-

sur uns sagen, 
an Macht ^ w it  Deutschland gewachsen
Auslande Anerkennung dieser Macht im  
Bündnis ' ? ?  ^ r  uns in  Deutschland ist das 
R a c h b a rs to ? ^ ru m  so wertvoll, w e il der 
»ölkerunq „ ^ s ? e r  eine starke deutsche Be- 
^ r r i s s e n h e i t d o c h  trotz ihrer P a rte i­

ch immer ein starkes Gewicht an

überlegener K u ltu r  in  die Wagschale des 
österreichischen Völkergemisches zu werfen hat.

Wenn die Österreicher und Ungarn heute 
ihrem Kaiser und König zujubeln, so naht sich 
auch das deutsche Volk in  tie fer Verehrung dem 
Herrscher des befreundeten Reiches, der sich 
nach seinem eigenen W orte stets als „deutscher 
Fürst" gefühlt hat, und der die Gewissenhaftig­
keit und Pflichttreue, die er als Herrscher 
seinen eigenen Völkern gegenüber bewies, nicht 
zum wenigsten auch bewährt als treuer, zuver­
lässiger Bundesgenosse des deutschen Kaisers 
und Reiches. Auch w ir  wünschen, datz dem v ie l­
geprüften edlen Herrscher nach so schweren 
Stürmen noch ein lichter Lebensabend be- 
schieden sein möge zum Segen fü r beide Reiche!

In  -er Angelegeheit -es Hreiherrn 
von Richthofen-Mertschütz

hat die „Deutsche Journalpost", die sich hier 
einer ihrem Wirkungsbereiche sonst gänzlich 
fern liegenden Angelegenheit m it auffälligem 
E ife r annimmt, die Meldung verbreitet, daß 
gegen den dem Landrat a. D. F rh rn . Ernst 
von Richthofen-Mertschütz, M itg lied  des Hauses 
der Abgeordneten, unterm 8. August 1910 zuge­
gangenen Bescheid des Vorsitzers der E in ­
kommensteuer - Veranlagungskommission des 
Landkreises Liegnitz von dem Detektiv Gräger 
in  W ilm ersdorf Beschwerde bei der Oberstaats­
anwaltschaft Breslau eingelegt worden sei. 
Und zwar gründe sich diese Beschwerde vor 
allem darauf. „Latz sich 
F rh rn . von Richthofen nicht auf das Jahr 1910, 
sondern auf die Jahre 1907, 1908 und 1909 be­
ziehe, die im  Jahre 1910 der Wirtschafts­
inspektor K a r l Kasten, von welchem die Unter­
lagen zu der Anzeige gegen den Fre iherr»  von 
Richthofen herrühren, überhaupt nicht mehr 
in  dessen Diensten gestanden haben."

Die „Konservative Korrespondenz" schreibt 
hierzu: Herr Fre iherr von Richthofen-Mert- 
schütz ermächtigt uns demgegenüber zu der E r­
klärung, daß er selbstverständlich der Veran­
lagungskommission zu Liegnitz auch das 
M a te ria l zur Beurte ilung der vorange­
gangenen Jahre genau unterbreitet hat. E s 
s i n d  g e r a d e  d i e  E r g e b n i s s e  d e r  
l e t z t e n  d r e i  W i r t s c h a f t s j a h r e  
1906/07, 1907/08 u n d  1908/09, i n  d e n e n  
d e r  W i r t s c h a f t s i n s p e k t o r  K a s t e n  
u n a u s g e s e t z t  a u f  d e m  R i t t e r g u t e  
M e r t s c h ü t z  t ä t i g  w a r ,  v o n  d e m  V o r ­
s i t z e r  d e r  V e r a n l a g u n g s k o m m i s -  
s i o n i n  G e m e i n s c h a f t  m i t  e i n e m  
v e r e i d e t e n  P r o t o k o l l f ü h r e r  e i n e r  
d e t a l l i e r t e n  P r ü f u n g  u n t e r z o g e n  
w o r d e n .  Auch dabei hat sich nicht das ge­
ringste Bedenken gegen die Angaben des F re i­
herr» von Richthofen, die m it den genauesten 
Belägen versehen waren, ergeben.

Weder Herr Fre iherr von Richthofen-Mert­
schütz noch w ir  legen im  übrigen W ert auf 
weitere Presseerörterungen in  dieser Ange­
legenheit. Es w ird  abzuwarten sein, welches 
Ergebnis die Beschwerde des Detektivs Gräger 
und welches Resultat vor allem die von Herrn 
F re iherr» von Richthofen angestrengten P ro ­
zesse haben werden. Der Detektiv Gräger und 
der Wirtschaftsinspektor Kasten täten ebenfalls 
gut, wenn sie ihren Verleumdungsfeldzug bis 
dahin einstellen würden.

Politische Tanesschan.
Der Kaiser in  M ainz.

Der Kaiser nahm am Dienstag Vormittag 
vw große Parade über die Truppen der 

Mainz und Umgegend auf 
c h m h e i  Mainz ab. M it  
Krnkbp?« der Großherzog und
K a ? ? v o ? ^ t t ^ " ' !5  d'e Prinzessin Friedrich

L  V
Räch dieser setzte sich der Kaiser mir dem

Großherzog von Hessen an die Spitze der 
Fahnenkompagnie und der Standarteneskadron 
und zog unter Glockengeläut und dem 
Jubel der Bevölkerung in Mainz ein. Im  
Vestibül des Schlosses wurde der Kaiser 
namens der Stadt durch den Oberbürger­
meister begrüßt, der sodann die Geschenke 
der Stadt für den Kreuzer „M a in z " vor­
führte. —  Der Überlandflug Frankfurt-M ann­
heim, wobei die Bewerbung um den Zuver­
lässigkeitspreis von 6000 Mk. für eine Landung 
auf dem Mainzer Sande anläßlich der 
Kaiserparade vorgesehen war, hatte leider 
wegen ungünstiger Windverhältnisse abgesagt 
werden müssen.

Dementierte Meldungen^
Die Meldung, a l s U n t e r s t a a t s s e k r e -  

t ä r  i m  K o l o n i a l a m t  sei der Vortra ­
gende Rat im Auswärtigen Am t S c h m i d t -  
Dargitz ausersehen, w ird von zuständiger 
Stelle als erfunden bezeichnet. Eine Ent­
scheidung über die Besetzung des Unter­
staatssekretariats ist noch nicht getroffen. Auch 
die Nachricht, die Ernnenung des ehemaligen 
Kameruner Gouverneurs Dr. S e i t z  z u m  
G o u v e r n e u r  v o n  S ü d w e s t a f r i k a  
sei beschlossene Sache, entspricht nicht den 
Tatsachen.

Die großen Flotten-Herbstmanöver 
haben am Montag von Kiel aus ihren A n ­
fang genommen. S ie dauern bis in den
Monat September hinein.

,
- - . D i e  s t tL f ts t tc h a t te n -e  d e r  B a n e n » . .

I n  seinem Buche „D ie  Naturgeschichte des 
Volkes als Grundlage einer deutschen Sozial­
p o litik "  schreibt W . H. R ieh l: Es ruh t eine 
unüberwindliche konservative (d. h. staats- 
erhaltende) Macht in  der deutschen Nation, 
ein fester trotz alles Wechsels beharrender Kern, 
—  und das sind unsere Bauern. S ie sind ein 
rechtes Originalstück, dazu kein anderes Volk 
ein Eegenbild aufstellen kann. Der Gebildete 
mag konservativ gesinnt sein aus V e rnun ft­
gründen, der Bauer ist es kraft seiner S itte . 
I n  sozialen Kämpfen unserer Tage hat der 
Bauer eine wichtigere Rolle gespielt, als die 
meisten ahnen; denn er hat den natürlichen 
Damm gebildet gegen das überfluten der 
französischen Revolutionslehren in  die unteren 
Volksschichten. N ur der träge Widerstand der 
Bauern hat im  M ärz 1848 die deutschen Throne 
gerettet. M an  sagt, die Revolution sei vor 
den Thronen stehen geblieben; dies ist nicht 
ganz richtig: die Bauern sind vor den Thronen 
stehen geblieben. Eine konservative P o litik , 
die Bestand haben w il l  in  Deutschland, muß 
sich auf die Bauern stützen. E in  M in isterium , 
welches wahrhaft volkstümlich werden w ill,  
mutz dam it anfangen, Lauerntümlich zu sein. 
A lle  Maßregeln zur Sicherung des gesellschaft­
lichen Friedens, zur K rä ftigung  der Staatsge­
w a lt hallen nur fü r den Augenblick wider, so­
fern sie nicht von dem Grundsatz ausgehen, daß 
der Bauer die konservative Macht im  Staate 
sei, daß darum vor allen Dingen seine Wucht 
erhöht, seines Charakters E igenart gefestigt, 
seine Bedürfnisse beachtet werden müssen. E r 
stellt das in  Überfeinerung verschobene Gleich­
gewicht in  der Gesellschaft wieder her; den 
Sozialismus kann man nicht mehr durch die 
Presse durch Regierungsmaßregeln erfolgreich 
bekämpfen, man kann das aber durch die 
Bauern, durch die Pflege ihrer zähen 
S itte . I n  den Bauern kann der prak­
tische Staatsmann die leibhaftige Ge­
schichte gegen die Eeschichtslosigkeit unserer 
gebildeten Jugend aufmarschieren lassen, die 
leibhaftige Wirklichkeit gegen die Ideale des 
Schreibtisches, das letzte Stück einer „N a tu r"  
gegen eine gemachte W e lt; er kann in  den 
Bauern die Macht der Gruppen und Massen 
wirken lassen gegen die ins  Endlose zerfahrene 
und persönlich verflachte gebildete Gesellschaft.

B or der Ausschaltung des Zentrums warnt 
die „Konservative M onatsschrift" 

in folgenden Ausführungen : „D ie Anschauung, 
die immer wieder laut wird.- es müßte ein

Zusammenschluß der alten Kartellparteien 
notwendig gegen das Zentrum gerichtet sein, 
oder die B r ü s k i e r u n g  des  Z e n t r u m s  
zur Voraussetzung haben, ist nicht scharf 
genug zurückzuweisen. Wo sich in den P arla ­
menten Widersprüche mit dem Zentrum er­
geben haben, sind sie noch immer ausge- 
tragen worden und werden es auch in Z u ­
kunft werden. Aber ganz abgesehen davon, 
daß das Zentrum die im Reich stärkste 
Fraktion ist, hat es sich fast s te ts  zu  p o s i ­
t i v e r  G e s e t z e s a r b e i t  bereit, und was 
schwerer wiegt, im  höchs ten  M a ß e  
f ä h i g  g e z e i g t .  Gewiß, auch das Zentr­
um hat sich zu Zeiten zu einer Politik der 
Verärgerung verleiten lassen, weitaus häufiger 
aber den festen W illen gezeigt, die Gesetzes­
beratungen zu praktischen Resultaten zu 
führen. V or allem aber sollte niemals ver­
gessen werden, daß das Zentrum durch die 
Kraft des religiösen Gedankens M illionen 
deutscher Bürger a m  m o n a r c h i s c h e n  
P r i n z i p  u n d  d e r  b e s t e h e n d e n  
s t a a t l i c h e n  O r d n u n g  f e  st h ä l t .  
M an kann ruhig sagen, daß ohne die straffe 
politische Organisation der katholischen Christen, 
die Sozialdemokratie über ein Viertel Hundert 
Mandate mehr verfügen würde. Das zum 
mindestens w ird der Staat, werden die staats- 
und königstreu Gesinnten dem Zentrum 
dauernd auf die Seite der Verdienste buchen 
müssen. Die zentrale Organisation der katholi­
schen Kirche, die gewiß nicht immer eine 
Quelle reiner Freude ist, ist im politischen .. 
Leden' E c h ' ' v i  e E r h a l t u n g  d e s  
c h r i s t l i c h  e n  S t a a t s b e g r i s f s  f r a g ­
l o s  e i n  S e g e n .  F ü r die nationale A r­
beit im Sinne der Staatserhaltung ist d a s  
Z e n t r u m e i n  u n e r l ä ß l i c h  e r  F a k to r . 
Das sollte endlich von jedem, der politisch 
sachlich zu denken versteht, eingesehen werden."

Die bescheidenen Nationalliberalen.
Wie bescheiden die Nationalliberalen zu 

werden anfangen geht aus einer Notiz der 
„Köln. Z tg ." hervor, in welcher sie die 
Wiederwahl des Abgeordneten Fürbringer 
in Emden-Norden schon als einen großen 
Sieg feiert, und als eine konservative Nieder­
lage, weil der Nationalliberale dieses mal 
m it einem P lus von 4 Stimmen über den 
Konservativen siegte, während er es bei der 
vorigen W ahl nur auf ein P lus von 2 S tim ­
men brachte. Das „W e lt"-B la tt scheint kein 
Gefühl dafür zu haben, wie lächerlich es sich 
mit diesem kleinlichen Standpunkt macht. 
Das beste ist aber, daß wie sich nachträglich 
herausstellt, die ganze Sache nicht wahr "ist, 
denn während die Stimmen für den National­
liberalen bei beiden Wahlen g l e i ch  blieben, 
erhielt dieses mal der Konservative e i n e  
Stimme mehr. Also, um m it dem Ton der 
„Köln. Z tg ." zu reden, keine Niederlage, 
sondern ein Sieg der Konservativen.

Zur Sicherung der Fleischverforgung 
der Bevölkerung hat das Landwirtschafts­
ministerium einen Erlaß an die Landwirt­
schaftskammern gerichtet, in  dem ausgeführt 
wird, daß die Deckung des heimischen Fleisch­
bedarfs durch „die deutsche Landwirtschaft" 
noch ausreichend gesichert sei. Obwohl eine 
Verminderung des Bestandes in einzelnen 
Tiergattungen hat festgestellt werden müssen, 
fei durch die Vermehrung der Schweine, 
durch die Zunahme der jungen Tiere, die 
binnen kurzem schlachtreif werden und durch 
die fortschreitende Verbesserung des Vieh­
standes für die Deckung des heimischen 
Fleischbedarfs genügend gesorgt. Das Land­
wirtschaftsministerium glaubt aber darauf 
hinweisen zu sollen, daß nichts versäumt 
werden dürfe. I n  der Haltung der Schweins 
sei größere Stetigkeit herbeizuführen. Auch 
der Rindviehhaltung soll besondere Aufmerk­
samkeit zugewandt werden. Die vermehrte 
Einstellung von Jungvieh müsse m it allen 
M itte ln  gefördert werden. Zu diesem Zweck 
sei eine vermehrte und bessere Anlegung von



Viehweiden und eine durchgreifende Förde­
rung der genossenschaftlichen Viehverwertung 
mbetracht zu ziehen.

Die Brüsseler Reise Kaiser W ilhelms.
Die Frage drängt sich auf, ob durch den 

Brand der Brüsseler Weltausstellung das 
Programm für die Brüsseler Reise des deut­
schen Kaisers Abänderungen erfahren könnte. 
I n  dieser Beziehung läßt sich, wie die „N . 
P . Corr." erfährt, einstweilen nur sagen, 
daß ein bestimmtes Programm für die 
Brüsseler Reise des Kaisers noch nicht aufge­
stellt ist. Genaue Meldungen, die sich darauf 
beziehen, waren nicht authentisch. Die Reise 
w ird aller Wahrscheinlichkeit nach Ende Oktober 
erfolgen. B is  dahin kann das Programm 
noch verschiedene Abänderungen erfahren.

Die Konservativen in Sachsen 
haben den dortigen Nationalliberalen lange 
Jahre hindurch als Wahlhelfer gedient; in­
folge der scharfen Polemik aber, die zwischen 
den beiden Parteien neuerdings entstanden 
ist, erklären sie, daß ihre Langmut erschöpft 
sei. Eine neuerliche Erklärung des „Konser­
vativen Landesvereins im Königreich Sachsen" 
gegen die Bassermannsche Politik ließ keinen 
Zweifel mehr darüber, daß die sächsischen 
Konservativen, nicht mehr daran denken, 
nationalliberalen Gegnern von der A rt des 
Abg. Dr. Weber ihre Stimme zu geben. 
Jetzt ist tatsächlich in dessen Wahlkreis ein 
freikonservativer Gegenkandidat aufgestellt 
worden.

Erschwerung der Referendarprüfung?
Dem Vernehmen nach soll man sich an 

zuständiger Stelle m it dem Gedanken befassen, 
die Referendarprüfung in Preußen dadurch 
zu erschweren, daß man zu den bereits vor­
handenen drei Klausurarbeiten noch eine vierte 
hinzufügt, die in der Übersetzung und E r­
klärung einer Stelle aus den Pandekten be­
stehen soll. Ob gerade eine s o lc h e  E r­
schwerung notwendig und zweckmäßig sei, 
darüber dürften die Meinungen auseinander- 
zehen.

Regelung der Gefängnisarbett.
Im  kommenden Herbste w ird eine Beratung 
von Kommissaren des Justizministeriums und 
des Ministeriums des Innern  mit Vertretern 
des Handwerkes über die Gefängnisarbeit 
stattfinden. Auch Abgeordnete dürften vor­
aussichtlich an den Besprechungen teilnehmen.

Sozialdemokratische Konsequenz.
Die Sozialdemokratie rühmt sich stets 

ihrer Konsequenz. A ls  ein Zeichen dafür ist 
folgende Tatsache anzusehen. Kürzlich hat 
für Oldenburg und Alt-Friesland ein sozial­
demokratischer Parteitag stattgefunden, auf 
dem eine Resolution gegen die badischen 
Budgetbewilliger angenommen und ihre 
„Disziplinlosigkeit" stark kritisiert wurde. Dem­
gegenüber w ird man sich daran erinnern, daß 
die „Genossen" im oldenburgischen Landtag 
ebenfalls von jeher den oldenburgischen Etat 
bewilligt haben. Es geht nichts über sozial­
demokratische Konsequenz.

Ein deutsch-französischer Zwischenfall.
Der Pariser „Tem ps" berichtet von einem 

Zwischenfalle zwischen einem deutschen Offizier 
und einem französischen Aviatiker beim Emp­
fange der Teilnehmer des Ostrundfluges in 
Nancy. Der Oberst Taufflieb von den 5. 
Husaren in Nancy, der selbst als Aviatiker 
schon mehrfach sich betätigt hat, befand sich 
in der Sportkleidung eines Flugkünstlers 
unter der Menge. Plötzlich bemerkte er den 
reutschen Oberst v. Falkenheyn, den General­
labschef des 16. Armeekorps. E r lief auf 
hn zu und forderte ihn m it den W o rte n : 
„Herr Oberst, bitte, kommen S ie m it auf 
die Tribüne" auf, den ungünstigen Platz zu 
verlassen und von der Tribüne aus die A n­
kunft der Aviatiker zu beobachten. Der Ange­
redete verneinte entschieden, daß er der Oberst 
v. Falkenheyn sei. Der französische Offizier 
fiel ihm aber ins W o r t : „N e in  nein, ich 
kenne Sie ganz genau, S ie sind der Oberst 
und der Generalstabschef des 16. Korps. Ich 
selbst bin Oberst der leichten Kavallerie an 
der Grenze und irre mich nicht."

Eine deutsch-englische Stiftung.
Wie das „B erl. Tagebl." mitteilt, hat 

der Londoner Finanzmann S ir  Ernest Cassel, 
um das Andenken des verstorbenen Königs 
Eduard zu ehren, und zugleich, um dem 
deutschen Kaiser seine Verehrung anzudrücken, 
eine Stiftung gemacht, die einen englisch­
deutschen Charakter haben soll und für die 
er vorläufig ein Kapital von vier M illionen 
ausgesetzt hat. Die leitende Idee des S tiftungs- 
jplanes ist, ein Fürsorgesystem zu schaffen, 
das gleichzeitig den minderbemittelten Eng­
ländern, die in Deutschland weilen und dort 
einen Erwerb suchen, und den Deutschen in 
England, die sich in gleicher Lage befinden, 
zugute kommen soll. Protektoren der S tiftung 
sind der König und die Königin und die 
Königin-Mutter von England; auf deutscher 
Seite Kaiser W ilhelm I I .  und die Kaiserin.

Rücktritt des Kardinalstaatssekretars 
Merry del VaN

"P a ris  Jou rna l" berichtet aus R om : I n  
politischen und dem Vatikan nahestehenden 
Kreisen tr itt neuerdings m it großer Bestimmt­
heit das Gerücht auf von dem bevorstehenden 
Rücktritt des Kardinalstaatssekretärs M erry 
del Val, an dessen Stelle Kardinal Rampolla 
zum Kardinalstaatssekretär ernannt werden 
soll. Der Papst soll sich sehr schwer zu dieser 
Maßregel verstanden haben.

Zu den französischen Manövern.
Der Generalissimus des französischen 

Heeres, General Tremeau, der anläßlich der 
vorjährigen Herbstmanöver einen der Führer, 
General Robert, auffällig scharf kritisierte, 
w ird krankheitshalber den diesjährigen Herbst­
manövern fernbleiben. An seine Stelle tr itt 
als Manöverleiter General Michel. Die 
beiden Korpschefs, die diesmal kommandieren, 
sind General Meunier und der ehemalige 
Kriegsminister Picquart.

Ein peinlicher Zwischenfall beim 
französischen Ostflug.

über einen aufsehenerregenden Zwischen­
fall bei dem Rundflug durch Ostfrankreich 
berichtet das Pariser „Jo u rn a l" aus D oua i: 
Nach dem erfolgreichen Fluge des französi­
schen Aviatikers Leblanc stürzte der deutsche 
Kapitän z. S . a. D. von Pustan, der im 
Auftrage der Aero-Korrespondenz der Ver­
anstaltung beiwohnt, auf den Meisterflieger 
zu und sagte: „ Im  Namen der inter­
nationalen Courtoisie bitte ich um die E r­
laubnis, Ihnen die Hand reichen zu dürfen", 
worauf Leblanc, die Hände auf den Rücken 
verschränkend, erwiderte: „Nein, ich nehme 
sie nicht." v. Pustan zog sich konsterniert 
zurück. Der Zwischenfall ist, wie das B la tt 
berichtet, auf dem Flugfelde viel kommentiert 
worden. . .

König Alfons von Spanien 
ist Sonntag vormittags auf seiner Jacht 
„G ira lda" in Ostende angekommen. Abends 
gab der König ein Diner, an dem Prinz 
und Prinzessin Eitel Friedrich sowie die Erz­
herzogin Friedrich von Österreich teilnahmen.

Die neue montenegrinisch-türkische 
Freundschaft.

A uf einem am Montag in Cetinje ver­
anstalteten Galadiner zu Ehren der türkischen 
Mission dankte Fürst Nikolaus für die Glück­
wünsche des Sultans als Beweis ganz be­
sonderer Sympathie und wohlwohlender 
Freundschft und versicherte den Sultan seiner 
unabänderlichen Freundschaft und Hochachtung. 
E r sei beseelt von dem festen Wunsche, die 
Freundschaft m it dem S ultan als wertvolles 
Pfand zu bewahren und trinke auf das W ohl­
ergehen des Sultans und seiner Völker.

Ueber das Thema: „Die Demokratie und 
der Krieg"

hielt der frühere französische Ministerpräsident 
Clömenceau in A r g e n t i n i e n  einen Vor- 
trag in dem ersich als Gegner einer Rüstungs- 
verständigung zwischen den Großmächten be­
kannte. E r erklärte es gäbe kein sichereres 
M itte l, einen Krieg zu provozieren, als dieses, 
da es unmöglich sei, das Gleichgewicht zwischen 
den Rüstungen der verschiedenen Mächte her­
zustellen. E r wies darauf hin, daß die 
Souveräne sich niemals m it der Frage der 
Rüstungseinstränkungen befassen wollten, wo­
zu er sie beglückwünsche. M an  müsse ständig 
die Verfolgung des idealen Zieles der Ge­
rechtigkeit im Auge behalten, um die W ahr­
scheinlichkeiten eines Krieges aus der W elt 
zu schaffen, aber, wie Roosevelt in P aris  ge­
sagt habe, wenn man die W ahl habe zwischen 
Frieden und Gerechtigkeit, so dürfe man nicht 
die Gerechtigkeit opfern. Zwischen der W ahl 
des Friedens und einer Erniedrigung des 
Vaterlandes könne man nicht schwanken. M an 
muß alles tun, schloß Clömenceau, um den 
Krieg zu vermeiden, aber w ir würden töricht 
sein, wenn w ir abrüsten wollten in einem 
Augenblick, wo alle rüsten, und zwar zu 
Lande, zu Wasser und in der Luft. W ir  
denken an keine Eroberungen und wollen 
niemand ein Leid antun, aber die Würde 
unseres Landes legt uns die Pflicht auf, zu 
seiner Verteidigung bereit zu sein.

Deutsches Reich.
B erlin . 16. August 1910.

—  Z u r Einweihung des Posener Resi­
denzschlosses haben, wie die „Schles. Volksztg." 
aufgrund einer an zuständiger Stelle auf 
der „Dominsel" in Posen eingeholten Erkun­
dung mitteilen kann, bisher weder die hohen 
geistlichen Würdenträger der Posener noch 
der Gnesener Erzdiözese Einladungen zur 
Teilnahme an den Festlichkeiten erhalten.

—  Dienstag Morgen um 7 Uhr verstarb 
in Berlin  der Generalleutnant z. D. von 
Kienitz im A lter von 88 Jahren an den 
Folgen eines vor mehreren Tagen erlittenen 
Schlaganfalles. 1864 wurde ihm in Aner­
kennung seiner Verdienste während des Feld­
zuges der Adel verliehen. Im  Kriege 1870/71 
zeichnete er sich als M a jo r besonders bei

V ionville  mir, Le M ans aus unv erwarb 
sich das Eiserne Kreuz Am 20. Jun i d. I . ,  
an welchem Tage er den siebzigsten Gedenk­
tag seines E in tritts  in  das Heer feierte, 
wurde ihm der Charakter als Generalleutnant 
verliehen.

—  Der Präsident von Chile Don Pedro 
M ontt m it Gefolge ist am Dienstag an Bord 
des Schnelldampfers „Kaiser W ilhelm der 
Große" in Bremerhaven eingetroffen.

—  Die Stadtverordnetenversammlung in 
Frankfurt (Oder) beschloß in ihrer letzten 
Sitzung einen Erweiterungsbau des Rat­
hauses. Zur Ausführung soll der Entwurf 
des Schöneberger Architekten Beyer gelangen. 
Die Kosten des Baues werden auf 650 000 
Mk. angesetzt.

—  Die vom Amtsgericht Charlottenburg be­
schlossene Zurückweisung der Privatklage des 
Herrn Rudolf M artin  gegen den Redakteur 
Christian Saß in Königsberg ist von dem 
Kläger durch Beschwerde bei dem zuständigen 
Landgericht angefochten worden. Herr M a rtin  
beabsichtigt übrigens, sich im 2. sächsischen 
Reichstagswahlkreise als Kandidat für die be­
vorstehenden Reichstagswahlen aufstellen zu 
lassen. Von wem, darüber verlautet noch 
nichts.

Provinzialnachrichten.
*  Schönsee, 16. August. (Remonteankauf.) Von 

den im Termin am 8. d. M ts . der Remonte-Kom- 
mission vorgestellten 20 Pferden gelangten nur 2 Stück 
zum Ankauf. Sie entstammen der bekannten Pferdezucht 
der königl. Domäne Pluskowenz und erzielten einen 
Preis von 840 und 950 Mark.

rr Culm, 16. August. (Besitzwechsel. Vorturnerstunde.) 
Herr Kaufmann Itzigsohn hat sein am Markt gelegenes 
Manufaktur- und Modewarengeschäft, das er 24 Jahre 
geführt hat, an Herrn Otto Alsleben verkauft. Die 
Übernahme erfolgt anfangs September. —  Am nächsten 
Sonntag werden die Turnvereine Briesen, Culm, Schwetz 
und „Iahn"-Graudenz hier eine Bezirksvorturnerstunde 
abhalten. An diese schließt sich ein allgemeines Geräte­
turnen und Spielen an. Der Turnverein Graudenz 
beabsichtigt in der vorhergehenden Nacht eine Nacht- 
turnfahrt zu unternehmen und dabei in militärischer 
Weise ein Biwack aufzuschlagen und abzukochen.

Tuchel, 15. August. (Z u r  S u p p litt-A ffä re . 
Selbstmordversuch.) D er D irektor der Preußen- 
bank B e rlin  ließ seinerzeit in  den B lä tte rn  einen 
A rtike l los, wonach der stellvertretende Sparkassen- 
rendant Gebhardt zugegeben haben soll, seine 
Unterschrift unter der gegebenen Zahlungsordresei 
echt; das t r i f f t  nicht zu. G. hat nur erklärt, die 
Unterschrift sei täuschend ähnlich. W eiter fä llt  es 
auf, daß ein so großes Bankinstitut auf eine A n ­
weisung, die grobe stilistische Fehler ausweist, einen 
so hohen Betrag auszahlt. S u p p litt  muß bei der 
Ausfüllung des Form ulars  sehr erregt gewesen 
sein, daß es den B erlin e rn  nicht auffiel, n im m t 
W under. Jedenfalls w ird  sich die Kreissparkasse 
den Wünschen des B erlin e r D irektors, die Leid­
tragende zu sein, nicht fügen. —  Aus Furcht 
darüber, daß er bei der Obduktion seines Opfers, 
des Försters Schreiber aus Eick»Lerg> würde zu- 
geg?u s^in iM se n , unternahm Konnabend im  hie- 
gen Eerichtsgefängnis der Ä tten tL ter Spitza von 
hier ernen Selbstmordversuch, indem er sich durch 
Erhängen mittelst Hosenträger das Leben nehmen 
wollte. D er Vorgang wurde aber von einem 
Aufseher bemerkt und Sp. noch im  letzten Augen­
blick losgeschnitten.

M arienwerder, 16. August. (Mineralquelle.) Bei der 
Anlage eines Tiefbrunnens ist Herr Gutsbesitzer Dirksen 
in Schwanenland bei Marienwerder auf eine ergiebige 
Quelle gestoßen, deren Wasser mehr Kohlensäure ent­
hält, als viele im Handel befindliche Tafelwässer. Herr 
Dirksen gedenkt seinen glücklichen Fund geschäftlich aus­
zunutzen.

Danzig, 16. August. (Für die Danziger Kaisertage) 
treffen Anfang nächster Woche die Abgesandten der ver­
schiedenen Hofämter, zahlreiche kaiserliche Automobile. 
Kutschwagen, Reit- und Wagenpferde sowie ein ge­
waltiger Dienertroß ein. Vom Hofmarschallamt allein 
sind in einem Danziger Hotel 70 Zimmer bestellt. 
Prinz Friedrich Leopold hat seine Teilnahme an der 
Kaiserparade und dem Kaisermanöver absagen lassen. 
Die Fremdenanmeldungen häufen sich noch andauernd, 
sodaß kaum noch ein Zimmer erhältlich ist; Fuhrwerke 
werden nur noch privatim vom Lande her besorgt. 
Fensterplätze an der Einzugsstraße werden zu Phantasie­
preisen gehandelt. Den Frontrapport der Kriegervereine 
wird der Kaiser aus der Hand des Oberstleutnants z. D . 
Perkuhn-Danzig entgegennehmen. Der älteste Land- 
wehroffizier des 17. Armeekorps, wenn nicht der Armee, 
dürfte Hauptmann Robert Würtz, früher langjähriger 
Bürgermeister in Marienwerder, sein, der mit dem 
dortigen Kriegerverein als dessen Vorsitzer an der Kaiser­
parade am 27. August in Danzig teilnehmen wird. 
Herr W . ist über 71 Jahre alt und seit 1866 Land­
wehroffizier. Als ein Altersgenosse ihn vor seinem 
71. Geburtstage fragte, ob er jetzt nicht endlich seinen 
Abschied nehmen werde, erwiderte er, daß er gerne in 
des Königs, Rock sterben möchte und es für seine ver- 
dämmte Pflicht und Schuldigkeit halte, solange aktiv zu 
bleiben, als die Geistes- und Körperkräfte es gestalten. 
Die Jacht der Kaiserin „Iduna" trifft Ende dieser Woche 
in Danzig ein, um während der Kaisertage im Hafen 
zur Verfügung der kaiserlichen Familie zu stehen. Die 
Kaiserjacht „Hohenzollern", der kleine Kreuzer „Stettin" 
sowie das Depeschenboot „Sleipner" gehen am 20. und 
21. August von Kiel nach Danzig in See, treffen also 
im Laufe des 23. und 24. mit der gesamten Flotte in 
Danzig ein.

Lautenburg, 15. August. (Nach dem Genuß von 
frischem Kuhkäse) erkankten drei Familienmitglieder des 
Lehrers Treumann hier unter Vergiftungserscheinungen. 
Frau Treumann hatte den Käse auf dem Wochenma rk 
gekauft. Glücklicherweise sind die Erkrankungen nicht 
schwerer Art.

Osterode, 15. August. (Einführung einer Kanal­
abgabe.) Die Stadtverordneten beschlossen in ihrer 
heutigen Sitzung die Einführung einer neuen Kanal­
gebührenordnung. Gebührenpflichtig ist der Inhaber 
einer Wohnung und sonstigen Räumlichkeit, sofern diese 
einen eigenen Anschluß an die Kanalisation hat; ferner 
der Eigentümer eines an die städtische Kanalisation an­
geschlossenen Grundstücks für die in Benutzung stehen­
den Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten, die keinen 
eigenen gebührenpflichtigen Anschluß besitzen. Die jähr­
lichen Gebühren sollen betragen von einem Mietwert 
bis 100 Mark 2 Prozent, von 101— 200 Mark 2Vs 
Prozent, von 201— 300 Mark 3 Prozent, von 301— 550 
M ark 3V , Prozent, von 551— 800 Mark 4 Prozent,

1001—"1̂ 00

und über 1600 Mark 6 Prozent. ysmtsrichier
Nastenburg, 15. August. (Abschied.) ^ n a M '  

Dr. Lang, der vor Jahresfrist hier einen der
ralen Wahlverein gegründet hat und ouw ^  
Ortsgruppe des Hansabundes war, s^^oel c^nk- 
hiesigen Amte und wird als Landrichter ^  gilbte 
fürt am M ain  versetzt. I n  seiner Abschiedst 2 ^ , , ,  
der Herr Amtsrichter besonders hervorheben ü 
daß seine Versetzung auf eigenen Wunsch er,
ni  cht a ls  eine F o l g e  seiner  p o l i t t s y r
t ä t i g u n g  anzusehen sei. -  ller) wird

Aus Ostpreußen, 16. August. (D -r er-
am 12. September in Rominten in s^Meie" 
wartet, wo er einige Tage in den Obers ' 
Rominten und Tawellningken der ElchMv 
wird.  ̂ l̂adtoer-

N. Fordon, 16. August. ( In  der letzten ^ « . ^ 1  
ordnetenversammlung) wurde dem hiesigen evcu ĵhjls'e 
Arbeiterverein zur Beschaffung einer Fahne eine j M  
von 30 Mark bewilligt. Beschlossen wurde, ru", ^  
nach dem Vorbild von Schulitz, das darin e 
Einnahmequelle besitzt, ein Marktstandgeld -.jeder, 
Auch will man vorstellig werden, daß in Fordon 
wie in früheren Zeiten, Vieh- und besonders ^  ^d 
märkte abgehalten werden, da in hiesiger un ü ^  
viel Borstenvieh gezüchtet wird. Geklagt -Unser 
das rücksichtslose Benehmen der Bromberger ^  
auf den Wochenmärkten, die den Verkäufern u ^  
Hausfrauen, während sie noch im Handel st??
Ware aus den Händen reißen, sie ungeachtet jeo ^ 
spruchs auf ihren Wagen packen und dann erst w 
Verkäufer handeln. ,

N Fordon, 16. August. (Mehrere Einbruchs" 
stähle) sind in Stadt und Umgegend verübt w ^  
Der Gastwirtin W itwe Geika wurden eOe AnzcM 
Hühnern gestohlen, dem Gastwirt Karl Stöckm"" § 
Ostrometzko 5 Mark aus der Tageskasse nebst Z'gu ^  
und Würsten. I n  der letzten Nacht wurde ^
Diensträume des hiesigen Bahnhofs eingebrochen- ^  
Diebe haben am Stellwerksgebäude ein dicht neoe» ^  
T ür befindliches Fenster eingedrückt. W eil inne ^  
Schlüssel im Schloß steckte, konnten sie nun ol ^  
ausschließen und gelangten so in das Gebäude. ^  A r  
Diensträume gelangten sie, indem sie ein vor ^  . ^ 1
hängendes schweres Vorhängeschloß erbrachen. A  sje 
Versuch, den Geldschrank zu erbrechen, überrasch  ̂ , 
der Hilfsweichensteller Zeuske, der die Nachtwache 1, . .  
doch entkamen die Diebe unter Abgabe von Aev ' 
schüssen. Als Täter hat man drei fremde ^ o d '" ^  
in Verdacht, die sich am Tage vorher in auffaue §
Weise in der Stadt und auf dem Bahnhof heruwge"
haben.

Bromberg, 15. August. (Die SuspendierunS 
drei Beamten) bildet zurzeit hier das T a g e s s E ^ , 
Es handelt sich um den Polizeiinspektor Dathe, M  
minalkommissar Schreiber und den PolizeikM w ' § 
Beuner. I n  der Stadt laufen die widerspreche" 
Gerüchte um. Vor einiger Zeit wurde, so b eu ^  
darüber der „Berliner Lokal-Anzeiger", die B ro M v ^ , 
Bürgerschaft durch anonyme Schmühbriefe in große ^  
regung versetzt, ohne daß es der Polizei gelang' M  
Schreiber der Briefe ausfindig zu machen. 
wurde ein Einwohner als mutmaßlicher Täter ^ 
hastet, mußte jedoch außer Verfolgung gesetzt w^ec 
da er seine Unschuld nachweisen konnte. Dieser 
behauptete nun, die drei genannten Polizeibe^d  
hätten verschiedene strafbare Handlungen begange",. ^  
die Folge hiervon scheint ihre Suspension gewest"^ 
sein. Die bevorstehende Untersuchung wird 
Licht in die bisher völlig undurchsichtige Angelegt" 
bringen.

Posen, 16. August. (Die Posener Kaisertag^ . ^  
Oberhofmarschallamt hat dem hiesigen M a g is ^ ^ / .
seine Anfrage erwlÄert, bah das Kaiserpaar^ald « 
Ankunft in Posen im Automobil nach dem 
fahren werde. Die zum Posener P ro v in z ia l-L a n o ^ , 
verband gehörenden Ks iegervereine werden am So"' ŝ. 
21. d. M ts ., gegen 12 Uhr mittags vor dem Kaiser ^  
der Strecke vom Restaurant. Promenadenpark a"^se 
zum königlichen Schlosse Spalier bilden. Auf dew ^  
des königlichen Residenzschlosses fand gestern Abeno
erste Gesangsprobe des Provinzial-SängerbundeS .j,
läßlich der Einweihungsfeierlichkeiten des Schlosse? 
Zum  Vortrag gelangen: „Abend wird es x,
„ In  einem kühlen Grunde" und „Ein Jäger aus - t-
pfalz", alles schlichte Lieder, die in der Art ihrer M i t ­
gäbe aber ihren wahren Wert erkennen lassen. 
große Menschenmenge hatte sich vor dem Schlosst er 
gefunden, um den Vortrügen des wohl 600 
starken Chors zu lauschen. Die Vorbereitungen st" 
Kaiserempfang nehmen jetzt ein flottes Tempo ^  
Eifrig gefördert wird der Bau der Haupttribüne 
der Privattribüne. Der Vorstand des evangem h, 
Vereinshauses hat sich entschlossen, auf seinem 
stück an der Feststraße eine Tribüne von etwa 2^" 
Plätzen zu errichten. Es werden Karten zuw ^  50 
von 6 Mark für den Einzug Ih rer Majestäten un 
Mark des Abends für den Zapfenstreich ausgegev^

Lokalnachrichteu.
1910-Thor», 17. August - -

—  ( D i e  S ! e b e n s c h l S f e r z e  1 t ,)  die 
Juni begann und sieben Wochen dauert, ist
Die alte Wetterregel, daß, wenn es am ^  .gne* 
schläfertage regnet, die folgenden sieben Wochen 
risch sind, hat sich diesmal bestätigt, denn mn 
nähme der vierten Woche brachte jeder der 
etwas, und die ersten sogar sehr starke Niedern  
die diesmal die ganze Ferienfreude verdarben, " 
die verlorene vierte Woche scheint es eine 
zu sollen, da auch die achte Woche noch mit  ̂
schauern einsetzt. - « s s ^

—  ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n  °
Die Mitgliederzahl im Jahre 1909 betrug durch«  ̂
lich 5897, wovon 4571 männlich, 1326 weiblich- za- 
Zahl der männlichen Mitglieder stieg von 3864 
nuar stetig bis 5152 im Oktober, um dann 
wieder auf 3998 (31. Dez.) herabzugehen; die Z  ou« 
weiblichen Mitglieder stieg von 1265 im Jan"" sM  
1368 im M a i, ging bis August auf 1302 
bis November wieder auf 1378 und betrug aM ^ A n ­
schluß 1312. Die Erkrankungsfälle der männliche' Mit­
glieder betrugen 2328, d. i: fast 60 Prozent ^  Agö, 
gliederzahl, die Erkrankungsfälle der welbuM ^iiS 
d. i. 30 Prozent der Mitgliederzahl. Die Er 1 
der männlichen Mitglieder dauerte durchschnitt" /v 
Tage, insgesamt 39 911 Tage, die der w e l ^  
Tage, insgesamt 8134 Tage. Auf das Kran 
entfallen 4266 Tage. Sterbegelder wurden ^geN'
4141 Mark. Die Verwaltungsausgaben .
persönliche 9931 Mark, sachliche 2761 Mark. ^  e i "

—  ( D e r  T h o r n e r  O r ch e st e r v e ^  U
der sich im vorigen W inter gebildet hat.nno jl^ 
chestermusik ernsten Charakters pflegen will, w 
in einem Aufruf in der heutigen Nummer an ^  e 
liebenden Kreise Thorns. Damen und H e r^ .' spiest  ̂
Orchesterinstrument, besonders Streichinstrumen^ M  
können in dem Vereinsorchester, das sich nm biestl, .f- 
gliedern zusammensetzt, Aufnahme finden. ^  h§r
dadurch Gelegenheit für die Musiktreibenden, a" ^  grov 
führung größerer Werke mitzuwirken und stw
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M annigfaltiges.
( E r m o r d u n g  e i n e s  P o l i z e i  

k o m m i s s a r s . )  I n  A rnsberg  (W estfalen) 
ist in der D ienstagnacht ein Polizeikommissar 
erschossen worden, a ls  er in einer Wirtschaft 
in Husten zwei I ta lie n e r  verhaften wollte. 
Die M örder w urden festgenom m en.

( Z u m  B r a n d e  d e s  K a r e r s e e - H  o t e l s  
b e i  B o z e n . )  D er Schaden beim B rande des 
Karersee-Hotels wird auf IVs bis 2 M illionen  
geschätzt. D a s  H otel soll in seiner früheren Größe 
wieder aufgebaut werden.

( D a s  F e u e r  i n  G o s s e n s a ß )  in T irol 
brach vermutlich durch Selbstentzündung von Heu 
in einer Scheune mitten auf dem Markt aus. 
Der Brand schien anfangs den ganzen Ort zu 
gefährden. D ie H otels und Pensionen, die samt- 
lich überfüllt sind, blieben gänzlich unbeschädigt. 
Verletzt wurde niemand, und es gelang auch, aus 
den sechs niedergebrannten Häusern und drei 
W irtschaftsgebäuden alle Gerätschaften und alles 
Vieh zu retten.

( A t t e n t a t  g e g e n  e i n e n  S c h n e l l z u g . )  
W ie das Pariser „Journal" aus B ayeux meldet, 
wurde der Versuch gemacht, den Cherboürger 
Expreßzug zum Entgleisen zu bringen. Der 
Maschinist eines G üterzuges bemerkte kurz vor 
Bayeux, daß die Strecke gesperrt war. D a er 
wußte, daß der Expreßzug von Cherbourg fällig 
war, so hielt er seinen Z ug an und brachte durch 
Schwingen einer roten Fahne den Expreßzug zum 
Halten. Die Beam ten beider Z üge mußten das 
G leis, das durch 31 Balken gesperrt war, frei 
machen. D ie Untersuchung ist eingeleitet.

( A u t o m o b i l u n f a l l d e s  P r i n z e n  
I a i m e  v o n  B o u r b o n . )  Der P rin z  
Ia im e  von B ourbon lenkte Sonnabend  in 
B egleitung seines A djutanten und seines 
Chauffeurs sein Autom obil durch die Laxen- 
burger S tra ß e  in W ien. A ls er einen Z u ­
sammenstoß m it einem anderen Fuhrwerk 
vermeiden wollte, fuhr er gegen einen P re ll­
stein. Die Insassen w urden aufs Pflaster 
geschleudert, blieben aber unverletzt. Der 
P rin z  fuhr dann mit der B ahn  nach Schloß 
Frohsdorf.

( E i n  d e u t s c h e r  D a m p f e r  a u f g e ­
l a u f e n . )  Nach einer „L loyds"-M eldung 
au s East London ist der D am pfer „Khedive" 
der deutschen Ostafrikalime bei Kap M organ  
aufgelaufen. D as  Wasser ist in die Schiffs­
räum e eingedrungen. Schleppdampfer sind 
zum Beistand entsandt worden. Nach einer 
späteren M eldung wird der D am pfer als 
vollständig verloren betrachtet und ist deshalb 
seinem Schicksal überlassen worden.

Neueste Nachrichten.
Vertrag Leim Kaiser.

B e r l i n ,  17. August. Reichskanzler von Veth- 
mann Hollrveg und Staatssekretär des Aus­
wärtigen von Kiderren-Waechter sind heute M ittag  
nach Wilhelnrshöhe a L s e r e i s t . - - ? ' : '

Grohfeuer.
B e r l i n ,  17. August. Durch ein Erohfeuer 

wurden heute Nachmittag auf dem städtischen 
Gutshofe DaLdorf mehrere Wirtschaftsgebäude ein­
geäschert. Ein Berliner Feuerwehrmann erlitt 
dabei erhebliche Brandwunden im Gesicht; der 
Schaden ist bedeutend.

Der Vater als Mörder.
B e r l i n ,  18. August. Im  Erunewald wurde 

gestern ein 5---bjLhriger Knabe aufgefunden, dem 
unbekannt entkommenen, etwa 35 Zahre 

alten Manne Lysol beigebracht worden war. Bald 
nach der Ernlieferung in das Sanatorium starb 
der Knabe. Die Tat hat rasch ihre Aufklärung 
gefunden. Gestern Abend 8 Uhr erschien der 
32 Jahre alte Tischler Hermann Schmaller aus 
Weitzensee auf der Polizei und teilte mit, dast er 
seinen Sohn vergiftet habe. Er, der Vater, habe 
die Absicht gehabt, sich das Leben zu nehmen, weil 
er magenleidend ser. Als sein Sohn zu trinken 
verlangte, habe er ihm die Lysolflasche gereicht, 
dann ser er vor hinzukommenden Leuten geflohen. 
Er habe sich auch einen StriS gekauft, um sich zu 
erhängen, habe aber diese Absicht aufgegeben.

Zwei deutsche Torpedoboote gesunken.
K i e l ,  17. August. Nachts wurde in der Kieler 

Bucht das Torpedoboot 8 32 von dem Torvedo- 
Soot ^. 76 gerammt. Beide Boote sind wahrend 
der Bergungsversuche gesunken. Die Besatzung ist 
gerettet. 8 32 diente den Artillerie-Schulschiffen 
als Blender, I' 76 wurde zurzeit als Depeschenboot 
beim dritten Geschwader verwendet.

Der Präsident der Republik Chile f .  
B r e m e n ,  17. August. Der Präsident der 

chilenischen Republik, Pedro Montt, der gestern 
hier eingetroffen war, ist gestern Abend 11 Uhr 
50 Minuten am Herzschlag gestorben.

Unterbrochener ttberlandflug. 
F r a n k f u r t  a. M ., 17. August. Der Gleit- 

flieger T h e l e n  stieg heute früh 5.14 Uhr mit 
seinem Wright-Flugzeug in Begleitung Gorrissens 
Zu einem LLberlandflug Mainz-Mannheim auf. 
^n der Nähe von Mainz ist Thelen wegen Zylinder» 
oruches gelandet. Der Zylinder soll in Mainz aus- 
A^vAselt werden. Thelen und Corrissen fuhren 
»m Automobil nach Frankfurt.

Das Geständnis zweier Mörder. 
K o o « ? .? '^ '  August. Karl und Friedrich 
Kriedri»"k» gestanden, den Mord an den
meinkam n»»?-L?^leuten in der Liviastraße ge- 
B r i e f t r ä a s r ^ '« -^u  haben. Den Überfall auf den 
Briefträger Hubner und den Mordversuch aus

mal der Brigade Vredow. Graf Haeseler widmete 
hier dem Andenken der Brigade Dredow Worte 
höchsten Lobes. Um 12 Uhr mittags begann für 
die Angehörigen des Leib-Grenadier-Negiments 
Nr. 8 die Feier der Enthüllung des Denkmals, das 
an der Straße Eorze-Nezonville errichtet ist.

M etz , 17. August. Heute Vormittag 8 Uhr 
begann am Kaiser Wilhelm-Denkmal auf der 
Esplanade in Anwesenheit sämtlicher Militär- und 
Zivilbehörden, einer sehr großen Zahl von Vete­
ranen, Abordnungen vaterländischer Vereine von 
Metz und Umgegend und einer gewaltigen 
Menschenmenge ein Festgottesdienst. Für den 
morgigen Schlußtag ist ein Besuch der Schlacht­
felder von Gravelotte, Amanweiler und Saint 
Privat vorgesehen, auf denen dann Gedenkfeiern 
stattfinden sollen.

Ein Forscher aus Arabien zurückgekehrt.
W i e n ,  17. August. Universitätsprofessor 

M u s i l  ist heute früh von seiner Forschungsreise 
nach Arabien zurückgekehrt. Die Ergebnisse der 
Reise sind sehr groß. Professor Musil entdeckte 
großartige Gräberfelder und Inschriften. Er glaubt 
auch, den wahren biblischen Berg S inai wieder­
gefunden zu haben.

Raubmord.
I n n s b r u c k ,  17. August. I n  der Nähe des 

Berges Zsel wurde die Leiche eines aus Odessa 
stammenden Reisenden namens Feuerstein aufge 
funden. Der Unteroffizier Landthal vom 4. Kaiser- 
jäger-Negiment wurde unter dem Verdacht ver­
haftet, Feuerstein ermordet und beraubt zu haben. 

Kein Menschenverlust in Brüssel.
B r ü s s e l ,  17. August. Die Leiden nach dem 

Brande der Weltausstellung vermißten Personen 
sind nunmehr wieder aufgefunden.

Französische Flieger-Rundfahrt.
P a r i s ,  17. August. Die letzte Etappe der 

Flieger-Rundfahrt legte Leblanc als erster zurück 
und landete unter dem ungeheuren Jubel der 
Menge hier um 6^  Uhr. Er hat damit den vom 
„Matin" ausgesetzten Preis von 100 000 Franken 
gewonnen.

Das Eisenbahnunglück in Südfrankreich.
S a u j o n ,  17. August. Unter den Trümmern 

des verunglückten Zuges wurde noch eine Leiche ge­
funden, sodaß die Zahl der Toten jetzt 38 beträgt, 
von denen 36 identifiziert find. Ganze Familien 
befinden sich unter den Opfern.

Englische Sondergesandtschaft.
L o n d o n ,  17. August. Carl of Roberts ist 

heute mit einem glänzenden Gefolge abgereist, um 
an den verschiedenen Höfen und Regierungen die 
Thronbesteigung König Georgs anzuzeigen.

Datermord.
L o n d o n ,  17. August. I n  Hingsand bei Ply- 

mouth wurde der dort in der Sommerfrische wei­
lende Major a. D. Nicholas gestern Nacht von 
seinem kürzlich aus Neu-Seeland zurückgekehrten 
Sohne, der seit einiger Zeit Symptome von 
geistiger Zerrüttung zeigte, mit einem alten 
indischen Schwert, einem Dekorationsstück, ermordet 

Zur Strandung der Khedive.
C a s t - L o n d o n ,  17. August. Die Mannschaft 

des Lei Kap Morgan gestrandeten Dampfers 
„Khedive" ist mit Ausnahme des dritten Offi­
ziers, der ertrunken ist, gerettet.

Die Schiffskatastrophe Lei Gibraltar.
G i b r a l t a r ,  17. August, über den Untergang 

des spanischen Dampfers „Martos" wird noch ge­
meldet: Der Dampfer fuhr des Nebels wegen mit

L ' L I N M ö S M S L ' A «
Dampfer „Elsa" getroffen wurde. „Watros" lief so­
fort voll Wasser und sank nach Verlauf von drei 
Minuten. Unter den Passagieren, die zum größ­
ten Teil schliefen, entstand eine große Panik. Die 
Boote der „Elsa" waren unermüdlich tätig Leim 
Rettungswerk. Von den Passagieren der ersten 
Kajütte ist nur einer gerettet. Von den geretteten 
Zwischendeckspassagieren sind vier verletzt. Der 
7Vjährige Kapitän des „Martos" ist auf der Kom­
mandobrücke stehend, mit seinem Schiff unter­
gegangen.

Pestgefahr in Odessa.
O d e s s a ,  17. August. In  den letzten Tagen 

sind hier 11 Erkrankungen vorgekommen, Lei denen 
Pestverdacht vorliegt.

Von der Zeppelin-Expedition.
T r o m s o e , 17. August. Der Eisdampfer „Phö­

nix" ist hier angekommen. Morgen wird der 
Dampfer „Mainz eintreffen. Die Funkentele- 
graphie zwischen den beiden Schiffen funktioniert 
ausgezeichnet.

Absage an Noosevelt.
N e w  y o r k ,  17. August. Der republikanische 

Ausschuß, der die Vorbereitungen für den am 
27. September in Saratoga zusammentretenden 
Staatskongreß trifft, hat den Vor'chlag, Noosevelt 
zum Präsidenten zu wählen, abgelehnt und ein­
stimmig den Bundes-Vizepräsidenten Sherman da- 
für ernannt.___________________________________

ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 25,00—25,23. Kristallzucker I  mit Sack — 
Dem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis l  
mit Sack 24,50—24,75. Stimmung: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  16. August. Nüböl fest, verzollt 58V* 
Kaffee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0.800° loko schwach. 6.00. Wetter: heiß.

geschrieben haben.
^  Gedächtnisfeiern in und um Metz. 

der Zrethen-Husaren begab man sich nach dem Denk-

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten­
börse

vom 16 August 1910.
Wetter: bewölkt.

W r Getreide, Hnlsensrllchte und Olfaateu werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemästig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
We i z e n  niedr., per Tmrne von 1000 Ngr.

inl. per September—Oktober 204—223V2 Mk. bez 
inl. per Oktober—November 20 3 ^—203 Mk. bez. 
inl. per November—Dezember 204—203'/« Mk. bez. 
inl. hochbunter 727-756 Gr. 203-208 Mk. bez. 
inl. bunter 756—761 Gr. 203—204 Mk. bez. 
inl. roter 703-722 Gr. 188-203 Mk. bez.

R o g g e n  behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis 144^, Mk. 
inl. per September—Oktober 146 Mk. bez. 
inl. per Oktober—November 147V? Mk. bez.

G erste unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. gr. 660 Gr. 138 Mk. bez. 
transito 105—114 Mk. bez.

H a f e r  unv^ ver Tonne von 1000 Kgr.
inl. 146-147 Mk.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88°/of. N-Ufahrw. 14,82V, Mk. inkl. Sack. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- Mk. bez.
Roggen- - Mk. bez.

Der Vorstand der Prodiikten-Börfe.
B r  0 m b e r g , 16. August. Handelskammer-Bericht. Weizen 

unv., Neu Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 128 Mk. 
1)0. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 121 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 137—150 Mk. — Futtererbsen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. Zum Konsum 145—160 Mk. Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

> .

- -

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanlelhe 3V,Vo'
Deutsche Neichsanlelhe 3°/o .
Preußische Konsols 3V« V o. . 
Preußische Konsols 3V „. . .
Thoruer Stadtanleihe 4 °/». . . . . 
Thorner Stadtanleihe 3V,V« . ,  . . 
Wesiprenßische Pfandbriefe 3'/- Vo . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3°/n iieul. 11. 
Rumänische Rente von 1894 4 °/o . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 0/0 » 
Polnische Pfandbriefe 4'/-°/o . - - - 
Große Berliner Straßenbahi^Aktien .
Deutsche Bank-Aktien.................... ....  ,
Diskonto-Konunandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien, . . 
Oftbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
Bochnmer Gußstahl-Aktien.....................
Harpener Bergwerks-Aktien . . .  . 
Laurahütte-Aktken . . . . .  . . . 

Weizen loko in Newyork. . . . . . . 
September.

*

16. Aug.

85.10 
216,35

93^10
8 4 , -
93.10 
8 4 , -

100,—

88^40

91,'30
63,—
95,75

184,80
252,—
186.25 
1 2 4 ,-  
128,—
281.25
232.25 
197,— 
178,30 
109V,
201.50
202.50
203.25
153.50 
156,— 
158,—

15. Aug

85,20
216,10

93.10 
84,—
63.10 
8 4 , -

88,70

9l'?0
93,10
95,75

165.10 
251,90 
187,60 
124,— 
128,— 
283,—
235.10
198.70
178.70 
110V,
203, —
204, — 
205,25 
151,— 
1 5 4 ,-  
1 5 6 ,-

„ Oktober.
„ Dezember.

Roggen September.
„ Oktober. .
„ Dezember .

Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 4 LombardZinsfuß 6 Vo, Privatdiskout 3V,°/, 

D a n z i q . 16. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 122 in- 
läudische, 27 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  16. Äugust. (Getreidemarkt.) Zufuhr 74 
inländisches 336 russische Waggons exkl. 6 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen.

Berliner Viehmartt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  17. August 1910.
Zum Verkauf standen: 303 Rinder, darunter 164 Bullen, 

45 Ochsen, 94 Kühe und Färsen, 2351 Kälber, 1814 Schafe, 
13 205 Schweine. ____________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . , . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au g k ä lb er.........................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g k ä lb e r ..........................

S c h a f e :
».) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M asth am m el.........................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe) . . . . . . . . .
ä) Marschschafe und Niederungsschase . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2V, Ztr. Lebendgew.
0) vollflekschige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2V, Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) S a u e n ..................................................

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

76—87

60—65 
62—60 
38—51

4 1 -4 4
37—40

5 4 -5 6

56-56

6 4 -5 5
5 4 -5 5
62—54
61—53

105—118

103—108
90—69
70—89

85—88
7 0 -8 3

—73

68— 70

69— 70

68—70
6 7 -6 9
6 5 -6 7
64—64

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  17. August 1610.
«'S

Name der 
Beobachtungs- 

Station

B
ar

om
et

e
sta

nd

W
in

d­
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ht
un

g

Wetter Z L
Z s

E
8 °
h

Borkum 763,8 S  W wolkig 17 0 765
Hamburg 764.3 W S W wolkig 14 0 764
SwknemÜnde 763,1 W wolkig 16 0 762
Neufahrwasser 760,4 W halbbedeckt 17 0 761
Memel 756,8 W bedeckt 16 1 760
Hannover 766,9 S halbbedeckt

halbbedeckt
14 0 764

Berlin 765,2 W 16 1 763
Dresden 766,4 — Dunst 16 0 764
Breslau 766,3 W wolkenlos 17 0 764
Bromberg 763,0 W wolkenlos 16 1 762
Metz 767,5 N W wolkenlos 10 0 767
Frankfurt (Maln) 
Karlsruhe (Baden)

766,2
766,8 S W

Dunst
halbbedeckt

15
15

0
0

766
766

München 767,0 N W halbbedeckt 17 1 767
Zugspitze
Scilly

738,0 N W bedeckt 1 16 739
759,7 S W wolkig 16 2 762

Aberdeen 756.1 S Regen 13 9 752
Ile  d'Aix 764,8 — halbbedeckt 17 0 766
Parls
Vlissingen 765,2 S halbbedeckt 16 0 766
Christiansnnd 758,8 — wolkig 10 0 757
Skagen 758,1 W N W wolkenlos 17 758
Kopenhagen 760,9 W bedeckt 16 0 760
Stockholm 754,0 N Regen 13 2 758
Haparanda 757,3 — wolkig 16 1 757
Archangel 756,3 S W halbbedeckt 7 0 758
St. Petersburg 756,1 S S W Regen 12 0 758
Riga 755,4 S W wolkig 15 2 760
Warschau 763,4 W bedeckt 12 3 764
Wien 766,2 W wolkig 19 32 766
Rom 765,1 N halbbedeckt 18 0 766

Ha mb u r g .  17. August, 9^ Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiete über 765 wm über Kontinentaleuropa und dem Nord­
meer. Depression unter 752 wm, ostwärts verlagert, vor dem 
Rigabusen, herangezogen, und nördlich Irland, mit Ausläufer 
nach der Biscayasee. Witterung in Deutschland: wolkig, im 
Süden ruhig, im Norden schwache bis frische Westwinde, im 
Osten normal warm, sonst kühl; von Ostpreußen bis zu den 
Alpen leichte Regenfälle.

Massrrstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost. . .
Warschau . . .
Chwalowice . .
Zakroczyn . .

Brah« bei Bromberg A^Pegel 
N«tz« bei Czamlkau . . . .

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 16. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 12 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mw.

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur 
-V 24 Grad Cels.. niedrigste -s- 9 Grad Cels.

Tag rrr Tag ra

17. 2,20 16. 2,58

16. 1,79 15. 1,96
16. 2,06 15. 2,20
14. 2,15 — —
26. 5,84 30. 5,11
29. 1,88 30. 1,63
— — — —

M a g d  e b u r g , 16. August. 
88 Grad ohne Sack —,—.

Zuckerberlcht.
Ngchprodnkte

Kornzncker 
75 Grad

Mitteilungen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 18. August; 
Heiter, später zunehmende Bewölkung, strichweise Regen.

18. August: Sonnenaufgang 4.47 Uhr,
Sonnenuntergang 7.19 Uhr, 
Mondaufgang 6.57 Uhr, 
Monduntergang 1. 2 Uhr.



Gestern nachmittags 6V, Uhr entschlief sanft, nach 
kurzen, schweren Leiden mein geliebter M an n , unser 
guter Bruder, Schwager und Onkel,

der königliche Major a. D.

Herr krswL keiwer
R itter mehrerer Orden, 

im 66. Lebensjahre.

S t e g l i t z  den 16. August 1910.

Maris »simer, ß. rsiai.
Die Einäscherung findet am Freitag den 19. August 

in Hamburg, eine Trauerfeier am Donnerstag den 
18. August, nachmittags 3 Uhr, im Trauerhause, 
Mommsenstraße 58, 2 T r., statt.

I n  das Handelsregister ist eingetragen 
die F irm a k rto S rivb  MsgiiüMSkL in 
Thorn und als deren Inhaber der Kauf­
mann Driedrieb NoMowsbL in Thorn. 

Thorn den 10. August 1910.
Uönigliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a itt Thorn
eingetragen worden: der Frau M rLL- 
w l r r s  geb. ^Vedrmelster, in
Thorn ist Prokura erteilt.

Thorn den 16. August 1910.
Königliches Amtsgericht.

D-ffentltche
Versteigerung.
Am Freitag den 19. August W O ,

vormittags 11 Uhr,
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
hierselbst:

i vr. Wallach, r jährig, 
(starkes Arbeitspferd)

fre iw illig  gegen bare Bezahlung ver­
steigern. Die Versteigerung findet be- 
stimmt statt.

___________Gerichtsvollzieher in Thorn.

L Fuhrwerk
vom 29. 8. bis 14. 9. d. Js. sucht

Kantinenpächter. 
Daselbst können sich 2 junge Leute 

melden.

Neue DMgurken und 
Delikaietz-Sauerkohl
sind zu haben bei

O s k r ir ,  Schillerstr. 3.

ZwOUsverftchemg.
Am

Donnerstag den 18. Angust 1910,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich am S c h i e ß p l a t z :
1 B illard  m it Zubehör,
1 Repositorinm und Tombank, 
1 Eisschrank,
1 Spiegel m it Konsole 

öffentlich versteigern. Sammelplatz am 
«Deutschen Haus".

Thom  den 17. August 1010.
L o ^ I r v ,

____________G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

verreist
bis zum 13. September.

llr. KrimswsIÄ, MllMli.

ljs. t. Lumli,
8ptzriLlLrrt kiir (-kii-m-Kie.

L u i n  M a n ö v e r :

Isttii»ir-s>Wlieii.
Größte A usw ahl: 
Killigste Preise!

! S u s t s E s ^ s r .

ärztlich empfohlen 
—  fü r M agen- und D arm -K ranke, —  

lie fe rt in  Vz L ite r-K rügen .

Zenttal-MolkereiThorn.

sein Rittergut, Landwirtschaft, 
Hotel, Gasthof, Ziegelei, Fabrik, 
Mühlen, Terrains ohneProvisions- 

vorschuß schnell u. diskret

verkaufen will
und Hypotheken sucht, der wende 

sich an das

Lentral-MoSeiM,
Neue Uönigftr. 32.

Jnh. Gesetzlich eingetrag. F irm a. 
Der Besuch unserer Vertreter ist 

k o s t e n l os .
Provision nur nach Verkauf.
Suche vom 1. 10. 1910 ein

Rolonialwaren-Geschast
mit Restaurant zu pachten. Späterer 
Kauf nicht ausgeschlossen. Angebote unter 

8 .  5 0 0  postlagernd Thorn 1.

Stellengesuche

aus der Getreide- u. Futtermittelbranche 
sucht möglichst in Thorn S te llu n g  für 
Kontor oder Lager in gleicher Branche. 
A n tritt per sofort oder 1. Oktober 1910. 
Gefl. Angebote unter d l. 8 .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Stellenangebote

MalergeWsen und 
Anstreicher

stellt ein Otto L . L rs n s e , M ocker.

(Anfänger) 
wird gesucht.

L iv L r ls s , Iustizrat.
Mützenmacher

zur Anfertigung mehrerer Dtzd. Mützen 
für Mützengeschäft verlangt.

Angebote unter I L .  L ..  7 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

F ü r mein Kolonialwaren- und 
Destillationsgeschäft-suche per so­
gleich oder später einen

L e W n g .
1vSv8t knmllcki, Culmsee.
Zwei Rockarbeiter 

und ein Tagschneider
fü r dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

^ r l s Ä r l e l »  H v e k t o r ,
Neustadt. Markt._______

Tüchtige, ältere

für K u r z w a r e n  bei gutem 
Gehalt sucht

. 8. L-sissr.
Suche von sofort mehrere

Büfettfräuleins;
gleichzeitig zum Bedienen nach außerhalb. 

Stellenvermittlerin, Thorn, Gerechtestr. 1.

Empfehle Mädchen,
die kochen können. Stellenverm ittlerin 

H «»Isiürz-> Coppernikus-
straße 26.

Geübte Tailleuarbeiterin, 
Tüchtige Kostümschueideriil, 
Lehrmiidcheu

können sich melden.
L D o e L r .  geb 

Talstraße 23, 2.
Atelier für feine Damenschneiders!.

Sauberes, älteres

Mädchen oder Frau,
tüchtig in  allen Hausarbeiten, für kleinen 
städtischen Haushalt auf dem Lande, nahe 
Thoxns, gesucht. Angebote unter 8 .  <2. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Frau
zur Gartenarbeit gesucht. 

_______ G ä rtn e re i

Ein Mädchen
für B erlin  gesucht. Meldungen

A lts tad t. M a r k t  14. 1.

dsilbtlk Aufwattefrau
: die Vormittage sucht von sofort 

Bmstr. Rann, Culmer Chaussee 49.

Z» velbrmfeil
G h o to g r. A p p a ra t m it Zubehör billig 
^  zu verkaufen A ra b e rs ir. 8, 2.

Unsere «eschättsrSume
befinden sich

vom 20. August 1010 ob
VM- ürackenstratze 8»

im  Hause des Herrn l lL o L D lL o w K k L .

stgstiitt Wach- md SchlichGcskllschaft
Fernsprecher Thorn 330.

m. b. H.
Inspektion Thor» .

Fernsprecher Thorn 530.

llsr BasKorasllre Lallt ist lür 
LiMr am nowellStzer Narensl 
MN Lllkbal! Ss8 LaoelikWör«8ta8

und unsrlässlieb bei der 2eHeiibi!dullZ. Deiebt und 
anZenebrn kaun man den xbospborsanren Kalb dem 
bindlieben Körper 2U§änZ1ieb inaeben, nvenn man den 
Lindern reebt olt V r. Oetker^s Vnddinx xibt, denn 
D r. Oetker's Dnäälnxpulver entkalk xbospborsauren 
Kalb in binreiebender Ueuße. Irn letzten dabre 
wurden kür Vr. Oetker's Duddluxpulvvr 10 000 Kilo­
gramm xbospttorsaurer Kalk verbraucht.

Dlierinit erlaube leb mir den Rerrsebakten von Iborn  und 
IImSebun.C bekannt 2U maeben, daÜ leb meine bisber In ZLosIbir 
In Dosen betriebene

SpsrlLi-Kutseki- unll luxuLvagkn-XVerkstätts

5» S,

Zet̂ it in
I ' k o r n - M o o l c s r ,  6 r s u U e n L 6 r s 1 r .  6 9 ,

erökknet babe.
vas mir solange erlesene Vertrauen bitte leb aueb auk 

mein biesiAes Ilnternebmen ^üti^st übertrafen 2iu ^vollen, da es 
mein Bestreben ist, nur ^virklieb §ute, reelle und elegante Ar­
beiten unter (Garantie 2U liekern.

Bloebaobtunfsvoll
V a i r a s L a Z L .

Kmpkeblunfen der nambaktesten Lerrsebakten der Drovin? 
Dosen, so^ie la  Dekeren^en vorbanden.

L L e L r u r Z  2 6 .  « u c k  2 7 .  A r r Z u s l .  ^

äer
lntsrnatlonalsn 
^U88isilung ttlr 
Sport uncl Spiel, 
frankturt s. lVi.

8110  Oe^vinne im Oes amtierte von I^lark 

im V/erte von.

U5V/. U8V.

lLoZZ ru  1 M a rk
11 koss 10 Mark -Porto un6 Ukte 25 pk. extra

empkeblsn und versendon

koss-VertriEbs-Sss«, Ssrlin K» 24 
K. MoHing, iiannovor 

Sust« Pkvrckts, Csssn-kukr
Lämtliobs König!, preussische l.o iis r i6 -L in n s k m e r sov is  alle 

durob klakats benntbobsn Verbauksstelisn.

W n  b ra u n e r Teckelrüde, echt, billig  
^  zu verkaufen

P odgorz , Magistratstr. 97, 1 Tr., r.
Gebr. Badeeinr. zu verk. Talstr. 24, 2.

Zu verkaufen
eine moderne grüne P lü sch g a rn itu r 
(Sofa und 2 Sessel). Besichtigung vor- 
mittags. Z u  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________________

Strickmaschine
ist b illig zu verkaufen. Angebote unter 

4K. postlagernd Thorn 1.

Duhmebl,
gutes, kräfttges Viehfutter, 

bat abzugeben

yonigkuchenfabrik 
N s r r m s n n  T ' k o n i A S »

Neustadt. M arkt 4.

Kupferne Kessel
fü r alle Zwecke und in allen Größen 

empfiehlt
1 V .  ^Q LrLsLLsLS r'L r, Vaderstr. 22.

Gilt i Wchckn ̂

1000« Mark
werden auf ein hiesiges Geschäftsgrund­
stück, gleich hinter Bankgelder, zu leihen 
gesucht. Gefl. Angebote unter 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

U U b 'b l.  Z im m e r zu vermieten 
S on le ritrakeSeglerjtraße 25. 3.

Wohnung,
4 Zimmer, Zubehör und Badestube zum 
1. 10. zu vermieten.

M o cker, Lindenstr. 3.
Mehrere neu eingerichtete

pferüestäüe
m it auch ohne Wagenremisen von sofort 
Schulstr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechtestr. 25 bei

^ H ö r n e r  W  L ie c l e t t a l e l
Sonnabend den 20. August, abend5 8

im  Garten des Schützenhauses. ,

Kstrumental- u. VoNl-IMA
E in tr it ts k a r te n  für die M itg lie d e r  und deren Angehörige stnd °
.. ------- ----- -  (Artu-Hof) in  Empfang zu nehmen.

n ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. Zutr'"- ,

D G L »

Herrn Kaufmann N .  D « L L v D  
N ich tm itg liede r haben gegen

» » Tivoli. « -
Morgen, Donnerstag, den 18. 2!ugub'

ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments von der M arw itz^'
N r. 61, unter persönlicher Leitung seines königl. Musikmeisters Herrn ^

Attserwiihltes Program m .
Unter anderem:

Lrohes Schlachten -PstpsE
Bei Regenwetter findet dasselbe K o n z e r t  am Sonnabendsta^

Liegelei-park
Donnerstag den 18. August d.

von 4  Uhr nachmittags: 1

gmsesWIttMtz
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments N r. 21, unter p 

Leitung seines Obermusikmeisters Herrn N ö l r n r « -

Spezialität: Räder- und SpritzkE
Von 7 Uhr abends ab:

Großes Abschieds-ProilieVsei!
D ie  E in tr it ts k a r te t t  zum Nachmittags-Konzert haben auch Glltig^ 

Abend-Konzert. .
Um zahlreichen Besuch bittet

B eg inn  der regelmäßigen Proben 
am F re itag  den 19., abends 8 ^  U hr, 
im  großen S aale des Schützenhauses. 
I m  Laufe des W in te rs  finden zwei 
Symphonie-Konzerte statt. Außerdem 
sind musikalische Darb ietungen in  
kleinerem Rahmen geplant.

Musrkausübende Damen und 
Herren werden zum Eintritt in den 
Verein und zur Mitwirkung auf- 
gefordert.

A n  die musikliebenden Kreise 
T h o rn s  w ird  die B itte  gerichtet, das 
Streben des Orchestervereins durch 
den B e it r i t t  a ls hörende M itg lie d e r 
zu unterstützen.

Anmeldungen n im m t H e rr Buch­
händler 8 te in e r t ,  Gerechtestr. 35, 
entgegen.

Der Vorstand.

Mm
des Bundes deutscher M ili tä r ­

anwärter.

E "  Am 18. 8 . 1 « : " D U

bei Herm  Loalo um 8 ^  Uhr abends, 
Vorstand 8 Uhr.

Lo tte rie g e w tim e  I S e d a n fe fi!

_____  Der Vorstand.

Mellienstraße 99.
Jeden Sonnabend: > >

zamilienkranzchen.
ALL' Sonntag den 21. August:

Reserve-Ball,
wozu freundlichst einladet der W irt.

I n  der Nähe des Hauptbahnhofs sind 
2 Zim mer mit Pension von sofort oder 
später zu vermieten, auch erhalten daselbst 
mehrere junge Leute guten Privat- 
mittagstisch und Abendbrot. Gefl. 
Angebote bitte unter Assi». 1 0 0  in der 
Geschäftsstelle der „Presse" niederzulegen.

Wohnung
1. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

ll. 8üMtt, Werstr. 53.
Eine Wohnung 
Zim . und eine l

von vier 
lohmrng

von fünf Z im . m it Balkon und allem 
Zubehör vom 1. Oktober d. Js . zu ver- 
mieten_________________H M ratze  3.

Volle Pension mit 
Wohnung

für zwei junge Kaufleute g e s u c h t .  
Mellien-, Park- oder Talstraße bevor­
zugt. Angebote unter 'SL. §L. 1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

AMrWWk» ßj.ß.jj MgM
Sonntag öenA.ö'E

(Gasthaus 0 d o ^ h r
Abfahrt des Ertrazuges be­

vor- Bahnhof Schuü"
Die oerehrllchen MitgliedekAchst 

recht reger Teilnahme freu"

^Freunde  des Beretns

»er
Ldsrner LieSel'
—  D E ie rS ta g ,

—  zum Konzert im

Zum besten der U ;  
Srauen SchE'^

wird am . A , N '

Sonntag Äen 21-

S'/-.

4 U h k ^ j l

Lasst
u r-»«

l S -
verbunöen nr
Eintrittsgeld 

B ei ungünstiger Witteru»»

^  M an M ^t,°G aben
der Grauen Schwestern,  ̂
oder am Sonntag den x abs 
10 Uhr, ab im  V ik to n a -p u .

Das K u r-« --» -

8n Wei «>
werden oder sich sonstlg

Suterzsgenes
25 I .  kath.. verm-, aus 
angenehmes Aeußeres, zw e^te tt tek 
Hausarbetten, wünscht /  B  
Bekanntschaft m it H ^o e r it i ' ^  
vorzugt. Zuschr. " "  ssiaS^ 

i r  3 0  Thorn P L — -"7

. .
MauU^ eto)a6

1. Schles'g/tc^ 
Pferd-lotterie >st 
zu- Einsicht



Nr. M Thor«, voimerrtag -en 18. August 191«. 28 . Zahrg.

Die Presse.
«Zweite; Matt.)

vie preußischen Sparkassen.
königlich preußische Statistische Landes 

eingehende Untersuchung ver 
^ e r  den Geschäftsbetrieb und die Er 

Lvnrsse der preußischen Sparkassen - -

kästen 4bv Kreis- und Amtsspa
iin N n E ^ ' ?  Promnzral- und ständische (m 
kastm?i «m ^ ^ 0 0  Vereins- und Privatspai k°» ^l,180). Zu den 1678 SvarkerN-.«
°der Nnn^ni« » ^  p r a s s e n  u n d  3 3 8 3  S a m m .  
^ o r ia b r -  .  ? ' ^ E e n .  I m  V e r h ä l t n i s  zu  

F i l i a l -  o d e r  N e b e n k a s s
ü ° °  ° m  - d ° -  A n n -H m
» llren  a lso  S p a r s t e l l e n  ü b e r h a u
Und z w A n  ^  im  J a h r e  1 6
B o r ja b r e i O r t e n  ( g e g e n  4 4 2 1  O r t e  i

v o r h a n d e n .  E s  kor»

M d -»L " 7L  -i? '- . 's-«-"'"»!
l85), Pommern (89). Heffen-Nas
Preußen (48) lkl). W

bparkaskeönn^^^ (^  und Hohenzollerni 
°Ufe-gespeE ^  842 692 im 1

k°gen betrugen 365 Bücher. Die E
^71 Millionen ^  Berichtsjah
^07 nahmen sie „ m ^ ^ ^ n ü b er  dem Ja  
diesen Einlagen sind Millionen zu. 3 
tasten s i  y. ^  ^  Ler den städtischen Sp 
V. und Lei den üb.? Kreissparkassen 33 
kb v. H. eingezahlt ?  Sparkassen zusam« 
volkerung Preußen-?' den Kopf der !
244 Mark gegen y-n ^?rnen an Spareinla!

jedes SparkallI»?E im Jahre 1907 i 
^°rk gegen 794 M a?^  im Durchschnitt ! 
M -5 ^  Reservefo^g E rm Vorjahre 
Mllionen Mai-k  ̂waren vorhanden ! 
Ä^^detrug g / s^Zunahme gegen das D 
K E e  s,nd seu.M illionen. Für öffentl 
Millionen Mark bestehen der Kassen > 
2» Millionen im Ä ^ ^ ^ d e t  worden, dm 
« » --s- lamm N a « d --A -t

aprtalren auf H y v ^ ^  zinsbar angeleg

SchE '«'°"  s'»n?°°77°:
Kapitalien auf zinsbar
Haberpapiere 24 v  H  ^ e n  M  y .  
L r^"sk itu ten  12 v ?  klagen bei iW E'-es warei 

796 Mill

o—  vor

d --L » L " L °" ̂ - ...

- ----- - ^   ̂0 km
Wo ^.Fortsetzung.)

"-5M Freien, 
»vorhin?' 
"^in. schon

Magdalis *sämtli-b ^ jungen^ Mädche
bin' ?̂asmal ohne iede «E Wage

^ °rre a n L e ^ ^  hatte
^nt, im A E  und saß. behaglich zi

ste. d ie°  Luise konnte auch heucl
hch Rendexvm,?^' ^ unschuldig aussi 
wrlds.^^?. im dämmerigen Gart

Sparkaffen eingelegt werden, zugleich eine 
Steigerung des Einkommens dieser Kreise her­
vor, wodurch das alte. immer wieder hervor­
geholte Schlagwort der Sozialdemokratie von 
der zunehmenden „Verlendung der Massen" 
schlagend widerlegt wird. x

Der Wert -er Invalidenrenten.
In  den Kreisen der gegen Invalidität ver­

sicherten Personen wird leider nur zu oft von 
der Invalidenrente mit einer gewissen Gering­
schätzung gesprochen. S ie sei nicht hoch genug, 
zu wenig zum Leben, zu viel zum Sterben, 
sie habe deshalb keinen wirklichen Wert. Wie 
in den „Monatsblättern für Arbeiterver- 
sicherung" ausgeführt wird, lohnt es sich daher, 
diese Vorwürfe etwas näher zu betrachten.

Die Invalidenrente kann selbstredend jetzt 
noch nicht so hoch sein, wie sie nach der An­
sicht des Gesetzgebers sein soll und in späteren 
Jahren sein wird. S ie berechnet sich nach der 
Zahl der verwendeten Beiträge. Da seit dem 
Inkrafttreten des Jnvaliditäts- und Alters­
versicherungsgesetzes erst 19 Jahre verflossen 
sind, können gegenwärtig erst etwa 950 Bei­
träge im günstigsten Falle geleistet sein. 
Später, wenn die Versicherten vom 16. Lebens­
jahre an bis ins Alter werden Beiträge ge­
leistet haben, wird die Invalidenrente auf­
grund von 2000, 2500 und mehr Beiträgen 
und dementsprechend höher berechnet werden. 
Die Renten erfahren auch der Werthöhe der 
Beiträge nach eine fortgesetzte Steigerung da­
durch. daß die Zahl der in den unteren Lohn­
klassen verwendeten Beiträge fortgesetzt ab­
nimmt, die Zahl der in den oberen Klassen 
verwendeten dagegen fortgesetzt steigt. Im  
Jahre 1891 gehörten fast zwei Drittel aller 
Beiträge den unteren Klaffen an, nur ein 
starkes Achtel entfiel auf die vierte (die damals 
höchste) Lohnklasse, während 1907 noch nicht 
zwei Fünftel aller Beiträge den untern Lohn- 
klassen und mehr als ein Drittel den beiden 
oberen angehörten. Diese Entwicklung ist auch 
jetzt noch nicht abgeschlossen.

Wohl bieten die Invalidenrenten, wie sie 
jetzt ausbezahlt werden, dem Empfänger 
keineswegs vollen Ersatz für den entgehenden 
Arbeitsverdienst. Dies ist zunächst auch nicht 
bezweckt, wie ja die Leistungen der Arbeiter­
versicherung überhaupt grundsätzlich so gestaltet 
sind, daß sie an den vollen Verdienst in ge­
sunden Tagen nicht heranreichen, um keinen 
Antrieb zur Simulation hervorzurufen. Die 
Invalidenrente soll nur einen teilweisen Ersatz 
der verlorenen Erwerbsfähigkeit bilden und 
nur den notdürftigen Unterhalt einer Person 
decken. Das ist allerdings zunächst eine spärliche 
Leistung, und es würde erfreulich sein, wenn 
die Invalidenversicherung mehr leisten könnte. 
Dies war aber für den Anfang nicht möglich, 
vielmehr mutzten die Leistungen notgedrungen

sehbarer Zeit erfüllt zu sehen, war bei ihr noch 
geringer, als bei Mannia; aber was hofft ein 
junges Herz nicht, wenn es liebt,' welcher Ver­
stellung ist nicht eine Frau fähig, wenn es sich 
um ihr kostbarstes Geheimnis handelt?

Er konnte das am besten bei Mannia be­
obachten. Jetzt, wo ihm die Augen geöffnet 
waren, bemerkte er manches, was ihm früher 
entgangen war, und immer wieder staunte er 
darüber, wie sie die Situation beherrschte. 
Nur ihm gegenüber schien sie sich seit der letzten 
Bewegung nicht ganz sicher zu fühlen. Bei 
ihrer Klugheit mußte sie sich sagen, daß er die 
Wahrheit durchschaut habe, und wenn sie seiner 
Diskretion auch sicher war, so gab das doch ein 
peinliches Gefühl, das sie bedrückte. Auch 
Baron Max zeigte ihm nicht mehr dieselbe 
Herzlichkeit wie früher, schien ihn aber nun 
seinerseits mit prüfenden Blicken zu betrachten, 
und mitunter hatten diese Blicke einen Anflug 
von Feindseligkeit, der ihn befremdete. Sollte 
jener wirklich eifersüchtig auf ihn sein?

Leutnant Lämmchen kam aus den Rätst 
und Sorgen nicht heraus, und der nächste T 
erachte einen neuen Sturm, der ganz un 
wartet über ihn hereinbrach.

er nämlich kurz vor Tisch im Sal 
l ö s t e n  sämtliche jungen Mädchen r 

rip/ r Zubelgeschrei auf ihn los, und Ma!
»Leutnant Lämmchen, h<

Sie wisse " i a ^  -G ehrung großartig feie 
m e b i-Ä ? ?  ^  über den reuigen Sünder 
rechte als über neunundneunzig k
sondern haben nicht nur bere
Ihnen d?- L ^ ^ la c h e  Buße getan. Ich sc
fekt üb?. köstlich und das K.

7- ^ ? e s  Lob erhaben. Mannia all« 
daran den Magen verderben, u 

so haben wrr gleich eine rationelle Teilung w

so beschränkt werden, daß keinesfalls später die 
Notwendigkeit einer bedeutenden Erhöhung der 
Beiträge eintritt. Jedenfalls sind aber die 
Rentenbeiträge nicht zu unterschätzende Zu­
schüsse für den Lebensunterhalt des invalide 
gewordenen Arbeiters, überdies darf die I n ­
validenrente nicht für sich allein betrachtet 
werden. Neben ihr kommen D  zahlreichen 
Fällen, vielleicht kann man sagen, in der Regel, 
noch andere Einnahmequellen inbetracht. Zu­
nächst wird die Rente nicht nur an gänzlich 
Erwerbsunfähige, sondern an alle diejenigen 
Personen bewilligt, die mehr als zwei Drittel 
ihrer Erwerbsfähigkeit eingebüßt haben. Eine 
große Zahl von Rentenempfängern wird daher 
in der Lage sein, zur Rente noch etwas hinzu­
zuverdienen. Nicht selten wird auch neben der 
Invalidenrente eine andere Unterstützung in 
Form von Unfallrente, Militärpension usw. 
bezogen.

Schon dieser eine Zweig der Arbeiterver­
sicherung, die Invalidenversicherung, widerlegt 
glänzend das höhnische Wort der Sozialdemo­
kratie von dem „bischen Sozialreform". Die 
Arbeiterschaft aber sollte bedenken, daß sie diese 
in der Arbeiterversicherung liegende große 
Wohltat einzig und allein der Hohenzollern- 
monarchie und den bürgerlichen Parteien zu 
verdanken hat; denn wäre es nach dem Willen 
Bebels und seiner Genossen im Reichstage ge­
gangen, die gegen alle Versicherungsgesetze 
stimmten, so hätten die deutschen Arbeiter diese 
von der Arbeiterschaft des Auslandes aner­
kannte und als mustergiltig bezeichnete Ein­
richtung der staatlichen Arbeiterversicherung 
nicht. -s-

Arbeiterbewegung.
Der de ut s c he  W e r f t a r b e i t e r  strei k.  

Vom Streik sind jetzt, entweder durch eige­
nen Entschluß oder durch Aussperrung, 30 820 
Arbeiter betroffen. Es wird aber voraussichtlich 
hierbei nicht bleiben, da in einer Stettiner 
Werftarbeiterkonferenz beschlossen worden ist, 
überall dort die Arbeit niederzulegen, wo dies 
im Interesse der Gesamtbewegung liegt und 
wo die örtlichen Verhältnisse es geboten er­
scheinen lassen, das heißt mit andern Worten, 
die Bewegung wird von den Werften auch auf 
andere Betriebe übergreifen. — Beide Teile. 
Arbeitgeber und Werftarbeiter, verhalten sich 
durchaus abwartend. Die Stettiner Bezirks­
leiter des Metallarbeiterverbandes übersenden 
den Blättern eine Erklärung, in der es zum 
Schluß heißt, die Arbeiter seien zu Ver­
handlungen bereit, hätten jetzt aber noch keine 
Veranlassung, solche zu verlangen. Von irgend­
welchen auf die Vermittelung abzielenden Be­
strebungen ist auf den Stettiner Werften bis 
zur Stunde nichts bekannt.

genommen, welche ihr diese gefährliche Even­
tualität erspart."

Lämmchen wußte garnicht, wie ihm ge­
schah. „Aber meine Damen," sagte er, „ich 
ahne nicht, wovon die Rede ist. Wenn Fräulein 
Mannia etwa ihren Geburtstag haben 
sollte —"

Der alte Baron trat lachend hinzu. „Na, 
Mädels," sagte er, „da habt Jhr's — er 
leugnet, er heuchelt — er will von nichts 
wissen. So etwas habe ich mir gleich gedacht —"

„Aber er kann garnicht leugnen," rief Marie 
Luise, „wir haben es ja schwarz auf weiß, daß 
er der Spender ist."

„Schwarz auf weiß?" wiederholte Lämm­
chen, „verzeihen Sie, aber ich begreife wirklich 
nicht —"

Malve legte ihren Arm in den seinen und 
zog ihn mit sich fort nach dem Eßzimmer hin. 
„Gut," sagte sie, „bei Tisch will ich S ie über­
führen. Sehen Sie, da steht Ihr Riesenstrauß 
als Tafelschmuck. Mannia hat ihn gerade vor 
Ihren Platz gestellt, damit Sie nicht sehen 
können, wie hocherfreut und tiefbeschämt sie 
über diese unerwartete Ehrung ist."

Lämmchen setzte sich und faltete seine 
Serviette auseinander. „O," meinte er, „ich 
kann an den Blumen noch vorbeisehen, indessen 
Sie wollten mir ja erzählen, was geschehen 
ist."

Malve lachte. „Was geschehen ist, brauche 
ich Ihnen nicht zu erzählen, das wissen S ie ja 
selbst ganz genau, aber wie es geschehen ist, 
das sollen Sie erfahren. Also hören S ie zu: 
Als wir heute beim zweiten Frühstück saßen, 
kam der Diener und sagte, für Mannia seien 
aus Breslau zwei Kisten angekommen. Eine 
ganz große, leichte, mit der Aufschrist „frische

Proviirzialrmchrichten.
i  C u lm see, 16. August. (Feuer. E inquartierung.) 

Heute wurde zw eim al unsere freiw illige Feuerw ehr  
alarm iert. A m  V orm ittage brach in dem Hinterhause 
des Tischlermeisters Knödel in der Schuhmacherstraße 
und am Nachmittage in dem R entier L indem ann ge­
hörigen Einwohnerhause in der R ingstraße F euer a u s, 
durch das an beiden Häusern der Dachstuhl zerstört 
wurde. I n  beiden F ällen  soll das Feuer durch Kinder, 
die m it Streichhölzern spielten, verursacht sein. —  Heute 
bezogen 4  Offiziere, 9 Unteroffiziere und 60 M a n n  mit 
26 P ferden von der M aschinengewehrabteilung des I n f .-  
N egim en ts N r. 176  a u s T horn, die sich auf dem  
Marsche in s  M anövergelände befinden, in unserer S ta d t  
Quartiere.

e  Schönsee, 16. August. (Verschiedenes.) D ie  von  
der Ansiedlungskomm ission neuerbaute zweiklassige 
evangelische Schule in Groß-Orsichau geht ihrer V o llen ­
dung entgegen. S i e  soll noch in diesem Jahre eröffnet 
werden. —  I n  M lew o  brannten W ohnhaus und Scheune  
des E igentüm ers J oh a n n  S iegm u n tow sk i ab. Außer 
dem M obiliar  ist das unversicherte Getreide und ein  
Schw ein  m itverbrannt. E s  wird angenom m en, daß die 
Kinder durch S p ie le n  mit Feuer in Abwesenheit der 
E ltern den B rand verursacht haben. —  A m  S onnabend  
wurde der Pferdeknecht W isn iew sk i in C olm ansseld  vom  
Blitz erschlagen.

6 G o llu b , 16. August. (Auszeichnung.) D em  G renz- 
Gendarmeriewachtmeister Herrn Kulessa ist das A llge­
m eine Ehrenzeichen verliehen.

s  BrLesen, 16. August. M i t  der B esiedlung des 
A n sied lungsgutes Treuhausen) soll in nächster Z eit vor­
gegangen werden. D a s  G ut wird später m it dem eben­
falls zur B esiedlung ausgelegten  Nachbargute Cholewitz 
zu einer G em einde vereinigt werden.

* Hohenkirch, 15. August. (A n  der Kaiserparade in 
D anzig) werden von der freiw illigen Sanitütskolonne  
vom  N oten  Kreuz 15 M itglieder teilnehm en. D ie Z ahl 
der T eilnehm er vom  K riegerverein kann erst in der 
außerordentlichen Versam m lung am nächsten S o n n ta g  
festgestellt werden, da der Besuch der letzten S itzung zu 
schwach war. D er Kreiskriegerverband B riesen wird 
über G oßlershausen nach G raudenz fahren und von dort 
den Ertrazug benutzen.

R iesen b u rg , 15. August. (Selbstm ord.) Der. 
Schneiderlehrling H erm ann H inz a u s  G ilw e, bei Herrn 
M ajew ski in der Lehre, hat sich auf dem B oden  des 
H auses seines M eisters erhängt. W elche Veranlassung  
den jungen M a n n  in den Tod getrieben, ist noch nicht 
bekannt.

W a rten b u rg , 15. August. (V o n  einer Kreuzotter in 
die Nase gebissen) w urde ein P ferd  des B auunternehm ers  
Krex. D a  starke Schw ellung eintrat und das T ier am  
Fressen behindert w ar, mußte tierärztliche Hilfe in A n ­
spruch genom m en werden.

E lb in g , 14. August. (D er Elbinger Sportklub) hatte 
heute hierselbst das 3. Rasensportfest veranstaltet. E s  
waren vertreten K önigsberg, M arienw erder, G raudenz, 
Insterburg, Rastenburg, D an zig , G um binnen, Osterode, 
B randenburg und E lbing. D a s  E rgebnis w ar folgen­
d e s :  1) 100  M eter-L auf. S ie g e r :  Sem inarist Tram - 
penau von der E lbinger S portabteilung  in 11?/, Sek. 
2) D iskusw erfen . S ie g e r :  Aschmann vom D anziger  
B allsp iel- und E islau fverein  m it 3 2 ,04  M eter. 3) 1500  
M eter-M al-L au f. S ie g e r :  H erm ann vom  akademischen 
Sportklub K önigsberg in 4  M in . 51  Sek. 4) W eit- 
sprung. S ie g e r :  D r. Bechter vom  akademischen S p o r t­
klub K önigsberg m it 6 ,01  M eter. 5) 400  M eter-E nt-  
scheidungslauf. S ie g e r :  Sem inarist T cam penau in 55  
Sekunden. 6) Kugelstoßen. S ie g e r :  S u derm ann  vom  
Sportklub P reußen-Insterburg  m it 9 ,96  M eter. 7) 3000  
M eter-S ta fette . S ie g e r :  E lbinger Sportverein  m it 9 
M in . 2Vs Sek . 8) Hochspruug. S ie g e r :  P aarm an n  
vom  akademischen Sportklub K önigsberg mit 1 ,35 M eter. 
9) 400  M eter-S ta fette . S ie g e r :  Akademischer S p o r t­
klub K önigsberg. 10) Fünfkampf. 1. P r e i s :  E lbinger

Blumen", und eine kleine, ziemlich schwere, 
mit Näschereien. Mannia glaubte das nicht. 
Sie meinte, wir hätten uns einen Witz mit ihr 
gemacht und wollten sie foppen,' schließlich, um 
sie zu überzeugen, brachte ein Diener die beiden 
Kisten herein, was sonst nie geschieht, und 
stellte sie vor Mannia hin. Nun stürzten wir 
voll Neugierde uns alle darauf, öffneten sie mit 
fieberhafter Hast und packten zuerst die Blumen 
aus. Ein allgemeines „Ah" der Bewunderung 
ertönte, als wir dieses Wunderwerk moderner 
Vindekunst erblickten — dann machten wir uns 
über die Süßigkeiten her und zerbrachen uns 
den Kopf, von wem die Doppelsendung wohl 
sein könne. Mannia behauptete, nichts zu 
wissen, und unter den vielen Herren, die hier 
einquartiert sind, war der Geber schwer zu 
erraten. Vor acht Tagen noch hätten wir 
Herrn von Panthenau im Verdacht — jetzt, 
nachdem er mit Pauken und Trompeten zu Lies 
übergegangen ist, fällt diese Möglichkeit fort, 
und da der dicke Major Mannia immer mit 
ganz verzückten Blicken betrachtet, meinten wir 
schließlich, ihre Kochkünste hätten sein Herz ge­
rührt und die süßdustige Ovation käme von 
diesem würdigen Stabsoffizier. Mit tragi­
komischer Miene prophezeiten wir Mannia, daß 
er sich von seiner guten kleinen Frau werde 
scheiden lasten, um sie zu seiner hochbeglückten 
Gattin zu machen, und waren noch dabei, den 
schönsten Unsinn zu schwatzen, als mein Bruder 
Max plötzlich dazwischen trat und mit der 
Miene eines Strafrichters einen Streifen 
Papier vor sich hinlegte, den er gefunden hatte. 
Er, der sich sonst um dergleichen Dinge nie­
mals bekümmert, hatte die Kisten nach einer 
Erklärung durchsucht und dabei zwischen den 
Blumen den Zettel entdeckt, der wohl nur irr­
tümlich hineingeraten war, aber, zu unserer 
Freude, alles verriet."



Sportverein (11 Punkte), 2. P reis : Sportklub Preußen- 
Insterburg.

* Danzig, 17. August. (Pferderennen.) Am Sonn- 
tag den 28. d. M ts. findet bei Zoppot ein Rennen 
statt, zu dem insgesamt 58 Nennungen — 18 für das 
Kaiserparade-Iagdrennen mit Ehrenpreis und 1400 
Mark, 9 für das Zoppoter Halbblut-Jagdrennen mit 
Ehrenpreis und 2000 Mark — erfolgt sind. Don Thorn 
beteiligt sich daran der bekannte Sportsm ann Herr Leut­
nant Axel Neumann (4. Ul.)

B erent, 15. August. (Aus Eifersucht über ihre eigene 
Tochter erhängte) sich Sonnabend die Frau des ver­
storbenen Schneidermeisters Emil Mielke in Alt-Bar- 
koschin. S ie bildete sich ein, daß der geschäftsführende 
Geselle ein Auge auf sie geworfen hatte, während er in 
Wirklichkeit ihrer Tochter den Hos machte. Nach der 
Verlobung der jungen Leute verfiel sie in Schwermut, 
bis man sie Sonnabend in der Mittagstunde als Leiche 
in ihrem Holzstalle vorfand. Frau Mielke hinterläßt 
zehn Kinder, von denen das jüngste 3Vs Jahre alt ist.

n DL.-Eylau, 16. August. (Zwangsversteigerung.) 
Das dem Maurermeister Hinz gehörige in der Osteroder- 
straße belegene Gärtnereigrundstück erwarb heute in der 
Zwangsversteigerung Rentier Loesekraut von hier für 
22 500 Mark.

Schutt-, 15. August. (Unfall. Ermittelt.) W äh­
rend des gestrigen Schauturnens im hiesigen Stadtparke 
hat sich ein Turner vom Turnverein Bromberg das 
rechte Handgelenk gebrochen. — Wie bereits berichtet, 
wurden der Arbeiterwitwe Handt kürzlich 93 Mark ge­
stohlen. Dem Polizeiwachtmeister Dahlmann ist es nun­
mehr gelungen, den Dieb zu ermitteln.

r Argenau, 16. August. (Verschiedenes.) Das 
Sommerfest der freiwilligen Feuerwehr verlief zur 
vollsten Zufriedenheit. Das Kaiserhoch brachte Herr 
Bürgermeister Straffer aus. — Das Königsschießen der 
Schützengilde findet am Sonntag den 21. d. M ts. statt. 
— Am Montag gab der Oratoriensänger Beetz-Berlin 
in der hiesigen evangelischen Kirche ein Konzert. Die 
Begleitung hatte Herr Kantor Hautke übernommen. 
Der Besuch war schwach. — Der Ballon „Posen" 
passierte heute Mittag in ziemlich tiefem Fluge unsere 
Stadt. Nach Auswurf von Ballast stieg er höher und 
entschwebte in nordöstlicher Richtung. — Wiederum ist 
es mit Hilfe unseres Polizeihundes gelungen, eine Die­
bin, die einem Besitzer Kartoffeln gestohlen hatte, fest­
zunehmen. Der Hund erweist sich als recht brauchbar.

Hohensalza, 16. August. (Ballonaufstieg.) Der 
Verein für Luftschiffahrt Kujawien veranstaltete heute 
Vormittag vom Hofe der städtischen Gasanstalt aus 
einen Aufstieg mit dem Ballon „Posen". An der 
Fahrt beteiligten sich : Als Führer Hauptmann Runge, 
als Mitfahrer Oberleutnant Hollmann, Oberleutnant 
Passauer und Dr. Sell. Nach glattem Aufstieg schlug 
der Ballon nördliche Richtung ein. Der Ballon schwebte, 
wie gestern berichtet, eine zeitlang über Thorn.

Bromberg, 16. August. (Sein 50jähriges Bürger­
jubiläum) beging gestern der Rentier und S tadtrat Karl 
Teschner. An der Spitze einer Deputation beglück­
wünschte Bürgermeister Wolfs namens des Magistrats 
den Jubilar, teilte ihm die Verleihung des Titels 
Stadtältester mit und überreichte ihm ein Diplom. 
Stadtverordnetenvorstehrr Professor Dr. Bocksch über­
brachte die Glückwünsche des Stadtverordnetenkollegiums. 
Außerdem wurden dem Jubilar von der Schützengilde, 
deren Vorsitzer er ist, und vom städtischen Krankenhause, 
als dessen Dezernent, durch Abordnungen herzlichste 
Glückwünsche dargebracht.

Cranz, 16. August. (Der Eranzer Reiterverein) ver­
anstaltete gestern sein zweites diesjähriges Rennen bei 
ungünstiger Witterung. Trotzdem kam ein gutes Ge- 
läuf zustande und auch die Zahl der Besucher war 
durchaus zufriedenstellend, wie schon der sich auf 22 785 
Mark belaufende Umsatz am Totalisator bewies. Von 
insgesamt 67 gemeldeten Pferden liefen nur 27. Einen 
Überraschungssieg, den der Totalisator mit 71 : 10 ver­
zeichnete, feierte im Damenpreisjagdrennen die von 
Leutnant Newiger (Ulan. 8) gesteuerte Fuchsstute 
„Languste" gegen das sieggewohnte „Saperlipopettchen". 
Im  einzelnen nahmen die Rennen folgenden Verlauf:
1. Verkaufsjagdrennen. 1. E. Maecklenburgs-Iesar 
„Iselberg", Reiter Lt. Douglas (Kür. 3), 2. v. Bieber- 
steins-Laukischken „M urg", Reiter Lt. Oehmgen (Ul. 12).
2. Damenpreisjagdrennen. 1. R. E. Kopckes-Königs- 
berg „Languste", Reiter Lt. Newiger (Ul. 8), 2. Lt. v. 
Elerns (Kür. 3) „Harikiri", Reiter Lt. Douglas (Kür. 3).
3. P reis von Fischhausen. 1. R. E. Kopckes-Königs-
berg „Parthie", Reiter Besitzer, 2. Lt. Machs (Drag. 10) 
„Damengunst", Reiter Lt. Newiger (Ulan. 8). 4. Eranzer 
Kurpreis. 1. Oberlt. Plamböcks (Art. 52) „Eysoldt", 
Reiter Hauptm. Geister (Art. 52), 2. R. E. Kopckes-
Königsberg „Ancona", Reiter Besitzer. 5. Ehrenpreis­
jagdrennen. 1. Lt. Grubers (Art. 52) „Ziethen", 
2. Lt. Schumanns (Art. 52) „Cornelia". 6. P reis der 
Nehrung (Flachrennen). 1. Glagaus-Mülsen 7jährige 
Rappstute, 2. Wessels-Strobjehnen 3jährige Fuchsstute.

Lämmchen fiel der Suppenlöffel fast aus 
der Hand. „Was — was stand auf dem 
Zettel?" fragte er zögernd.

„Nicht viel. Ein paar Worte, mit Blei­
stift flüchtig hingeworfen und offenbar nur für 
das Eeschäftspersonal bestimmt. Sie lauteten: 
„Rechnung zu senden an Leutnant Baron Bock 
von Vockendahl in Süderau" usw."

„Wie fatal!" sagte er ärgerlich — „da hilft 
allerdings kein Leugnen und Versteckspielen — 
aber die Notiz bezog sich doch nur auf die 
Blumen."

Malve lachte. — „Allerdings — aber ge­
witzigt durch diese Entdeckung, durchstöberten 
wir nun auch die Posttasche und fanden richtig 
zwischen den Briefen ein killet äoux, dessen 
Außenseite eine Rechnung verriet; graugrün, 
großes Format, mit Ihrer Adresse und der ge­
druckten Firma der Mickschschen Konfitüren- 
fabrik. Sie waren also entdeckt, entlarvt, und 

Gefühl stolzer Genugtuung erfüllte meine

Lämmchen glaubte nicht recht gehört zu 
haben. „Wie," sagte er, „Sie, mein gnädiges 
Fräulein, fühlen eine besondere Befriedigung 
über mein Tun?"

Malve lächelte. „Gewiß — begreifen Sie 
das nicht? Sehen Sie, als patentierter Weiber­
feind haben Sie doch gewiß noch nie einer 
Dame anonyme Geschenke gemacht?"

Er nickte. „Allerdings noch nicht."
„Mithin ist es mein segensreicher Einfluß, 

der Sie so verändert und gebessert hat. Ein 
brschen ungeschickt fingen Sie es ja an, ich gebe 
das zu, denn man schickt nicht Blumen und

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 18. August. 1906 -f Amette, 

Fürstin Zu Dohna-Schlobitten. 1902 -f Professor Leo­
pold Schenk in Wien, berühmter Physiologe. 1901 -f 
Richard Kleinmichel, bedeutender Komponist. 1873 j- 
Herzog Karl II. von Braunschweig zu Genf, der sogen. 
„Diamanten-Herzog". 1870 Schlacht bei Gravelotte. 
1852 Versteigerung der deutschen Flotte durch Hanibal 
Fischer. 1830 * Kaiser Franz Josef I. von Österreich. 
1807 Errichtung des ehemaligen Königreichs Westfalen 
mit der Hauptstadt Kassel unter Napoleons Bruder 
Ierome. 1783 * Andreas Friedrich Bauer zu S tu tt­
gart, Miterfinder der Vuchdruckschnellpreffe. 1765 j- 
Kaiser Franz I. 1717 Einnahme von Belgrad durch 
Prinz Eugen von Savoyen. 1559 1 Papst P au l IV.

Thorn, 17. August 1910.
—  ( W e s t  p r e u ß i s c h e  W e i d e n v e r -  

w e r t u n g s - G e n o s s e n s c h a f t . )  A m  20. 
A ugust findet un ter dem Vorsitz des L a n d e s­
ökonom ierats SLeinm eyer-D anzjg eine V orstands­
sitzung der Genossenschaft im K ontor der Schälfabrik 
in G raudenz statt. O bw ohl seit J a h re n  in unserer 
P rov inz  der rationelle W erdenbau E ingang  ge­
funden hat, die Landw irtschaftskam m er einen 
gelernten Korbmacher a ls  W eidenbaulehrer ange­
stellt hat, m it Beihilfe des M inisters M uster­
kulturen angelegt w orden sind, können manche 
Besitzer von W eichselweidenbeständen sich vom 
alten Schlendrian  nicht trennen. Obgleich es be­
kannt ist, daß gerade der Som m erschnitt die W eiden 
stark schädigt, sind schon vor einigen Wochen 
Kämpenflächen geschnitten und die W eiden geschält 
w orden. D as  gew onnene M a te ria l ist m inder­
w ertig, da die R u ten  noch nicht gehörig verholzt, 
sondern besonders in den Spitzen noch krautartig  
sind. K leinere Korbmacher kaufen solche W eiden 
und können d a rau s  nu r geringere K orbw aren 
arbeiten. W eit größer ist aber der Schaden, den 
die Besitzer der W eidenbestände erleiden. M eist 
treiben die Stöcke jetzt nach dem Schnitt noch 
R u ten , die aber bis zum E in tritt des F rostes 
nicht genügend verholzen, daher erfrieren und 
A nlaß  zu m inderw ertigem  Nachwuchs im nächsten 
J a h re  geben.

Stum m e Hausgenossen.
Die stillsten und anspruchslosesten unserer H aus­

genossen sind entschieden die Goldfische. W ir be­
gegnen den zierlichen Geschöpfen in  gar vielen 
H aushaltungen, allein  überall müssen w ir seitens 
der Besitzer die K lagen hören, daß es doch gar zu 
schwer sei, Goldfische längere Z eit am Leben zu er­
halten. Freilich, zart und empfindlich find die 
Tierchen schon, aber bei sachverständiger Pflege 
kann m an sich ih rer jah relang  erfreuen, und es 
w äre daher n u r zu wünschen, wenn m an auch in  
w eiteren Kreisen den Lebensbedingungen der klei­
nen rotröckigen Gesellen mehr Rechnung trüge und 
sie nicht durch Unkenntnis, wie so häufig, einem 
baldigen Tode weihte. D ie Goldfische, die w ir 
meist in  kugelförmigen G läsern halten , brauchen 
täglich frisches Wasser, wobei m an aber einen 
schroffen Temperaturwechsel vermeiden muß. M an  
fülle auch, um ein H erausspringen der T iere  zu ver­
meiden, den G lasballon  höchstens zu zwei D ritte l 
voll. D as H erausnehm en der Fische au s dem 
Bassin zum Zwecke des Wasserwechsels geschieht am 
besten m it einem kleinen Netz. Alle anderen Um- 
q uartie rungsm itte l sind nicht zu empfehlen. N a­
mentlich ist von einem E rgreifen m it der Hand 
völlig abzusehen! W ährend der R einigung und 
frischen Füllung des Bassins find die Tierchen n a ­
türlich nicht im  Netz zu belassen, sondern in  ein 
Gefäß m it Wasser zu tun , dessen T em peratur 
zwischen der des au s dem B allon gegossenen und 
dem zur N eufüllung benutzten Wasser möglichst 
die M itte  hä lt. S ehr zweckdienlich ist es, T uff­
steine und gewisse W asserpflanzen in  den G las- 
behälter zu bringen, da hierdurch das Wasser re in ­
bleibt. M eistens gehen die Goldfische durch llber- 
fü tterung  zugrunde. M an  braucht ihnen w ährend 
der W interm onate fast nichts zu geben, im  Som m er 
füttere m an sie m it etw as O blate, ein wenig E i­
dotter oder ein p aar Ameiseneiern. Zu viel Gold­
fische soll m an nie in  einem Glase halten . s.

Bonbonnieren zu gleicher Zeit, aber der Wille 
war gut, und auf den kommt es doch vor allen 
Dingen an."

„Meinen Sie? — auch wenn der Erfolg ein 
so zweifelhafter ist?"

„Auch dann."
„Und wie nahm Fräulein Mannia die 

Sache auf — ich meine im Ernst."
Malve schwieg einen Augenblick, dann sagte 

sie zögernd: „Nun, offen gestanden, das ganze 
Intermezzo war ihr wohl ein bischen fatal. 
Sie wußte nicht recht, was sie daraus machen 
sollte. Max mit seinen sarkastischen Be­
merkungen verdarb ihr vollends den Spaß. Es 
ist wirklich zu schade, daß die beiden sich so 
wenig vertragen."

Lämmchen sah auf seinen Teller und seufzte 
tief. Da hatte er ja wieder etwas Schönes an­
gerichtet, entweder eine Dummheit gemacht 
oder ganz besonderes Pech gehabt. Wie konnte 
er aber auch ahnen, daß die anonyme Sendung 
in dieser Weise empfangen und als Gemeingut 
betrachtet werden würde! Das konnte nur in 
diesem Hause geschehen, und schließlich mußte er 
Mannia noch um Verzeihung bitten, daß er es 
gewagt hatte, ihr eine Aufmerksamkeit zu er­
weisen.

Sie verhielt sich, obgleich sie ihm gegenüber 
saß, zu ihm während des Essens ganz passiv 
und erschien überhaupt etwas stiller als sonst, 
aber gleich nach Tisch, als er ihr seine Ver­
beugung machte, reichte sie ihm herzlich die 
Hand und sagte ruhig: „Ich habe Ihnen noch 
garnicht gedankt, Baron, obgleich ich weiß, d.aß 
Sie der Spender dieser guten Gaben sind: vor-

Wissenschaft, Kunst und Theater.
D er 6. i n t e r n a t i o n a l e  E s p e r a n t o  

k o n g r e ß  ist in W ashington am  S o n n ta g  in 
Anwesenheit von etw a tausend D elegierten, d ar­
un ter zahlreichen Deutschen, eröffnet w orden. E s  
sind 37 L änder und 9 R egierungen vertreten .

Die B erliner städtische D epu tation  für K unst­
zwecke hat zur E rlan g u n g  von k ü n s t l e r i s c h e n  
M o d e l l e n  f ü r  d i e  A n f e r t i g u n g  v o n  
P l a k e t t e n ,  welche von der S tad tgem einde 
B erlin  in  geeigneten F ä llen  verliehen w erden 
sollen, u n te r den in Deutschland ansässigen Künst­
lern einen W ettbew erb ausgeschrieben. F ü r  diesen 
W ettbew erb sind P reise  von 4000 Mk. bis 1000 
Mk. (im G esam tbetrags von 8000 M k.) ausgesetzt 
w orden. Die M odelle sind bis zum 1. F eb ru a r  
1911 bei der D eputation , R a th a u s , Z im m er 90, 
einzureichen.

D o k t o r p r o m o t i o n  e i n e s  A r a b e r s  
a n  d e r  B e r l i n e r  U n i v e r s i t ä t .  Dieser 
T age w urde von der medizinischen F ak u ltä t der 
B erliner U niversität der arabische Scheich H am ed 
W aly  von der Azhar-M oschee und dem D a r al- 
ulum  (H aus der Wissenschaften) in Ä gypten, 
Lektor der arabischen Sprachen am  B erliner 
orientalischen S e m in a r, zum v o lr to r  ineäioLnae 
m it dem P räd ik a t su m m a  oum  la u ä o  prom oviert. 
E s  ist dies der erste F a ll, daß die B erliner U ni­
versität einem ägyptischen gelehrten A raber die 
höchsten akademischen E hren  zukommen läß t.

J o s e f  K a i n z  ist D ienstag  vom Sem m ering  
nach W ien in s S a n a to r iu m  Loew  übergesiedelt, 
da der von der K rankheit geschwächte Künstler 
das anhaltend schlechte W etter nicht vertrug. E r  
fuhr m it seinem A rzte im A utom obil in langsam em  
T em po nach W ien, begleitet von seinem intim en 
F reunde, dem Dichter B irinski.

E i n  n a t i o n a l e s  V o l k s t h e a t e r  i n  
B e r l i n .  V eran laß t durch die für weite V olks­
kreise zum T eil zu hohen E in trittsp reise  der B e r­
liner T h ea te r und durch die Abschaffung von 
V orstellungen zu erm äßigten P reisen , h a t sich 
kürzlich in B erlin  ein eingetragener V erein  ge­
g ründet, der es sich zur A ufgabe stellt, in einem 
eigenen T h ea te r für geringes E n tgelt gute V o r­
stellungen zu veranstalten. D er V erein, der sich 
„Deutsche B ü h n e"  nennt, w endet sich an  die A n­
gehörigen aller S tä n d e , ganz besonders aber an 
die große A nzahl der oft w eniger bem ittelten 
Offiziere, B eam ten  und K aufleute, an  K orporatio ­
nen des Z ivil- und M ilitä rs tandes, sowie an  die 
Schulen, um  bei der heranwachsenden Ju g en d  
durch vaterländische und volkstümliche A ufführungen 
den na tionalen  Geist zu pflegen und zu fördern. 
Die „Deutsche B ühne" w ill in ihrem , fast 2000 
P ersonen  fassenden „N a tio n a l-T h ea te r" , das in 
der Friedrichstadt errichtet w erden w ird, ihren 
M itgliedern  nach dem V orbild der „Schiller- 
T h ea te r"  gegen einen E in trittsp re is  von durch­
schnittlich 1.50 M ark  in erstklassiger D arstellung 
eine abwechslungsreiche, gesunde dramatische Kost 
bieten. B is  zur Fertigstellung des T h ea te rs  w ird 
der V erein schon von jetzt ab bei einem J a h r e s ­
beitrag von 3 M ark  Gesellschafts- und V o rtra g s­
abende, F ü n f U hr - T ees, Volkstümliche Feste, 
Konzerte rc. veranstalten.

Luftschiffahrt.
N unm ehr ist das  B a l l o n s c h i e ß e n  b e i  

R ü g e n w a l d e r m ü n d e  eingestellt w orden. 
Am S o n n ab en d  früh w urde bei W ind  und R egen 
ein Fesselballon aufgelassen; er blieb aber wegen 
der dichten W olken den Artilleristen unsichtbar. 
Plötzlich w urde der B a llo n  durch den W ind  los­
gerissen und in die S e e  getrieben. A m  S o n nabend  
w ar das M ili tä r  m it dem Fortschaffen der ge­
brauchten M ate ria lien  beschäftigt. D ie Feldartillerie  
ist bereits abgerückt.

B ei dem S t u r z  d e s  O b e r l e u t n a n t s  
v o n  T i e d e m a n n  mi t  dem A e r o p l a n  in 
F rankfu rt a. M . ging der A p p ara t vollständig in 
T rüm m er. T iedem ann kam dabei un te r dem 
B enzinbehälter zu liegen. Nachdem er von H er­
beieilenden a u s  seiner L age befreit w a r , stellte 
es sich heraus, daß er den reckten Oberschenkel 
gebrochen und außerdem  eine klaffende W unde 
am  linken B ein  und m ehrere R ippenbrüche davon-

hin in dem allgemeinen Geschrei kam ich nicht 
zu Wort, und jetzt mutz ich mich auch kurz fassen, 
denn der Kaffee wartet. Wir reden aber noch 
später darüber. Ich möchte doch erfahren, was 
Sie bewogen hat, gerade mich in dieser Weise 
auszuzeichnen."

Er wollte etwas erwidern, aber sie war ihm 
schon entschlüpft, und plötzlich sah er sich der 
gestrengen Domina gegenüber.

„Ach, mein lieber Baron," sagte sie, „wie 
liebenswürdig haben Sie der jungen Damen 
gedacht. Das war wirklich eine reizende Über­
raschung. Wie, S ie bedauern, dah ein drolliger 
Zufall uns den Geber verriet? Im  Gegenteil, 
wir freuen uns darüber. Nun wissen wir doch, 
wem wir zu danken haben."

Lämmchen, der schon gefürchtet hatte, auch 
bei der Hausfrau mit seinem Geschenk Anstoß 
zu erregen, war ganz erstaunt über die huld­
volle Anrede, deren sie ihn würdigte, aber zehn 
Minuten später lieferte Tante Rippchen ihm 
den Kommentar dazu und bewahrte ihn da­
durch vor unzeitiger Eitelkeit.

Die gute alte Dame, die an allem so leb­
haft teilnahm und meistens keine Ahnung hatte 
von der Tragweite ihrer vertraulichen M it­
teilungen, sagte nämlich in ihrer naiven, im­
pulsiven Art:

„Nein, wie mich das freut, daß Sie die 
Mannia so gern haben; sie ist wirklich ein 
prächtiges Mädchen und verdient vor allen 
anderen einen guten Mann. Vermögen hat sie 
nicht, das ist wahr, und mancher wird dadurch 
abgeschreckt- aber S ie hrauchW ja nicht, aufs

i getragen hatte. E r  w urde sofort in das st ^  
K rankenhaus übergeführt. D er fü r gestern g p . ^  
Ü berlandflug m ußte nach dem Unfalls 
m an n s  und zwei w eiteren vergeblichen -uei > 
der H erren  von M u m m  und Lochmann " . 
abgebrochen w erden, w eil der W ind zu ung 
w ar. . .ch

L a t h a m  f l i e g t  v o n  D  "  ^ - u e r  hat 
L o n d o n .  B ei schönem, windstillen 
gestern früh kurz nach 5 U hr der Aviatiker v  
L a th am  auf seinem Antoinetteeindecker vom v  
selbe Issy -les-M oulineaux  die Lustreise nächst 
land angetreten . L a th am  unternahm  3 ^
m ehrere N undflüge um d as  M anöverfeld, w ai . 
deren er sich in eine Höhe von 400 M etern 
D an n  flog er in nördlicher Richtung davon. 
F lu g ^ ü b er P a r i s  blieb unbem erkt, da der z

Reise nicht vorher angekündigt hatte. "   ̂
nach 7V- U hr ist L a th am  bei' L a  Faloise ' 
N ähe von M ontd id ier gelandet. E r  hat d>e 
E tap p e  seines F lu g es  P a r is -L o n d o n , ,.gf. 
K ilom eter beträg t, in zwei S tu n d e n  
L a th am  ergänzte seinen V enzinvorra t und w ^
nach ein p a a r  S tu n d e n  w ieder aufsteigen, ^  
B oulygne und , w enn irgend möglich, auch L»" 
zu erreichen.

vom  Brande der Brüsseler l lB '  
ausstellung. ,«

Kaiser W ilhelm  h a t an  den König der Mig 
anläßlich der Brandkatastrophe in  der Drüsig 
W eltausstellung ein B eileidstelegram m  ^  
Possenhofen gesandt. D er belgischen 2̂ 6̂  
ließ der Kaiser durch ein Telegram m  des Gesand 
F rh rn . v. Jenisch an  den belgischen M in is te rp ^  
denten seine Teilnahm e an  B elgiens nationale 
Unglück zum Ausdruck bringen. — König ^  . 
der B elgier h a t D ienstag  Nachmittag 4 Ilhr * 
Toblach die Drahtnachricht erhalten, die ihm

_____ -  Vv'großen B rand  der W eltausstellung mitteilt.
fort sandte der König folgendes Telegram m : 
erfahre m it großem B edauern von dem schrecklich 
Unglück, das unsere herrliche Ausstellung betest 
hat. Ich bedauere unendlich m it Ih n e n  den 
Verlust so vieler W under, die m an der Kunst, 
Wissenschaft und der In d u strie  nicht nu r unst* 
guten M itbürger, sondern auch der befreundet 
N ationen verdankt. Ich drücke den M itg lied  
des Exekutivkomitees und den Generaldirektor 
der Ausstellung sowie den A usstellern selbst ^  
tiefes M itgefühl au s über das Unglück, das ^  
eingebrochen ist und das einen T e il unserer ^  
stellung zerstört ha t."

D er P arise r „M a tin "  zieht au s  dem B r a n d s  
Brüsseler W eltausstellung folgende Lehren: ,
eine A rt von Ausstellungen ist künftighin denkb^ 
D as sind A nlagen, Lei denen jedes Land ^  
durch Wege und V orgärten  vollkommen isoliert 
P av illo n  besitzt, der m it den A usstellungsraum  
der anderen Länder nicht in  V erbindung ^  
D enn wenn B elgien in  F lam m en steht, roe§h^ 
muß dann auch Frankreich oder E ngland '
brennen. D ie deutsche A bteilung auf der ^  
W eltausstellung kann uns a ls  V orbild  
S ie  liegt abseits von dem großen H aup tge^  ^  
in  dem mehrere Länder zugleich u n t e r g ^ ^  
w aren. Infolgedessen konnte es der Wehr 
deutschen A bteilung gelingen, diese vor deM  ̂
Heerenden E lem ent zu bew ahren."

*  * *  sM
Nach einer M eldung au s Brüssel läß t sich

w ärtig  die Z ahl der un ter R äuberei- und 
stahlsverdachtes verhafteten Personen noch 
genau feststellen, w eil diese sehr groß ist. ^  
w urden zahlreiche Personen im  Besitze aus ^  
Ausstellung gestohlener Schmuckgegenstände ^  
troffen, die b is  dahin polizeilich unbesch^"^ 
w aren und welche offenbar erst die günstig ^  
legenheit zu Verbrechern gemacht hatte- 
P o lizei ha t alle in  sicheren Gewahrsam 6^* ge 
S ehr v iel zu schaffen machten aber am  Brau 
den Behörden die Gewohnheitsverbrecher,

Geld zu sehen, Sie haben selbst genügten  

ist. Meine Nichte Twielendorf lacht mich ^
wissen, wie tüchtig und umsichtig das

aus, wenn ich das sage; sie meint, wenn  ̂ ^  
anderer wäre, könnte ich recht haben 
es aber sind, der die Blumen und 
kommen ließ, sei die Sache saus eovsegrls , 
und Mannia brauche sich nichts darauf e ,̂ 
bilden. S ie täte es auch garnicht, denn r r j 
der jungen Mädchen fiele es ein, Leu ' 
Lämmchen ernst zu nehmen, ich aber bler - ^ 
meiner Ansicht. S ie sind ein hübscher I" îl- 
Mann, weshalb sollen Sie nicht lieben ^  
freien wie andere auch? Gerade weil ^  Aie 
bischen scheu und schüchtern sind, wähl^ 
den Weg der stummen Huldigung und r 
ersi mal leise vorfragend an das Herz der ^  
erwählten. Ach, in meiner Jugend lai" 
gleichen viel häufiger vor. Die Herren ^  jgi 
feuriger in der Empfindung und 
Ausdruck. Man bedurfte nicht des p 
Wortes, um seine Gefühle zu offenbarem 
verstand sie auch ohne das, und uni i  MS 
Fäden spannen sich von Herz zu H ^^ Unsere"

Feldern liegt." . ^  ^
Lämmchen wurde siedend heiß ber d ..^HeN 

Lrterungen, aber er war Tante ^ f t e  n.
Mangegenüber völlig machtlos. wca>. 

weder unterbrechen, noch etwas ern ^ern 
geschah es, so ging das vertraulich^ ^  im 
iofort in einen lauten Ton über. ^  Anst 
ganzen Zimmer vernehmbar war uno 
merksamkeit aller Unbeteiligten erreg ; ^t-1

sFortsetzung



Waffen zur Wehr setzten, als sie bei 

s°ld°ten welch7die Die Eenie-
geretteten ^ ^  7 1  den brennenden Gebäuden
buchten und ^  2 Schmucksachen in Sicherheit
Ölungen für Eoldickm' 7 s  ^^törten Ab-
trnm itderm ^ -^7 einplankten. muß-
Plünderern ^ 1 -  ganzen Horden von
U"d ° L e 7 ' L  L  ^  m ache!°ls „  7 ' 7 7  7 ^ ^ ^  wurde dabei betroffen
einem erbi-^ * goldenen Uhren, die er aus 
dem Staube ^non Behälter entwendet hatte aus
°°n der afrttanischen°D°' während sämtliche 
«"-Schellten a n E a N »  ^engesellschaft Beer 
wieder vor7k..«7  ̂ ^ vermißten Edelsteine
Mchen Abteilung" 7 7 7̂ ' ^  der fran-
r̂anken Wert 7 n Schmuck von 22 000

7  französische SMeilun7 " ^ 7  ^°nzen hat aber 
7  E h r e n L  und d̂ k 7 ?  g-«tt-n. da nur 
^geäschert wurden S  . Lebensmittelausstellung

lSk>n?d das Gelände 7  heimgesucht wur 
f7°°° Quadratmeter „77^ ^"zen Ausfiel 

Alt-Brüsse77° erfaßt. Der Platz, wo
diirck urnzigen schwar'en ^ ute nur
2 ? ^  E in L lu n  S ch ?"^ °"^  bildet. ,

«T? 2 °»^,»'^«'"»2 » ?  Mitten, ist  ̂ ben Vrand der Welt 
.^chinen und ein 7  ^ °^ °r. Bis auf we 
-Kurte englisch, 2 ? 7 ° " e t e  Gegenstände ist 
« 7*' die dem /  ^  Ellung vernichtet. Die K 
ballen sind. nehmen^?" s" ^">ent zum L engöed^En im Katalog des Muse
Jahrhundert ^ 7 7 "  ^ g e  «us^Überarbeiten^ Vasen und Teller. Eold- 
°°rMchtet. Ket ^ ^ n e r  Jahrhunderte, alle 
° ?log d u r L  " Men ch. der den Ausstell!d u r c h L  7° " ? '  den L s tiischen Kunitn°"^Eri und die Seiten mit t 

einen W?rt" ^ d e n  überfliegt, wei 
,  "°n und uneried?7 Hunderttausenden r 
ein Mitglied ? ^  dnd. Wir haben -  
weiter — Londoner Museumsveri
wollten wir bieten"? S ü ffe l geschafft. D. 
Eren.« Die en ^ ;^  nd jetzt haben wir al

7 " '  ^ - L e d " ° "  die Versicherung- 
^nren. L ^ L ^ n n  den wahren Wer 
^rungssummen zu ^ tur hat die meist- 

Millionen Mari r, 7 " '  Üe werden > 
und Versicherunasaaen7??En. Viele A

WM-R
SaZ7L 7  DE Schm"ucksache7"au?t
^sigestellt da7; ^ 7" ^ i i  gebracht, üb 
s o l l e n  E ° b 7  ^  ^anzösischen E hr

---- -->r
k b -a n n te n °^ z..7 in  der A ven u e S o l  
S t e l lu n g  k °"7 b eträgt nach de°

d°rtr"v°n den Löscharbeite7 t e7" " ' ° ^

b ' ° r L ^ ' ^
tzeri" iin M om en t 7 ^ »  belgisö  
tz ,/°n en  anwesend 7̂ K atastrophe ül 
SNr 7  sowie die G e n i^ "  ^^nze G arn  
b e l^ ie lle .  D ie  8.17 w aren  s
' ^ " e n  S ta d t. D ?  gleicht h

ih -  -

alle ber abends ° 7 ? n g e  nach

Kaiser Franz Josef von Österreich, der am 
18. August seinen 80. Geburtstag feiert, hat 
aus diesem Anlaß von Professor Rudolf 
Marschall, dem Leiter der k. k. Graveur- und 
Medailleurschule in Wien. eine Plakette aus­
führen lassen, die sein Porträt in Eenerals- 
unisorm im Profil nach rechts zeigt. Sie ist 
83 x  76 Millimeter groß und als Erinnerungs­
geschenk für die Mitglieder des Kaiserhauses, 
die befreundeten Regenten und eine Anzahl

Erinnerungsplaketten zum 8V. Geburtstag 
des Kaisers von Österreich.

von Hof- und Staatswürdenträgern bestimmt. 
Außerdem wurden einige Stücke in größerem 
Format für Museen angefertigt. Die Plakatte ist 
in Bronze geprägt, vergoldet und auf einem 
weißen Marmorsockel montiert. Ihre Inschrift 
im Faksimile lautet: „ In  treuer Zuneigung 
Franz Josef 18. August 1910". Die für die 
Beamten bestimmten Exemplare tragen eins 
lateinische Widmung, die des Kaisers Dank 
für treue Mitarbeit ausdrückt.

denen noch 100 090 Abonnenten kommen, wird aus 
2W V00 Köpfe geschätzt. Die ganze Stadt Brüssel 
wollte sich aus eigener Anschauung ein Bild von 
dem Zustande der Verwüstung machen. Mehrere 
Arbeitergruppen, unterstützt von Polizeiagenten 
und Gendarmen, hatten Drahtzäune und andere 
Umzäunungen angebracht, um die Neugierigen von 
den Orten der Katastrophe fern zu halten. Die 
französische Abteilung, sowie alle französischen P a­
villons blieben zum Zeichen der Trauer ge­
schlossen. Die Stimmung war sehr gedrückt. Allent­
halben hörte man Ausdrücke des Bedauerns. — 
— Von anderer Seite wird dagegen gemeldet, daß 
man versuchte, die alte Fröhlichkeit wieder­
herzustellen, was auch gelang. Man hörte von 
allen Seiten Musik, und in vielen Cafes wurde 
getanzt. — Die Meldungen, wonach die Dokumente 
der Jury zerstört seien, hatten unter den Aus­
stellern große Enttäuschung erregt. Glücklicher­
weise stellte es sich jedoch heraus, daß Duplikate 
dieser Dokumente sich in den Händen des General­
direktoriums befinden, sodaß die Aussteller die 
ihnen zuerkannten Diplome und Auszeichnungen 
dennoch erhalten werden.

Die Untersuchung seitens der Gerichtsbehörden 
zur Feststellung der Ursache der Vrandkatastrophe 
hat bereits eingesetzt, und verschiedene Personen 
sind im Laufe des Dienstag von den Vertretern 
der Staatsanwaltschaft verhört worden. Es heißt, 
ein Aufseher habe die eidliche Erklärung abgegeben, 
daß er wenige Minuten vor 9 Uhr, also kurz vor 
Ausbruch des Riesenbrandes, eine Flamme be­
merkt habe, welche in der Vekleidungsabteilung 
der belgischen Gruppe an einem Vorhang empor- 
züngelte. Als er einige Leute, darunter einen 
Soldaten, zur Hilfe herbeirief, um mit deren Hilfe 
das Feuer zu löschen, war es bereits zu spät, und 
das Feuer pflanzte sich mit großer Schnelligkeit fort. 

» »
Der deutsche Reichskominissar, Geheimer Regie­

rungsrat Albert, hat dem Brüsseler Vertreter von 
Wolffs telegraphischem Bureau folgende, die bis­
herigen Meldungen bestätigende und ergänzende 
Mitteilungen gemacht: Die deutsche Abteilung ist 
entgegen irrig verbreiteten Nachrichten in vollem 
Umfange unversehrt geblieben. Der Sicherheits­
dienst der deutschen Abteilung hat durchaus funk­
tioniert. Auf ein mit der Dampfpfeife gegebenes 
Signal waren sämtliche Mannschaften der deut­
schen Abteilung in wenigen Minuten nach Aus­
bruch des Brandes in der deutschen Abteilung ver­
sammelt. Die Schläuche wurden angeschlossen unv 
die Dächer der Gebäude, soweit erforderlich, unter 
Passer gesetzt, sodaß herüberfliegende Funken im 
Aerme erstickt wurden. Obwohl sich die getroffenen 
Maßregeln bewährt haben, sind jetzt dw Sicher- 

noch verstärkt worden; der Be­
t t ^ ,  Mannschaften ist vergrößert, die nächt- 

>7 ^ E H eirgänge und die Bewachung inner- 
und v e c h ä E ^ w o E d e r  Nacht sind vermehrt

d eA ch e7^ ^ uÄ tell?°^  Feuer-Risiko°der sämtlichen
D e r  Zuaana 7 ? M 2 e n s t ä n d e  ü b ern o m m en .
? n t e r b r ° S  ae'w sen°"REn A b te i lu n g  ist nicht

In  weniaen «"Innren als abgenommen,

sodaß dre Hauptzufuhrstraße der deuUcken AÜer-

fortgesetzt werden, nachdem es sich herausgestellt 
hat, daß Duplikate der Protokolle der ersten I n ­
stanz im Stadtbureau des belgischen Kommissars 
vorhanden waren. Bei diesem traurigen Anlaß 
hat sich gezeigt, daß es ein glücklicher Gedanke war, 
die deutsche Abteilung als geschlossenes Ganzes in 
einem getrennten, einheitlichen Gebäude unter­
zubringen. Wenn die ganze Weltausstellung in 
einem einheitlichen Bau zusammengefaßt gewesen 
wäre, würde sie höchstwahrscheinlich insgesamt ein 
Raub der Flammen geworden sein. Die Zer­
störung erweist sich übrigens geringer, als im 
ersten Augenblick angenommen worden ist. Leider 
sind die englische Abteilung mit ihren unersetzlichen 
Kunstschätzen und Wertobjekten sowie derjenige 
Teil der belgischen Abteilung, der hinter der 
Hauptfassade lag, vollständig vernichtet. Der 
Architekt der belgischen Ausstellung, Acker, wird 
bereits in wenigen Tagen Pläne vorlegen, in 
welcher Weise dre Brandstätte künstlerisch ver­
kleidet werden kann. Man hofft, die neue Fassade 
in vierzehn Tagen fertigzustellen. Der Kosten­
aufwand hierfür wird sich auf eine Viertel Million 
Franks belaufen. Eine Schädigung des architekto­
nischen Gesamtbildes der Ausstellung wird nur in 
geringem Umfange eintreten.

— ------- /L/4vnL?/7-
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Die Eisenbahnkatastrophe in Sildfrankreich.
Auf der französischen Staatsbahn hat sich 

am Sonntag in der Nähe der Station Saujon 
im Departement Niedercharente, 9 Kilometer 
von Royan, an der Mündung der Eironde in 
den Atlantischen Ozean, ein furchtbares Eisen­
bahnunglück ereignet. Ein mit Ausflüglern 
überfüllter Vergnügungszug, der von Bordeaur 
nach Royan ging, stieß auf einen rangierenden 
Eüterzug. Die Lokomotive des Personenzuges 
wurde aus dem Gleis geworfen, fiel den Bahn­
damm hinunter und riß die folgenden vier 
Wagen mit sich. Das Ganze bildete einen 
wüsten Trümmerhaufen, aus dem die noch 
lebenden Menschen mühsam hervorgezogen 
wurden. Die Zahl der Toten belauft sich aus 
40; verwundet wurden ca. 60 Personen, von 
denen ein großer Teil noch den schweren Ver­
letzungen erliegen wird. Die Schuld an dem 
Unglück soll den Stationschef von Saujon 
treffen.

Mannigfaltiges.
( W a r e n h a u s b r a n d . )  Eine Feuersbrunfl 

zerstörte heute früh das große Warenhaus von 
Bronstein und Co. im Ostendstadtteil Shoredith 
von London. Verluste an Menschenleben sind 
nicht zu beklagen. Der Schaden beträgt 40000  
Pfund.

(S  ch i f f s  u n f a l l.) Nach einer Lloyd- 
Meldung aus Gibraltar ist der spanische Dampfer 
M arios im Nebel auf der Höhe von Tarifa mit 
dem deutschen Dampfer Elsa zusammengestoßen. 
Der erstere ist gesunken, wobei 45 Personen er» 
trunken sind. 65 Personen sind von der Elsa 
gerettet und an Bord genommen worden.

( D i e  K i n d e r  d e r V a u g h a n . )  Zur 
bevorstehenden Vermählung der morganatischen 
Gattin König Leopolds, der Baronin Vaug- 
han mit ihrem Schloßverwalter bringt die 
Zeitung „Messager" die sensationelle Nach­
richt, daß der zukünftige Gatte, Herr Durieux 
sich als Vater der beiden Kinder der Baronin, 
die bisher als Nachkommen des Königs Leo­
pold galten, bekannt habe und daß er sie 
nach der Vermahlung in aller Form  adop­
tieren werde.

( E i n  P e c h v o g e l . )  Der „Franks. Gen.-Anz7 
bringt folgende Hundstagsgeschichte: Vor einem 
Hause in Marburg steht der Milchesel. Der Milch­
mann ist ins Haus gegangen, um das edle Getränk 
abzuliefern. Da kommen einige Sextaner des 
Weges und necken den Esel nach Bubenart. Einer 
zieht ihn am Schwanz, ein anderer an den Ohren 
usw. Der Esel schlägt aus, ein Blechbehälter mit 
Milch fällt zur Erde, und die weiße Flut ergießt 
sich auf die Straße. Wütend kommt der Bauer aus 
dem Hause gelaufen und will die Luntbemützten 
Sünder verhauen. Doch die machen sich eiligst aus 
dem Staube. Nur ein Bürschchen, das nur ein Zu­
schauer des Schauspiels gewesen, bekommt un­
schuldigerweise eine derbe Ohrfeige von dem er­
grimmten Eselbesitzer. Beide Hände vor die Augen 
haltend, geht er heulend davon und rennt gerade 
gegen seinen gestrengen Ordinarius an. Klatsch! 
sitzt die Zweite Ohrfeige auf der anderen Backe: 
„Junge, patz auf und renn deinen Lehrer nicht an !" 
Der Tränenstrom fließt stärker. Da kommt mit 
würdigem Schritt der Direktor die Straße hinauf 
und fragt den Sextaner seines Gymnasiums: „Nun, 
warum weinst du. denn, Kleiner?" „Ja, Herr D i­
rektor, der Herr Doktor X. hat mich geschlagen, und 
ich habe dem Esel doch garnichts getan!" „Was 
fällt dir ein? Darfst du deinen Klassenlehrer Esel 
nennen?" Und auf der roten Wange brannte die 
dritte Ohrfeige.

Humoristisches.
( S c h w a b i n g e r  G e s p r ä c h . )  „Ich gratu­

liere, F r ä u le in !" —  „W ozu  denn 7" —  „N u n  —  S ie  
sind doch B rau t."  —  „G ott —  w enn m an sich ein biß­
chen verlobt hat, ist m an doch noch nicht B raut."

( A u c h  e i n  W u n s c h . )  (Schusterlehrling, der 
eben vom  M eister durchgeprügelt w u r d e ): „Ach, wenn  
ich nur heute eine S tu n d e  lang M eisterin sein könnte."

( D r u c k f e h l e r . )  H alb geröstet kehrte die W itw e  
von der V erbrennungsfeier ihres G em ahls heim.

( E r k l ä r l i c h . )  „ S ie  scheinen sich ja in den zw ei 
T agen- die S i e  in M ünchen w eilen , schon recht gut 
orientiert zu haben; finden S i e  von Ih rem  H otel allein  
nach dem H ofb räu?"  —  „O ja, nur zurück noch nicht!"

Gedankensplitter.
S o v ie l  der Mensch glaubt, hat er, und soviel er liebt, 

kann er. R . S eeb erg .
D ie  Laster stritten, w er von  ihnen  
A m  eifrigsten gewesen sei 
D em  B ösen in der W elt zu d ien en ?
D en  S ie g  erhielt —  die Heuchelei.

Weichselorrkehr bei Thor«.
D ie Schiffahrt auf der W eichsel hat in  letzter Z eit  

trotz des günstigen W asserstandes sehr nachgelassen. 
I n  der Berichtswoche vom  9. b is 16. August passierten 
bei T horn die Weichsel stromauf 13 D am pfer und 21  
Kähne und stromab 12 D am pfer und 13 Kähne. 
V on diesen 59  Fahrzeugen waren 7 Schleppdam pfer 
und 21 leere K ähne, da es  für die T alfahrt vielfach an 
Frachten m angelte. A u s  R u ß land  wurden eingeführt 
4 250  Zentner K leie in 2  K ahnladungen, welche in Thorn  
gelöscht wurden, und 1050  Z entner Gerste und 1349  
Z entner W eizen  in einer nach D anzig  bestimmten K ahn­
ladung. S trom au fw ärts  kamen in T horn zur L ö ­
schung an 4 Dam pfer a u s D anzig  m it 357 0  Z entner  
G ütern und ein D am pfer a u s K önigsberg m it 325  
Zentner G ütern. Verfrachtet wurden in Thorn 3 
D am pfer nach D anzig  m it 2560  Z entner G ütern. I m  
Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn 11 Kähne 
von D an zig  nach Warschau mit 3 1 9 4 0  Z entner  
S a lz ,  3  Kähne von D anzig  nach Plock mit 6000  Z en t­
ner Steinkohlen  und 5  Kähne von D an zig  nach W loz-  
lawek mit 19 760 Z etnner S a lz .

F ü r  d a s  V a u fg c h . Jndurin , auch bekannt a ls Jd ine, 
eine in langjährigem Gebrauch bewährte, wetterfeste und 
feuerhemmende Dauerfarbe für In n e n - und Außenanstriche 
kann besonders für Neubauten auf trockenen Kalk- und 
Zementverputz aufs wärmste empfohlen werden. Für J n -  
nenräume, bei welchen auf einen schönen mattweißen und 
dauerhaften Anstrich W ert gelegt wird, bietet Jndurin  
große V orteile, w eil die Farbe hygienischen Anforderungen 
entspricht, steinhart wird und nicht wischt. Wer baut, 
orientiere sich daher über diese Anstrichfarbe und verschaffe 
sich die interessante Broschüre von den Verkaufsstellen der 
Firm a R . A venarius L  Co., B erlin , S tu ttg art, Hamburg 
und Köln, Herrn C. A . Guksch, Farbw ., Thorn.

M ilch k ost im  S o m m e r !  ist bekanntlich gesund für 
jedermann! Auch für schwächliche M agen ist diese Kost 
möglich, wenn die Milch m it „M ondam in" abgekocht ist, 
denn M ondam in verhindert das schnelle Gerinnen der 
Milch und macht sie somit im  Som m er selbst für schwache 
M agen gesundheitszuträglicher. D arum  sollen Hausfrauen  
und M ütter stets beachten: Milchspeisen, M ilchflam m eris, 
M ilchpuddings re. nur m it M ondam in zu kochen, volle 10  
M inuten lang, um den feinen Geschmack des M ondam in  
zu gewinnen. D a  die Milch im Som m er mehr Fettge­
halt hat a ls  im W inter, ist sie für Kinder, für schwache 
und alte Personen schwer verdaulich. D arum  gebe man  
stets 1 Teelöffel angerührtes M ondam in auf eine Ober­
tasse M ilch und lasse es ebenfalls 10 M inuten kochen. 
Auf diese Weise wird die so nahrhafte Milch auch für 
Kranke und Nekonvaleszenten zuträglicher. Eine schöne 
A usw ahl leicht verdaulicher Sommerspeisen, labend und 
erfrischend in heißen T agen , bieten gratis und franko 
B row n L Polson , B erlin  0 . 2, kostenlos im „ B — Büchlein" 
an. E s  lohnt sich, sofort darum zu schreiben. Verlangen  
S ie  es nur!



B e k a n n tm a c h u n g .
Bei unserer Verwaltung ist die Stelle

eines Vollziehungsbeamten sofort 
zu besetzen.

D as Einkommen der Stelle beträgt 
jährlich 1000 Mk. und steigt in fünf­
mal 3 Jah ren  um je 120 Mk. bis 
1600 Mk. Außerdem werden 15 
des jeweiligen Gehalts als Wohnnngs- 
geldzuschuß und jährlich 180 Mk. Mahn- 
gebühren-Abfindung sowie 15 Mark 
Fehlgeld gezahlt.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
6 M onate Probe, demnächst nach 
bewiesener Brauchbarkeit auf dreimo­
natliche Kündigung mit Pensionsbe­
rechtigung.

Bewerber um die Stelle müssen sicher 
lesen, schreiben und rechnen können. 
An Kaution sind 150 Mk. zu hinter­
legen.

M ilitäranw ärter, welche sich bewer­
ben wollen, haben Zivilversorgungs- 
schein, Lebenslauf, militärisches Füh­
rungszeugnis und sonstige Atteste 
mittelst selbstgeschriebenen Bewerbungs­
schreibens bis zum 5. Oktober d. J s .  
bei uns einzureichen.

Thorn den 13. August 1910.
Der M agistrat._ _ _ _ _

M is c h und Viktualien- 
v e r b in g u n g .

Für das Reserve-Unteroffizier-Übungs- 
Vataillon sind für die Dauer der Übung 
auf Schießplatz Thorn vom 17.—30. 
September 1910 und für das I. Bataillon 
Neserve-Übungs-Regiments L  vom 1. bis 
28. Oktober 1910 die erforderlichen 
Fleisch- und Wurstwaren, sowie Vik- 
tualien rc. und Kartoffeln zu vergeben.

Diesbezügliche Angebote mit der Auf­
schrift „Küchenlieferung für Reserve- 
Bataillon" sind bis zum 28. August 1910 
an die Kasten-Verwaltung I .  B a ­
taillons Fuffart.-N egts. N r. 6 auf 
Schießplatz Thorn einzureichen.

Auf Seiu W W f t  iu Gursle
soll am

Donnerstag den 18. Angnst 1910,
nachmittags 5 Uhr,

d a s W irtsch aftsgeb äud e
(Stall und Scheune)

zum Abbruch öffentlich und meistbietend 
verkauft werden.

Bedingungen werden auf dem Ver­
kaufstermine bekannt gegeben.
_ _ _ _ _ _ _ _ Der Schulvorftand.
B a d e w a n n e  R a u s c h e n

mit K x r L r l tu s lL G L L u r iS
ist die beste.

Ich  bedauere nur, m ir nicht schon 
längst eine solche bequeme praktische 
Ladeeinrichtung gekauft zu haben. 

Bladiau, 16. 11. 09. Kurt llukrbzvti. 
F ü r  alle Körperstärken u. Größen.

L v b r .  k r a n r ,

W s u L
N ektm eiitz  

I k M K tz l l l lW M I  

llnä K M ritzv ,
speziell für Manöoerzwecke, 
von sehr langer Brenn­

dauer, empfiehlt

M .  E ssivL L , Aektrstchn
Coppermkusstr. 31, gegenüb. d. Gasanst.

Tadellos
werden Strümpfe gestrickt und angestrickt 

in der 
altbekanntenStriiilWnckmi

L i M U j i l U I k M k i ,
Thorn, Katharinenstr. 10.

W e r  l i e b t?

»  ^  R o l l s  ^  *>

ein zartes, reines Gesicht, schönes, 
jugendfrisches Aussehen und rosigen 
T e in t? Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd -KMenmilch-Seife
^  .von ösi-MAim L 0v., kleben!. 
Preis ä S t. 50 Pf., ferner ist der

Mtrrimrlch-Gream Dada
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommersprossen. Tube 50 Pf. bei 

N . WeucksLk Alsekk., LävU L ssir, 
Mlgv v lsss s , Lncksrs L  vo., LSolk 
m ajer, N . LuraHLtvvtvL, Lslur L  vo., 
AuLsr - v rW srts , /kttreck ? rsu k e , 
Neustadt. Markt sowie in der Lövsu- 
^V oiksks;
in M ocker: LebA'all-LsQcksks; 
n Schönsee: M rsL d-^ssikvks.

für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln, Lokomobilen und 
Dampfbäckereien sowie zum Betriebe von Kraftgas- (Dowsongas-) 
und Sauggasmotoren rc. hat abzugeben

V k o i n .

Leute.—  Leute. ^  
hygien isch e  N eu h e iten !
Bester Frauenschutz der Gegenwart. Be- 
lehr., illustr. Katalog gegen Einsendung 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firma.

Hyg. Versandhaus l?D iii8 ,
Danzrg, Stadtgraben 5.

M n i i l M i l l .
Uskliiglüis voll Üüifolültll..  Uekteil für Militär«. Vemte. 

Nur lürerkllNt erstkllzsjige Arbeit siib Fabrikate!

v L iN W Z H tz
S I M M ? .  L  » I U N

Dampswäscherei „Edelweiß".
Telephon 475. Graudenzerstraffe 1 /7.

empfiehlt sich zur
Telephon 475.

M nalme jecler M  Wäsche.
hauswSsche. sowie yerrenseinwösche, Ulerder, Gardinen rc.. 

wie b e k a n n t  k o n k u r r e n z l o s .
Grosze Rasenbleiche. N ur Trocknen im Freien.

Sodmlsclesisorn« nnsgsmsnerte.

kix unci kvrtjg euw (Zsbranod, 
o l ls r ie r e n  in  j s ä s r  O r ö s s s  uncl L u sk ü tu -m iß

_ _ _ _ _ _ L ls s o k s n ü I u n A . /K ItstL üt. NSsi-lLt LL.

Heben Sem kouyernement! 
Z O y A l e l l e rk. Zcbneiaer.

rr lleuställt. M arin r r .
neu u. Fed^rrollw agen billigst. 
L evm , B reslau , Klofterstr. 68.

L o o k s  W tt Z -M l 
L r a tv  o d a s  k s t t l

k o e d o  o d n 6 L ' o x k !
L r a l o  o d n t z

klSsuss'UNN auk dem Gebiete der 
HleiaveriLauk kür 1t»orn null Hm§e§end dei

O . S .  O lS t i ' I o L  L  K o L m , 6. in. b. Lre!te8tr. 35.

L r k i n d u n Z ! 540 Problem e nach ganz 
einfacher Art versendet gegen 
Einsendung von 30 Pfennigen 
in Marken

In g en ieu r ZL-LnZLQ, Charlottenburg, Bismarcksteaffe 69.
Die von der Hocherlbrllu-Aktrengesellschast Culm seit 5 Jahren als B ier- 

F ilia le  genutzten Räumlichkeiten des Grundstücks Katharinenstr. 4, wie:

L aden, K ontor « . zw ei W ohnzim m er, großen  
K ellereien , E is-  u. B ier la g erk e lle r  u. P ferd e -  
stallungen,

sind vom 1. Oktober d. J s . ab im ganzen oder geteilt anderweitig z u v e r  
m i e t e n .

O . D o r ttk r o r v s k r '^  K uchdruckeresi
Uathsrinenstratze 4._ _ _ _ _ _ _ _

A s i 'L M v k  e m p f o h l e n

? 8 p 8 i » - ü v g I l S l (
von e. 0.8oliütrenk!orl, vüssolliorf
Ueber W irkungen und Eigenschaften 
dos kspslu  - Lsgurrk» siehe diesbez. 
Prospekt. kSBLw-LogLM-VersvkuM 
Vi L tr. 3,50 M k., LLr. 2,75 M k., 
r/r L tr. 2 M k., ^4 L tr. 1,30 M k..

L tr. 75 P s. ? sp 8w-Log;iAk U * 
5 M k., ** 6 M k., *** 7.5y M k. u.

im Ausschank in Thorn bei 
N. l?SsOk, Restaur. z. Kulmbacher-

1 u s t u 8  " U a l l l s

Leine K M !  Leine M n8!
d le id t leden . 816 Hvksrlon
aus. k ia v p a iit . k .o0?k .
rn ir  d 6i v ro M Ü S

Hmkll- »ab Kaabtii-Aiizüge
werden bei billiger Preisberechnung, auch
bei dofflieferung, angefertigt

. Schneidermeister»
Gerechtestr. 11/13.

P u p p s u k l iN ik .
Coppernikusstraße 31.

R e p a r a t u r e n
an Uhren u. Goldwaren sauber, billigst, 

sachgemäß

L-LZZZr, Katharinenstr. 12.
K s c k e ° u iN » r L t

m iiv rL g m s N V e c k
Llnrlckrunaen rue 

k^sckkdltung aller?! sdrungLnülltl 
Man verlange Drucksachen 

oder besichtige meine Ausstellung

Georg Oivtrivd,
^ l e x a n ä e r  k i t t v e K e r  I s a o L k .

Elisabethstraße 7.
A lleinvertreter für T horn  und Um- 

gegend.

Violln- und Klavier- 
Unterricht.

wird ertp.M Fischerstrako 9.

NwnnL vor Liebt M  Liikmetisi» ä̂soo
Wenn 8Le sokoa aa OLokt nnä IllleuwatiLinns litten oä6r u gelte

warnen 'nur 81e ärinAenä, diese sobreoklieLen Lrankdeiten von 61^^
nedmen. 2nerst sind es nur leiedtere ^.nkälle, deren längeres ^.usblei ^
nn eine Kei1nn§ anLoininen 1ä3t. ^.der sie iLonunen nieder, rmwe 
Lektixer, bis sie ,  V M Oe in e  u u m iterd ro v d slle  L e ite  v o n  u llsäg lloü eu  ^  ^
bilden, die den Lranl^en okt jabrelan^ an sein LobrnerLenslaAer kesseb,  ̂ voller 
oder überbanpt niebt nieder kreiläÜt, bis der Tod ibn in des >vc> 
deutnn^ „erlöst". .

4 « ß  LÄ'ZÄ einem soloben knrobtbaren Sebielrsal 211 d ^
LLULVZL SDLL, DL^ZL, 8ie mit den modernsten ha tten , belebe die ^1586 ̂ E U S  ' 

A6§en Ibre drobenden feinde „Oiebt und ^  Ibv

M r  « » « I i t « ! ,  L a s »  k e l le - .
In vielen alten und ver^veikelten Bällen, §1än2ende .̂nerbiennuvKSSvbreibea

eidete ^euAenaussaAen beweisen!

Nr iMdtzn iliVll Kßilik imprskiiMW, <!ie vir nick dem
8!k 8«!b8t 88ÜM nckile»!

l
okort

Lenden Lie nur eine Tostlvarte mit deut ^
Aabe Ibres Samens und der

VHSMweks I-sdgrKrIrrrrW „LiMvsLri", ^Lküsroüsr^-LtL Nr. ^

Lärmte es ra spät sein!

L ,  S L s V S n > s > » A  H r o m b e r g ,  «
Berlinerstratze 15. — Berlinerstratze 15. «

Bureau für
^  K a n d sc h a ftsg ä r tn e r e i m rd G a r te n te c h n llr . I
^ S S S S S S K S S S K K S S S S S S S K K S S S K S S S K S K K S S S K K K V ^

G e ig e r  ober C ellist
zu wöchentlich einmaligem gemeinsamem 
Musizieren von Klavierspielerin gesucht. 
Angebote unter 3 3 3  s. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

A m t.
S upeW sH at,

H m aN eh l,
M .  G

Düngekalk
sowie alle anderen D ünge­
m ittel offerieren zu den billig­

sten Preisen
S s L r ü c k S r ' k ' i L l i s r ' t

G. m. b. H.,
— —  S c h l o ß s t r a ß e .

M aie  iltlle I illm k e il, 
Maakebnrger Zanerkahl, 

gmntltttttintnMitnhanlg
empfiehlt

M.LopvLZMski,Kolonialwarenhandlung, 
Altstadt. Markt.

lllte^ ü ren u .
F e n s t e r

zu verknusen Breitestratze 35.

W eg en  U m b a u  m ein es  
H au ses

verkaufe ich mein ganzes Lager in

Zink- m d  H n l K v «
in allen Größen, sowie alle dazu not­
wendigen Artikel zu bedeutend h e rab ­

gesetzten Preisen.
Bei event. Bedarf bitte ich von diesem 

billigen Angebot Gebrauch machen zu 
wollen. Leihung von Leuchtern rc. und 
Aufbahrung kostenlos.

Zl. Ut»n(lr)> Tischlermstr.,
Gerechtestraße 27.

1 Areslhmaschme für 2 Pferde, 
1 Dreschmaschine für4 Pferde, 
iK a r ta s s e ld ü W fe rL a lh b ^  
1 Wäscherolle,
lies gut erhalten, weil überzählig, 

verkauft

L M w a i m ,  L o ib ilsch .
S r u n M c k mit Kolonialwaren- 

Geschäft
umständehalber von sofort oder später 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Zu erfragen_______ Sedanstratze 1.
Sofort sehr p re isw ert zu verkaufen:

Preutz. Rapp-Wallach
6 Zoll, 8 Jahre,

preutz. Fuchs - Stute,
4 Zoll, 8 Jahre.

Beide Pferde in jedem Dienst geritten, 
sehr zuverlässig und absolut scheufrei.

Zu erfragen Schulstratze 29. 2.

In  kaufen gesucht,

Möbliertes N - A
nach vorn, mit . . 
mit auch ohne Pension 
zu vermieten. . 1,

LLÜNL«, Katharmen^

mit sep. Eingang u. BurschenS
zu vermieten.

Portier,

gesucht
N W M U

gekört, zwischen 6 und 9 Jahre. 
Angebote mit Preisangabe unter 
X .  L . 7 3 2  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".
Eiu verjillstiches Wchahaus
mit Hofraum und Stallung zu kaufen 
gesucht.

Angebote unter i r .  1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank besorgt zu niedrigem Zinsfuß 

M . ^ 6 L'rLi-m, K atharinenstr. 8.

10- 12« » «  M a r k
sofort zu 5 Prozent auf sichere Hypothek 
zn vergeben. Angebote unter LZg D. 
an die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

r s v o v  M a r i H ypothek
(zu 5 Prozent verzinslich) ist von einem 
hiesigen Geschäfts-Grundstück in bester 
Lage abzutreten. Angeb. unter 5 0 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W  auch ohne Pension, vom 1. September 
zu vermieten Jrm kerstr: 6, 2.

2 W r .  Ä M z i i m e r
(Hochparterre) für 25 Mark monatlich 
zu verm ieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Lallen,
für jede Branche passend, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft mit Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.

I . k l l r t l t z c k i ,  ßGmiikilsstr.21.
N k o k n u n g

in der Bromberger Vorstadt, Nähe der 
Schulen, 4 Zimmer, Küche, Garten rc., 
für 490 Mark vom 1. Oktober zu ver­
mieten. Angebote unter L .  M . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W o h n u n g e n ,
4 Zimmer, Küche nebst Zubehör. Preis 
300 Mk. M o c k e r , Wiesenstr. 6.

B a lk o m v o h r m n g ,
3 Zimmer, Küche, großes Entree nebst 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jakobs-V orstadt. Brunnenstraße 19,1.

W o h n u n g  zu v erm ieten :
6 Zimmer mit reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdestall, MeUienstraffe 
109, 1, per sofort.

LolrrriDk LM m srm , G. m. b. H., 
Thorn, Mellienstr. 109.

M o k n u n Z ,
1. Etage, 5 Zimmer, Bade- u. M äd­
chenstube, Loggia, G as und Wasser­
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres

K irch h o fs traß e  6 2 , p t ., l.
G roffe, moderne, helle

Keller-Räume
mit bequemem Zugang von der Straße, 
zu jedem Zweck sich eignend, sofort zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der .Presse".

F rd l., gut
vermieten

q U. D ur,^ ,--^  .
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Ein neu ausg e b au t^

Lacke«;
ca. 65 qm  Flächenraum, 
straffe 14 gelegen, ist oo 

vermieten.

G . M - M s t r i L k
b. H.____________ G. m. b.

ß - Z Z M W s r - W s U  ---
mit Badeeinrichtung und
1. April zu vermieten.

Thorn-Mocker^ ^ ^

Don Herrn Daurat
bewohnte 5-Zm rm er-W ohtttE  ĵ v
garten, Mellienstr. 89, p a ^ 2 , ,  
1. 10. für 859 Mk. zu v e rm iß
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5 Zimmer, Gas und s ä m tE  , 
sowie Garten vom 1. L>kto-, 
mieten. Näheres bei

h
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Dli,
in
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Bromberger Vorstadt, Ü !° n -» ö ^ h  ^

H m i slkNdlilhe W p E -  l.
Hinterhause zu verm ies

Freundliche helle

R itt,
ist an ruhigen Einwohner
zu vermieten CoppernikU§ j ^ > ^ ^

3 Z i m m e r - U - K ^
2. Etage, m. allem Zubeh. 
vermieten. G r a u d e u ^ ^ ^

z r e u n b l ic h e W K ,- -
E.rtstk.

M . 8 t e ! n i« k « r .

W o h n u n g , 2' z
Balkon, 2 große und 2 
2 Eingänge, Küche und ^ 
mietet vom 1. Oktober Dre«  ̂ ^  

Wwe. vsu
Zu erfragen 1. E ta g e .^ ^ . ^ ^

Größere
2. Et., zum 1. Oktober d.
Zu erfragen im SchUu 
Culmerstraffe 1.

M S K M D Z , 2ubek«r.°K-/
Lewise v. 1. 0 k to b e r ^ g ^ )
L<. K L v Irtrr« .

5ü n s -Z im m e r - lV K ^
mit reicht. Zubehör,

H errschastl.
(renoviert), ö Zimmer,

Pserdestall, W f o r t ^ z i e h b a ^ ^

bjr
1

Herrschaftliche
11—7 Zimmer, reichüm l-
stall und Burschengelatz Alb̂
zu vermieten M e llle c k tra v ^ "  ^ 

1. und 2. Etage, von

Zu erfragen
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WshlIUllg, Z M 8 e?5
M Ieine
S» passend, vom

W ohnunH eN '^A  K
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straße 5, 4 Zim-ncr, ^i-et! 
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Die prelle
Die Passagierfahrten des 

Parseval-Lustschiffes.
München, 16. August 1910.

(Drittes Blatt.)

. Die Er»« Lunchen, 16. August 1910.
ktation in ersten Schweizer Luftschiff-
b̂rochen anscheinend den Ban!,

^-"ungm lan " L  -7 -  Stichen Ballnnunter- 
Luftfahrten' 'nbetracht kam,

Agieren und « ^ lenkbarer Ballons mit
Inen. Dnsk»»-" - Entgelt zu veranstalte» 

ähnlich den' fchweizeüfLeü
geführt dn^ r m! ^  2 °" auch be i.....
festen Tarif? L   ̂ bisher noch an e

L  ^berammlrga!! ^ ^ " e n  von München
s»^?^rhaupt aedn^ -r?" bayerische Höch­
s t  ist auch be? di°k Parseval-Tesell-
Luk! °Ü ûnstarren ^ l"ch iff ihrem alter-
N ^ S -u g  ist v»n »n " ' ?Eu geblieben. Das

^E'", L i x ? N ° L

Hüll-^^?tfgas erforderst^ 100 Kubikmeter
Crsök>.° °̂ t̂e unter Berückk,^ Herstellung der 
tz^r^^Oen und Verln^bälbgung der neuesten
s c h a l l  ^anstalt der M?^rgebnisse der Modell-
sind ŝ i Die Abm°n"bschiff-Studiengesell-
Dur»m^r"^°' Lange ,i,i- "Wen des Luftschiffes 
ß c h L ^ .  12,5 Meter' Meter, größter

' E »  L fs L - «
M ' L .  D L « , ^  «  R «  d°--->'°

Einem Skahlrgfi f̂.ps.'; ' -̂ ce Tondel 
^  Eine besondere Art ist sehr tief

? » L - ° - - ° d  D>-
, hiev."- ""d ist ' .»'E Aufnahme von 16' LL un,»b,L k°n L?l??>"-"»»

E e  Stören 7 n g e k ^  ,"nd k°n7en von
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Beamten bei ähnlichen Reorganisationen, fü r den 
Ausfall entschädigt werden. E in  entsprechender 
Antrag soll dem Justizminister eingereicht werden. 
E in anderer Punkt der Tagesordnung betraf die 
Verwendung von erfahrenen Gerichtsvollziehern 
als GerichLssekretäre. Dazu wurde ausgeführt, 
daß in  letzter Zeit, auch in  der Tagespresse, vie l 
über die Mängel der neuen Gerichtsvollzieher- 
ordnung geschrieben worden sei, ohne daß bis jetzt 
seitens der Justizverwaltung irgendwelche Abhilfe 
geschaffen worden wäre. Die Berichte, die über 
die Zustände im  Gerichtsvollzieherwesen von der 
Justizverwaltung eingefordert wurden, waren in  
der Regel von den aufsichtssührenden Amtsrichtern 
oder den ersten Cerichtsschreibern ausgefertigt. 
Die Gerichtsvollzieher glauben berechtigt zu sein, 
zu fordern, daß auch sie in  solchen Fragen als Sach­
verständige gehört werden. Es empfehle sich daher, 
wenn in  dem Dezernat die speziellen Angelegen­
heiten des Gerichtsvollzieherwesens einem erfahre­
nen Gerichtsvollzieher als Kanzleibeamten zu­
geteilt würden. Ebenso erscheine es empfehlens­
wert, einen Gerichtsvollzieher Lei jedem Rechnungs­
amt an den OLerlandesgerichten anzustellen. 
Ferner wurden Klagen laut, daß den Gerichts­
vollziehern zurzeit noch eine ganze Reihe von 
Dienstgeschäften zugemutet würden, die ganz gut 
von Gerichtsdienern wahrgenommen werden könn­
ten. Dadurch würden ziemlich große Ersparnisse 
gemacht werden können. Es sei ja  schon wieder­
holt, namentlich in  letzter Zeit, darauf hingewiesen 
worden, daß dre Verwaltung bedeutend sparsamer 
arbeiten könnte, wenn zu oen niedrigen Dienst­
geschäften auch gering bezahlte Kräfte heran­
gezogen würden. Eine andere Frage der Tagung 
betraf den Umstand, daß in  einzelnen OLerlandes- 
gerichtsbezirken vonseiten der Landesgerichts- 
präsioenten oder gar der aufsichtssührenden Am ts­
richter besondere Bestimmungen erlassen würden, 
die den Gerichtsvollziehern den Dienst erschweren. 
Es wurde daher beschlossen, an den Justizminister 
m it der B itte  heranzugehen, daß nur der M inister 
die Dienst- und Geschäftsverhältnisse der Gerichts­
vollzieher regeln möge. Lebhafte Klage wurde 
geführt über die verschiedentlich mangelnde Aus­
bildung der Anwärter zum Gerichtsvollzieherberuf. 
Auch in  dieser Beziehung soll dem Herrn Justiz- 
minister das einschlägige M ate ria l vorgetragen 
werden. Durch die neue Besoldungsordnung sind 
einzelne Gerichtsvollzieher, die früher der Klasse 2 
angehörten und jetzt in  die Klasse 1 versetzt worden 
sind, dadurch benachteiligt, daß ih r Besoldungs­
dienstalter gegenüber anderen jüngeren Gerichts­
vollziehern für sie ungünstig festgesetzt worden ist. 
Das w ird vonserten der betreffenden Beamten als 
große Härte empfunden. Es wurde beschlossen, 
eine Eingabe an den Justizminister zu richten und 
diesen zu Litten, das Vesoldungsdienstalter so fest­
zusetzen, als ob nie eine zweite Geyaltsklasse be­
standen hätte. Die weiteren Punkte der Tages­
ordnung betrafen interne Angelegenheiten, wie 
Änderungen des Verbandsstatuts, nach deren E r­
ledigung der Verbandstag geschlossen wurde.

5. Deutscher Malertag.
„  . «  . E l b e r f e l d ,  16. August.
Unter Beterlrgung von über S00 Delegierten 

nus allen. Teilen des Reiches fanden hier in  der 
Stadthalle die Verhandlungen des S. allgemeinen 
deutschen Malertages statt, die die Erörterung 
einer ganzen Reche das Handwerk interessierenden 
fragen brachte. Der Tagung ging vorauf der 
Veroandstag des M aler- und Anstreichermeister- 
Jnnungsverbandes von Rheinland und Westfalen, 
dem auch der Reichstagsabgeordnete J r l  bei­
wohnte. Der deutsche Malertag stand unter dem 
Vorsitz von K r u s e -  B erlin , der auch das Referat 
über das erste Thema erstattete: „W as hat der 
Hauptverband deutscher Arbeitgeberverbände im  
Malergewerbe für das deutsche Malergewerbe ge­
leistet? Der Redner betonte, daß die unberech­
tigten Forderungen der Malergehilfen den Anstoß 
zum Zusammenschluß der Arbeitgeber und zur 
Schaffung emer Tarifgemeinschaft geführt hätten. 
Damit habe das Malergewerbe etwas erreicht, was 
die meisten übrigen Arbeitgeberverbände noch 
immer erst erstrebten. Durch den fü r das ganze 
Reich geltenden T a rif sei eine Bekämpfung der 
Schmutzkonkurrenz und damit eine Besserung der 
wirtschaftlichen Lage möglich geworden. Das sei 
aber auch sehr nötig, denn in  keinem Gewerbe habe 
man so starke Preisdrückereien gefunden, wie gerade 
bei den Malern. E in  weiteres M itte l gegen diese 
bestehe darin, daß man auf die Farbenfabriken ein­
wirke, um sie zu veranlassen, den Preisdrückern 
keine Waren mehr zu liefern. V ie l könne auch 
getan werden, um das Malergewerbe zu heben, 
wenn man im Publikum die alte Farbenfreudigkeit 
wieder lebendig mache. E in gutes Beispiel hierfür 
biete die Ausstellung gemalter Wohnräume in  
München. — An zweiter Stelle sprach der Verbands­
syndikus Rechtsanwalt A e h n e l t - B e r l t n  über 
dre Frage: „H at das Malergewerbe Vorteile von 
der Einführung des zweiten Te ils des Gesetzes 
betreffend die Sicherung der Bauforderungen?" 
^e r Referent kam zu einer Verneinung dieser 

sein P rinzip sei sehr schön, es würde 
M an ^E.r P raxis kaum durchführen lasten,
m inal ^  dem Gesetz sehr vorsichtig sein, 
— Der schenk vom Hause Heydebrand sei. 
auf de^selÄ» e i s l e r  - Kempten stellte sich 
abgeordnete? ^ .  Standpunkt. -  Reichstags- 
über diese F ra ^ e ^ ,  die Beschlußfassung
inzwischen n w h ^ M a t? ^ "  vertagen, um
sammluna beicklnb su sammeln. — Die Ver- 
Punkte der L a ^ s o ^ ^ E ß .  -  Die weiteren
eines den schen ^arbenbnL betrafen die Schaffung 
über neue^M atkriaLn  "? °d  und die Erfahrungen 
daß sich die M itg lieder des A . n A A  beschloßen, 
im Malergewerbe °erpfliM?7be"geberverbandes

L L  L e rd 7 ' E U  S r i a S " v e 7
M a te ria lp rü fu ng ^^

versam m lungLs V ^nd?s°deLche?A?be i?gebe!l

verbände im  Malergewerbe zusammen, die eine 
Reihe interner Angelegenheiten erledigte. — Der 
Kassenbericht für das verflossene Jahr schließt in  
Einnahme und Ausgabe m it 20 000 Mark ab. — 
Eine längere Besprechung entspann sich über die 
Genehmigung von Kartellverträgen m it anderen 
Vereinigungen. E in Antrag München auf Schaffung 
einer Kunstgewerbeschrift wurde abgelehnt. — 
Zur Neichsversicherungsordnung nahm die Ver­
sammlung einen Antrag an, wonach der Vorstand 
beauftragt w ird, an maßgebender Stelle zum Aus­
druck zu bringen, daß der Hauptverband sich gegen 
jegliche Mehrbelastung durch die Reichsversiche­
rungsordnung ausspreche. Weiter wurde beschlossen, 
jeden Malergehilfen m it einer fü r ganz Deutsch­
land giltigen Ausweiskarte zu versehen, aus der 
hervorgeht, daß der Inhaber der Karte das M a le r­
handwerk vorschriftsmäßig erlernt hat. Zum O rt 
oer nächsten Hauptversammlung wurde H a m b u r g  
gewählt. Die W ahl des Vorstandes ergab die 
Wiederwahl von K r u s e - V e r l i n  zum ersten V or­
sitzer. — Darauf wurde die Versammlung m it den 
üblichen Dankesreden geschlossen.

Deutscher Katholikentag.
A u g s b u r g ,  16. August.

I n  der wunderschönen Stadt am Lech, die sehr 
zu Unrecht zugunsten Münchens von dem großen 
Fremdenstrom gemieden w ird, der sich alljährlich 
von Norodeutschland her über das bayerische Ober­
land ergießt, w ird am kommenden Sonntag die 
Generalversammlung der Katholiken Deutschlands 
zu ihren diesjährigen Beratungen zusammentreten. 
Von Jahr zu Jahr sind diese Massenkundgebungen 
des katholischen Volksteils an Bedeutung gewachsen, 
da nicht nur die höchsten katholischen Würdenträger 
daran teilzunehmen pflegen, sondern auch die Ver­
treter der politischen Organisation der Katholiken, 
die Zentrumsabgeordneten des Reiches und der 
Einzellandtage, sowie ferner die Vertreter der 
Arbeiterorganisationen, die auf katholischem Boden 
stehen, namentlich des Volksvereins fü r das katho­
lische Deutschland, und verschiedener Spezial- 
organisationen. Im  letzten Jahrzehnt sind auch 
noch Gesandte des päpstlichen Stuhles in  Rom auf 
den Katholikentagen erschienen, so der Kardinal 
Vanutelli-Rom und Kardinal Ferrari-M ailand. 
I h r  Erscheinen im  Verein m it den Kundgebungen 
des heiligen Vaters an die Generalversammlungen 
haben den Beweis dafür geliefert, daß die Lage 
der deutschen Katholiken von Rom aus als eine 
zufriedenstellende betrachtet w ird. Das Zentrum 
rst bekanntlich nicht ganz dieser Ansicht, und der 
bevorstehende Katholikentag w ird daher Gelegen­
heit zu einer Aussprache über die mancherlei Be­
schwerden geben, zu denen der katholische Volksteil 
nach der Meinung seiner politischen Führer ErunD 
zu haben glaubt. Von besonderem Interesse ist es, 
daß der Katholikentag diesmal an einem der Herde 
der sogenannten modernistischen Bewegung zu­
sammentritt, die auch im  benachbarten München, 
namentlich an der dortigen Universität, ihre Ver­
treter hat. Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß 
diese Bewegung in  die Verhandlungen des Katho­
likentages Hineinspielen w ird, selbstverständlich nur 
in  die der Ausschüsse und der ebenfalls nicht­
öffentlich tagenden Kommissionen. Für die Öffent­
lichkeit sind wieder vier geschlossene und vier öffent­
liche Generalversammlungen bestimmt, die jeweils 
an den Vor- und Nachmittagen des Montag, 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag vor sich gehen 
werden. I n  den geschlossenen Generalversamm­
lungen w ird man die zahlreich vorliegenden An­
träge zur sozialen Frage, zur christlichen Charitas, 
zu oen Themen: Presse, Kunst und Literatur, so­
wie zur Papstfrage erörtern, während in  den öffent­
lichen Versammlungen eine große Anzahl Redner 
über die verschiedenen wirtschaftlichen und po li­
tischen Tagesfragen sprechen werden. Der Tagung 
geht voran eine Massenversammlung der katho­
lischen Arbeitervereine Bayerns in  der großen 
Festhalle des Katholikentages, zu der etwa 500 Ver­
eine, darunter 181 Arbeitervereine, 101 Gesellen­
vereine, 75 Männer- und 38 Lehrlings- und Jüng­
lingsvereine angemeldet sind, neben 74 sogenannten 
Burschen-Vereinen. die seinerzeit der Abgeordnete 
Dr. Heim aus katholischen Bauernburschen organi­
siert hat. Insgesamt rechnet man auf eine B e te ili­
gung an dem großen Festzuge von 25 000 Personen; 
es sollen in  ihm 500 Fahnen und 50 Musik- und 
Tambourkorps mitgeführt werden. Am Dienstag 
findet außerdem die Generalversammlung des 
Volksvereins für das katholische Deutschland statt, 
in  welcher dessen Vorsitzer, Fabrikbesitzer Brands- 
München-Gladbach, und oie Reichstagsabgeordneten 
Trimdorn, Groeber und P rä la t Dr. Schädler als 
Redner auftreten werden. Der Volksverein für 
das katholische Deutschland ist bekanntlich die 
Organisation, die nach der Sozialdemokratie die 
meisten eingeschriebenen Anhänger zählt und dem 
Zentrum dre Wahlschlachten schlagen h ilft. I h r  
geistiger Urheber ist der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Pieper-München-Gladbach, in  dessen Heimat­
stadt sich auch die "Zentrale der gewaltigen Organi­
sation befindet. M i t  dem Katholikentag ist ferner 
eine gemeinsame W allfahrt der Teilnehmer zum 
Grabe des heiligen Bischofs Ulrich und ein Besuch 
von Oberammergau verbunden. — A ls  Vertreter 
des päpstlichen Stuhles w ird diesmal F rüw irth - 
München den Verhandlungen beiwohnen. M an 
rechnet auch m it dem Erscheinen einer ganzen An­
zahl von Bischöfen und anderen hervorragenden 
kirchlichen Würdenträgern. Das Ehrenpräsidium 
des Katholikentages haben übernommen: der
Bischof von Augsburg M ax im ilian  R itte r von 
Lingg, der Kronobersthofmeister Albrecht Fürst zu 
Oettingen - Oettingen und Oettingen - Spielberg, 
K a rl Friedrich Fürst zu Oettingen-Oettingen und 
Oettingen-Wallerstein, E rw in  Fürst von der Leyen, 
Bertram Fürst von Quadt-Wykradt-Jsny und K a rl 
Ernst Gras Fugger von E lö tt. Die Festhalle er­
hebt sich in den städtischen Rousseau-Anlagen. Die 
ganze Front w ird beherrscht durch einen wuchtig 
aufsteigenden M itte lbau, den zwei massige Treppen­
arm e m it Zwiebeldächern flankieren. Das M itte l­
schiff ist 20 Meter breit und 17 Meter hoch. Nach

Süden ist ihm ein 6 Meter breiter und nach Norden 
ein 16 Meter breiter Anbau angefügt. Das Innere 
hat eine Länge von 73 und eine Breite von 
43 Meterrn. Die Halle, die in  ihren Ausmessungen 
noch die des letzten Katholikentages in  Breslau 
übertrifft, gewährt Raum fü r 7500 Personen und 
w ird auch die zahlreichen Nebenversammlungen 
des Katholikentages in  sich aufnehmen, von denen 
besonders die Versammlung der katholischen Lehrer 
und Lehrerinnen Deutschlands zu erwähnen ist. 
Sie soll die Antw ort auf die Angriffe geben, welche 
auf dem letzten deutschen Lehrertage in  Straßburg 
gegen die Konfessionsschule gerichtet worden sind. 
Der Stratzburger llniversitätsprofessor Dr. M a rtin  
Spähn, der Sohn des bekannten Zentrumführers, 
w ird über „Das Am t des Lehrers und seine W elt­
anschauung^ reden. „W ie  in  allen Versammlungen 
der Katholikentage, so soll auch hier jede Partei- 
politik und aller kleinlicher S tre it schweigen, damit 
umso deutlicher die Stimme Christi vernommen 
werde", so heißt es in  der Einladung. I n  einer 
weiteren Nebenversammlung des Vereins katho­
lischer Priester Deutschlands soll Stellung zu den 
mancherlei Preßangriffen genommen werden, die 
sich in  letzter Zeit gegen katholische Priester aus 
Anlaß von Fällen, wie die von Kolbermorr rc., 
gerichtet haben, und eine Abwehrbewegung beraten 
werden. Auch der Augustinus-Verein zur Pflege 
der katholischen Presse, die katholischen kauf­
männischen Vereine, der katholische Mäßigkeits- 
Lund, der Vorromäus-Verein, der deutsche Verein 
vom heiligen Lande, die Vonifacius-Vereine, ein 
Gegenstück zum evangelischen Verein der Gustav 
Adolf-S tiftung, sowie die verschiedenen katholischen 
SLudentenverbände werden ihre Sonderversamm- 
lungen abhalten.

Mannigfaltiges.
( D e r  S t r e i t  u m  d e n B r e s l a u e r „ g o l e  

d e n e n  O chsen".) Der „goldene Ochse", der 
von der Breslauer Fleischerinnung an den Kunst­
händler Stern in  München rechtswidrig verkaufte, 
kunsthistorisch überaus wertvolle Zunftpokal, ist für 
Breslau endgiltig verloren; er w ird  trotz aller 
Bemühungen, ihn der schlesischen Provinzialhaupt- 
stadt zurückzuerobern, in  fremdem Besitze bleiben. 
Das Reichsgericht erklärte auf die Klage der 
Innung, die von der Aufsichtsbehörde angewiesen 
worden war, das Wertstück von seinem Erwerber 
wieder einzufordern, daß der Kunsthändler Stern 
allerdings den Becher nicht rechtmäßig besessen 
habe, daß jedoch G., an den der Pokal weiter ver­
kauft wurde, rechtmäßiger Besitzer des Bechers ge­
worden sei. Som it w ird  seitens des Reichsgerichts 
die Rückgabe des Bechers abgelehnt. Dagegen 
spricht das Reichsgericht der klagenden Fleischer­
innung das Recht zu, die Herausgabe des Gewinns 
zu verlangen, der durch den Weiterverkauf des 
Bechers erzielt worden ist.

( A u t o m o b i l u n f a l l . )  Der Berliner 
Kammersänger P au l Schmedes ist, wie ge­
meldet wird, m it seinem Automobil in der 
Nähe von Ischl m it einem anderen Automo- 
bls, in dem sich eine französische Familie be­
fand, zusammengestoßen. Das französische 
Automobil wurde vollständig zertrümmert. 
Die Insassen beider Gefährte sind dennoch 
nur leicht verletzt worden.

( E i n  S c h a d e n f e u e r )  herrschte Diens­
tag nachts in Berlin  auf dem Grundstück 
Warschauer Straße 61. Während der Lösch- 
arbeiten erkrankten sieben Feuerwehrleute in­
folge starker Raucheinatmung. Der Brand­
schaden wird auf 100 000 M ark geschätzt.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h e . )  M itLeucht- 
gas vergiftet hat sich in Berlin  die im 72. 
Lebensjahre stehende W itwe Johanna Brauer 
aus der Straßburger Straße. S ie zeigte in 
der letzten Zeit ein schwermütiges Wesen. 
Montag unternahm sie einen Selbstmordver­
such, indem sie die beiden Gashähne ihres 
Wohnzimmers öffnete. S ie wurde in be­
wußtlosem Zustande aufgefunden und nach 
dem Krankenhaus gebracht. —  Aus Liebes- 
gram hat sich die 19 jährige Helene G. aus 
der Schwiebuser Straße m it Sublimat zu 
vergiften versucht. S ie wurde in sehr bedenk­
lichem Zustande nach dem Krankenhaus ge­
bracht.

( V o n  d e r  T o c h t e r  e r schossen. )  Das 
unvorsichtige Hantieren m it Schußwaffen hat 
abermals zu einem bedauerlichen Unglück geführt. 
Im  Schöneberger Auguste Viltoria-Kranlenhause 
ist nach schwerem Leiden die 60jährige Ehefrau 
Elisabeth des in  der Kaiser Friedrichstraße in  
Schöneberg wohnenden Maurermeisters W. ge­
storben. Sie war von ihrer eigenen Tochter, der 
33jährigen Frau Th., versehentlich angeschossen 
worden. Am vorigen Sonntag befand sich Frau W. 
in  der Wohnung ihrer verheirateten Tochter in  der 
Erdmannstraße 12 zu Besuch. M u tte r und Tochter 
hielten sich in  einem an einen Herrn Blume ver­
mieteten Zimmer auf, in  dem auf dem Tisch ein 
geladener Revolver lag. Frau Th. nahm die Waffe 
in  die Hand, um sie näher zu besichtigen. Dabei be­
rührte sie den Hahn, der Revolver entlud sich, und 
die Kugel tra f die vor ih r stehende M utte r in  den 
Kopf, die sofort blutüberströmt und schwerverletzt 
zusammenbrach. Frau W. wurde nach dem Auguste 
Viktoria-Krankenhause übergeführt, wo sie gestern 
Abend an den Folgen der erlittenen Verwundung 
starb.

( D i e  e i g e n e  M u t t e r  be s t ö h l e n )  
hat der Kaufmann K. aus Steglitz. Die 
M utter des K., die zu Berlin  in der W il­
helmstraße ein kleines Hotel besitzt, mußte in 
der letzten Zeit, in der der Sohn häufiger 
bei ihr erschien, die traurige Entdeckung machen,



daß sie um wertvolle Goldsachen und Schmuck­
gegenstände bestohlen wurde. Eines Tages 
verschwanden auch mehrere Hundert Mark 
bares Geld. Als Dieb wurde der eigene 
Sohn der Bestohlenen ermittelt und verhaftet 
K. hat bereits eingestanden, die ihm zur Last 
gelegten S traftaten verübt zu haben.

( D e r  S e l b  st M ö r d e r  i m T r i k o t . )  
Ein seltsamer Leichenfund wurde durch A us­
flügler im Grunewald bei Berlin gemacht. 
I n  der Nähe des Hundekehlensees sahen sie 
an einem Baum e die Leiche eines älteren 
M annes hängen, die nur mit einem Trikot 
bekleidet war. Der Selbstmörder hatte vor 
Ausführung der T at seine Kleidungsstücke in 
der Nähe in der Erde vergraben. Aus welchem 
Grunde er dies getan, ist unerklärlich. Auch 
über die Persönlichkeit des Toten konnte 
nichts ermittelt werden. Es handelt sich um 
einen einen etwa 45 Jah re  alten Menschen 
aus den mittleren Kreisen.

( S e l b s t  g e s t e l l t )  hat sich der Beamte 
des Kruppschen Lohnbureaus namens Schrei 
ber, der im Laufe der Jahre durch Fälschung 
der Lohnlisten Unterschlagungen begangen 
hatte und nach deren Entdeckung geflüchtet 
war.

( W e g e n A n n a h m e v o n S c h m i e r -  
g e l d e r n )  sind fünf Oberbotteliers (Proviant 
meister) und Botteliers vom Kriegsgericht 
der Hochseeflotte in Kiel zu je vier Wochen 
Mittelarrest verurteilt worden. Admiral von 
Holtzendorff, der Chef der Hochseeflotte, hat 
vor kurzer Zeit erklärt, daß unnachsichtig alle 
Lieferanten ausgeschlossen würden, denen nach 
gewiesen würde, daß sie Schmiergelder ge 
zahlt hätten.

( Üb e r  d i e  p e i n l i c h e n  V o r g ä n g e  i m  
K r e m a t o r i u m  zu E o t h a )  hat sich Bürger­
meister Ostertag kürzlich geäußert. Er veröffent­
licht als Vertreter des Magistrats in Gotha eine 
Schilderung der Vorgänge, wie sie sich bei der Be­
stattung der Gattin des russischen Bankdirektors 
Eoldfarb im dortigen Krematorium zugetragen 
haben. Danach ist der schwere hölzerne Ubersarg 
vor Beginn der Feier entfernt worden, da er nicht 
durch die Versenkungsöfsnung ging. Der Übersarg 
wurde dann allein verbrannt. Dies Verfahren sei 
üblich, wenn der Übersarg zu groß für die Öffnung 
sei. Davon, daß er einen Kranz vermisse, habe 
Herr Eoldfarb nichts gesagt. — Es ist übrigens 
eine strenge Untersuchung eingeleitet worden.

( De r  E r f i n d e r d e s  S a c c h a r i n s ) ,  
Dr. Fahlberg, ist in Bad Nassau gestorben. 
I m  Jahre 1879 stellte Fahlberg zum ersten­
male das künstliche Ersatzmittel für Zucker, 
das Saccharin aus dem Steinkohlenteer her. 
D as Saccharin ist fünfhundertmal süßer als 
Zucker. Fahlberg hat durch seine Erfindung 
ein Millionenvermögen erworben.

( U n t e r  d e m  d r i n g e n d e n  V e r ­
d a c h t) , den Lustmord im Wiener P rater 
begangen zu haben, ist M ontag der 32 jähri­
ge Zimmermannsgehilfe Christian Voigt aus 
Tettau in Bayern verhaftet worden. Voigt 
hat bereits vor acht Jahren  in Thüringen 
einen Lustmord verübt, wurde aber damals 
für wahnsinnig erklärt.

(D i e T  a r n o w sk  a) ist nunmehr, wie 
russische Blätter aus Venedig melden, voll­
ständig wahnsinnig geworden. Ih re  hysterischen 
Anfälle wurden immer schlimmer und häufiger, 
bis es zuletzt notwendig wurde, die Gräfin 
in die Zwangsjacke zu tun. I h r  Zustand ist 
besonders dadurch schlimmer geworden, daß 
sie von dem Tode einer Verwandten hörte, 
die sie besonders liebte. Die Ärzte hatten 
angeordnet, daß die Gräfin nichts davon er­
fahren sollte, aber sie hat es doch gehört, und 
ihr Zustand verschlimmerte sich dann zusehends.

Zum Brand des 
Eines der größten und schönsten Hotels in 

Tirol, das Karerseehotel, ist am 15. August bis 
auf die Grundmauern abgebrannt. Das Feuer 
entstand vormittags 10 Uhr in einem schad­
haften Kamin und breitete sich, genährt durch 
das viele Holz, das bei dem Bau verwendet 
war, ungemein rasch aus. Obgleich das Hotel 
bis auf den letzten Platz besetzt war, konnten 
sämtliche Personen sich in Sicherheit bringen, 
sodaß Menschenleben glücklicherweise nicht zu 
beklagen sind. Von den Gästen, unter denen

Karerseehotels.
sich viele Reichsdeutsche befanden, flüchtete eine 
Anzahl nach Welschnofen und Bozen, andere, 
die keine Beförderungsmittel mehr erlangen 
konnten, mußten im Freien kampieren. Das 
allen Freunden und Besuchern Tirols wohlbe­
kannte Hotel liegt 1607 Meter hoch auf dem 
Karerseepaß inmitten schöner Fichtenwälder 
und wird viel als Luftkurort besucht. Auch 
dient es als Ausgangspunkt für eine Reihe 
der schönsten alpinen Touren in die herrliche 
Rosengartengruppe.

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  L e i  S a u j o n . )  
Die amtlichen Erhebungen haben ergeben, daß der 
Eisenbahnzusammenstoß bei Saujon lediglich in­
folge einer unerhörten Pflichtvergessenheit eines 
Beamten entstanden ist, genau so, wie auch die 
anderen großen Eisenbahnunfälle, von denen 
Frankreich in diesem Jahre bisher heimgesucht 
wurde, einzig und allein der zerrütteten Mannes­
zucht unter den französischen Eisenbahnern in die 
Schuhe geschoben werden müssen. Der Weichen­
steller von Saujon hatte nämlich, obwohl die M a­
schine des Eüterzuges noch auf der Drehscheibe 
stand, sodaß die Wagen das Hauptgleis versperr­
ten, die Bahn auf freie Fahrt gestellt. Der Führer 
des aus Bordeaux kommenden Vergnügungszuges, 
welch letzterer mit einer Geschwindigkeit von 
Sü Kilometern fuhr, ist daher vollkommen schuldlos, 
denn alle Signale zeigten ihm freie Fahrt an. Der 
Weichensteller, der verhaftet wurde, gibt seine 
Schuld zu, erklärt aber, daß er von seinem Stand­
plätze aus, der sich 300 Meter von Saujon entfernt 
befindet, unmöglich die Vorgänge in der Station  
genau beobachten könne. — Infolge des furcht­
baren Anpralles schoben sich die ersten Wagen des 
Vergnügungszuges in einander und drei von ihnen 
wurden vollständig zertrümmert. Aus dem ersten 
Wagen zog man 32 Tote und 50 Verwundete her­
vor, die meisten davon Mädchen im Alter von 12 
bis 20 Jahren eines Mädchenpensionates der Ge­
meinde Barsac, die einen Ausflug nach dem See- 
bade Royan machten. Der Anblick, den die getöte­
ten und verwundeten Insassen boten, war furcht­
bar. Es dauerte geraume Zeit, bis aus den nächst- 
gelegenen Ortschaften und Stationen Hilfe kam, 
und man mußte an Ort und Stelle mit den ein­
fachsten Mitteln zahlreiche Amputationen vor­
nehmen, um eingequetschte Glieder aus den Trüm­

mern loszulösen. Es ist dies innerhalb kurzer Zeit 
der zweite Fall, daß auf der französischen Staats­
eisenbahn sich ein so furchtbares Unglück lediglich 
infolge der sträflichen Nachlässigkeit von Beamten 
ereignet hat. Ein offizieller Bericht über das 
Eisenbahnunglück gibt jetzt die Zahl der Toten auf 
53 an, 65 Personen mußten wegen schwerer Ver­
letzungen ins Krankenhaus geschafft werden oder 
sich in ärztliche Behandlung begeben.

( E i n e  n e u a r t i g e  e n d e m i s c h e  
K r a n k h e i t )  ist in Valladolid in Spanien 
ausgebrochen. Mehrfach trat der Tod wenige 
M inuten nach den ersten Symptomen ein. 
I n  den letzten Tagen starben fünf Patienten. 
Die Obduktion der Leichen führte zu keiner 
Entdeckung der Ursache. M an glaubt, die 
Veranlassung zu der Seuche seien giftige I n ­
sektenstiche.

( E i n e  S t a d t  z e r  st ö r t .)  D as S täd t­
chen Sabina de Formentera in der Nähe von 
Ib iza  auf der Insel Majorka ist durch einen 
furchtbaren Zyklon fast vollständig zerstört 
worden. Die Bewohner haben sich nach dem 
Unwetter auf Schiffen nach den benachbarten 
Inseln gerettet. Wieviel Menschen der K ata­
strophe zum Opfer gefallen sind, ist zurzeit 
noch unbekannt.

( D i e  H o c h z e i t  d e r  B a r o n i n  
V a u g h a n  v e r s c h o b e n . )  Die Vermäh­
lung der Baronin Vaughan mit ihrem Ver­
walter Durieux hat aus bisher unbekannter

Ursache eine plötzliche Verzogeru g
Die Trauung war bekanntlich 
Vormittag angesetzt, wurde jedocy
Stunde abgesagt. jg.)

( M e u t e r e i i n e i n e m G e  f a n 9 ^
Nach einer Meldung aus 2lk^nd -j^!' 
in dem Gefängnis zu H a d r a  unter ^  
lingen eine Meuterei aus, die ggsössi'
Polizei unterdrückt wurde. Von d , 
gen 400 Sträflingen wurde einer S A . D  
sechs verwundet. Auch von den -p 
amten wurden einige verletzt. ^

' "- i ne  7 0 j ä h r i g e  B r a u t , )  A M

liches. AIs Mary ^rarn mir 
vor dem Standesbeamten in Chikago 6^
ten dessen Blicke erstaunt von dem runz AhE? 
ficht der gebückt gehenden Dame zu 'r̂ e sich 
Muskeln des innren Mnnnes Er erlM -rMuskeln , des jungen Mannes. Er eÂ Mtiiisse" 
wohlwollend nach den finanziellen er ^
beider und erfuhr, datz „sie" 10 Millionen, 
gegen nichts sein eigen nennt. „Und . „M 
nicht", sprach er zu der „Braut" gewei" 
junge Leute alte Frauen nur dann horrâ  
sie sich bereichern wollen?" — „Mein ^  M sm 
Herr Dibbs, heiratet nur aus Liebe. Er  ̂
aus Geld garnichts", war die Antwor. o 
mistin. Was wollte der Standesbeamte
Er mutzte beide trauen. Wenige Stunde  ̂ M  
fand die kirchliche Trauung statt. Der 
mann kam sich dabei etwas sonderbar vor. 
ständig seinen Zylinder vor das Gesicht, unr F  
der Kirche zahlreich anwesenden Photograph ^  
sein jugendliches Antlitz zu bringen. Äuch^M 
porter war er unzugänglich. Die „junge 
dagegen war gesprächig. M it 70jähriger d t -  
fertigkeit betonte sie stets, eine reine 
nur eine Liebes-Heirat geschlossen zu haben- ^

( D a s  P a r a d i e s  d e r  S t ^ .  
z a h l e r) hat man in dem Staate ^  ss 
sota entdeckt, dessen finanzielle Situau" j
günstig ist, daß aller W a h r s c h e in l ic h ^  .
für 1912 keiner seiner Bürger Steuer 
bezahlen haben wird. Die Staatskasse K 
Minnesota weist ein P lu s  von mehr 
Millionen Mark für dieses Jah r aus- M 
Gouverneur hat sich infolgedessen enW' ^e  
diese 20 Millionen Mark für die ilU ^ ^  
1912 zu zahlenden Steuern in Anrecy 
zu bringen.

Standesamt Thorn
Vom 7. August bis einschl. 13. August 1910 sind

Geburten: 1. Böttcher Oskar Bartz, S . 2. Proo^z, A 
arbeiter Vinzent Nogalski, S . 3. Arbeiter Franz ? AB 
4. Bäckergeselle Rudolf Blum, S . 5. SteinschlaS^ ^  
Liebert, T. 6. Maurergeselle Felix Schipper, S.
8. unehel. T. 9. Schlosser Bernhard Tornow, T. 10-^ 
besitzer Johann Pyszorra, T. , jki o?

Aufgebote: 1. ein Aufgebot, dessen Bekanntmachung B 
Zeitung nicht gewünscht wird. 2. Müller Gustav Gras 
Louise Handrich.

Eheschließungen: 1. Tischlermeister Albert Birknek 
mit Helene Wessel, geb. Zielke.

10 M. 7. Czeslaw Mazurkiewicz, 
browski, 1 I .

sMKW
ftsz-Zz-s/s/-.- 7ko^-

- -  ,  _ _ - , ^  ^  ^ s  LSO Limmer »̂

SL«UIN.vi?ES->m>,°krn^,i-IuU
krfchrener Aiisiiim
erteilt während Tages- und Abendzeit 
erfolgreichen Unterricht in einfacher und 
doppelter Buchführung, Wechselkunde, 
Korrespondenz, Stenographie.

Diesbezügliche Angebote erbeten unter 
L l. 8 . ,  Culmerstr. 235» Thorn I ,  
postlagernd.

Ein Beamter sucht Stellung als

Hausverwalter
ln nur besserem Hause. Angebote unter 
^  2 0 0  an die Geschäftsstelle der
„Presse".

Jung. Buchhalter,
mit Stenopraphie u. Schreibmaschine ver­
traut, sucht Stellung vom 1. Sept. oder 
später. Gest. Angebote unter « s . 5 0 ,  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Malerlehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein 
LLisrelvHvskL» Tuchmacherstr. 12.

Zwei Wize KMer
Mit Kaution sofort gesucht.

Thoruer B rotfabrik,

Lehrling
mit guter Schulbildung per 1. 
Oktober gesucht .

0 .  M s W ,
I M t k s s e i l -  imö W m l M i i l W .

anständiger Eltern, welche Lust haben, die

M usik M l i c h  zu erlernen,
finden unter günstigen Bedingungen freund­
liche Aufnahme bei

L L . L/SukLL'l:, Musikdirektor, 
__________ B raunsberg  Ostpr._______

I m «  -Ksnfektisil.
GkWckt Ltrkiillsmil,

der polnischen Sprache vollständig 
mächtig und mit dem Abstecken 
von Aenderungen vertraut, zum 
Eintritt am 1. September, eventl. 
später, gesucht.

Branchekundige Damen wollen 
gest. Angebote mit Bild, Gehalts­
ansprüchen und Angabe der bis­
herigen Tätigkeit einreichen.

N .  Z s r l o v i i L ,  T h sr u .

Z TWlge M- »ili! 
We?!en-WMr Men-Weiter ?

A  verlangt bei h o h e n  Löhnen und 
dauernder Beschäftigung

s ^ .  3a<;<>)>8vlni, L u im se e .

A u s s c h n e i d e r
für aufgezeichnete Arbeit an der elektri­
schen Maschine findet dauernde Be­
schäftigung.

Allst. Markt 16.

Tüchtige Ofensetzer u. 
Simsmacher

stellt von sofort noch ein. Reise 4. Kl. 
wird erstattet.

L '. ^  r r S Ä n a r s lL l ,  Ofenfabrik, 
___________ O rtelsburg ._____________

WttkliMll
werden sofort angestellt.

Dampfwäscherei „Frauenlob^, 
____________Friedrichstraße 7.________

Aelterer Mann oder 
Frau

zu einfacher Haus-, Vieh- und Garten­
arbeit sofort verlangt

Culmer Chaussee 6, Bleiche.

M a l M h i l f t s ,  Anstreicher uui) 
Arbkitsburschk«

stellt ein
D . L L e lrr r i 't ,  Maler, Hofstr. 19.

Einen tüchtigen, zuverlässigen und 
nüchternen

AsMNtlmrt
sucht zum 11. November d. I s .

vominium Grubno
bei Culm.

Für mein.Kolonialwaren-, Wein- und 
Destillarionsgeschäft suche ich per sofort, 
eventl. 1. September einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

M ü lle r* , Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 5.

MMWk.
flotte Maschinenschreiben«, sicher im 
Rechnen, zum sofortigen Eintritt sucht

O u s r a v  V S / s s s S ,
Honigkuchenfabrik.

Ein Lehrling und 
ein Laufbursche

können eintreten bei
D'L'HÄvZ', Tischlermeister, 

Thorn-M ocker.

Unzen UWlmn LiMMSs-
mit schöner Handschrift, die flott steno­
graphieren kann, zum baldigen Antritt 
gesucht.

Seifenfabrik .___________

Empfehle Mädchen für alles und 
M ädchen fürs Land. 

H r rn ä k L  I t r S i n i r r ,  Stellenver- 
mittlerin, Thorn, Coppernikusstr. 27, 1.

r Nähe 
8 ek ü t2 6  wird 
Volontär

Fabrik V orn  L  
einen 18 jährigen

M o k n u n g
nebst Beköstigung
unter Thorn, 
erbeten.

Poftschlietzfach

I n  meinem Herrschaft!. Hause ist

eine Wohnung
von 2 Zimmern und 1 gr. heizb., anl. 
Kammer sowie Zubeh. v. 1. 10. z. verm. 
________Ulanenstratze 6.

Keller,
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
später zu vermieten. Näheres bei

Frau 8ESL12ILH. Zentralmolkerei, 
Brückenstr

1. Oktober zu vermieten.

4 Zimmer. Küche, mit 6 ^

3 . .  
Entre­

sol!, 1. 10. zu vermiet-»-

August er.. Hauptge-vM" M
25 000 Mk.. ü 1 DU-' mesw" 2ieh<° 

zur G eldlotterie L i t e r s ,  d « "  
des Aachener Mu''i'ftber, v

rc., Hauptgewinn »'
Mk., ä 1 Mk. .

zu -^ -h e n

köni gl .  L o t t e r  
Thorn, Kathar


